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ie öster re ich ische Wirtschaft 
hat 1989 das hohe Wachs­
tums tempo von 1988 nicht 

ganz halten können Die reale Wachs­
tumsrate des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k ­
tes (BIP) bet rug 3 8% (nach 4,2% 
1988) und war damit neuer l ich höher 
als in der Bundesrepub l ik Deutsch­
land ( + 3,4%; Brut to-Soz ia lprodukt 
+ 4%) und in Westeuropa ( + 3,5%) 
Bis zum Herbst schwächte sich die 
Kon junk tur ab, erhol te s ich aber ge­
gen Jahresende wieder Die Wachs­
tumsrate des realen BIP ver langsamte 
s ich von 4,5% im 1. Halbjahr auf 3,2% 
im 2 Halbjahr Der Konjunkturauf­
schwung — einer der längsten der 
Nachkr iegszei t ( „Siebenjahreszy­
klus") - war 1982 bis 1987 sehr zö ­
gerl ich ver laufen, gewann erst 1988 
an Tempo und geht langsam zu Ende 
(Abbi ldung „Kon junkturzyk len" ) 

Die Entwick lung in Öster re ich ent­
spr icht damit dem internationalen 
Kon junk turb i ld Die Wel tkon junk tur 
hat s ich nach dem günst igen Verlauf 
1988 im Vorjahr etwas ver langsamt 
Der wei tere Abbau der Arbe i ts los ig­
keit war beglei tet von einem Wieder­
anspr ingen der Inflation Die Un­
g le ichgewichte in den Leistungsbi lan­
zen der führenden Industr ienat ionen 
(einem Defizit der USA stehen Über­
schüsse Japans und der Bundesrepu­
bl ik Deutschland gegenüber) konnten 
wei ter abgebaut werden. Nach wie 
vor ungelöst ist das Schu ldenprob lem 
der Entwicklungsländer. Im Gefolge 
des pol i t ischen Umbruchs in den ost ­
europäischen Staaten im Vorjahr s te l ­
len s ich beträcht l iche Aufgaben der 
ökonomischen Umste l lung: Transfor­
mat ion von einer Plan- zur Mark twi r t ­
schaft , große Wanderungsbewegun­
gen von Ost nach West Stabi l is ie­
rungskr isen in Polen und Jugosla­
wien, ungelöste Frage der Verschu l -

Der Konjunkturaufschwung setzte sich 
1989 etwas abgeschwächt fort und 
dürfte seinen Höhepunkt erreicht 
haben. Das Wirtschaftswachstum 

stützte sich auf die lebhafte Inlands­
und die noch kräftigere 

Auslandsnachfrage Trotz hoher 
Kapazitätsauslastung waren keine 

nennenswerten 
Überhitzungserscheinungen auf den 

Gütermärkten und auf dem 
Arbeitsmarkt zu beobachten., Das 

Wiedererstarken der Konjunktur zur 
Jahreswende 1989/90 deutet darauf 

hin, daß die erwartete 
Konjunkturabschwächung mild 

ausfallen wird., 

dung. Wunsch nach deutsch-deut ­
scher Wiederverein igung bzw Wirt­
schaf ts- und Währungsun ion, Tei lnah­
me am europäischen In tegrat ionspro­
zeß. 

Die Ausgewogenhei t der Kon junk­

turentw ick lung in Österre ich unter­
s t re icht , daß 1989 ebenso wie 1988 
drei von fünf w icht igen Z ie len der 
Wir tschaftspol i t ik (Leistungsbi lanz, 
Arbe i ts losenquote, Budgetdef iz i t ; 
1988 Wir tschaf tswachstum) im „Magi­
schen Fünfeck" besser erfüllt werden 
konnten als im Vorjahr; zwei Zielgrö­
ßen versch lechter ten s ich etwas 
(Wir tschaf tswachstum, Inf lat ionsrate; 
1988 Leistungsbi lanz) 

In f rüheren Jahren wurde vielfach 
der ger inge Internat ional is ierungs-
grad der österre ichischen Wirtschaft 
beklagt Im Zuge der Vert iefung der 
Integrat ion in Europa (Vorberei tung 
auf den Binnenmarkt 1992) hat auch 
Öster re ich seine Direkt invest i t ionen 
im Ausland (ADI) sprunghaf t gestei­
gert (gemessen an den Direkt invest i ­
t ionss t römen laut Zahlungsbi lanz von 

Konjunkturel len : 
Reales Bruttoinlandsproduktund Kapazitätsauslastung 

BIP Ö s t e r r e i c h 

56 57 58 59 60 £ I 62 63 5 * 65 66 6 ; 

Zwischen 1956 und 1973 wuchs das reale BIP in Österreich um Vi Prozentpünkt pro Jahr rascher 
ah in der OECD insgesamt (+4,4%), zwischen 1973 und 1989 lag die OECD (+2,8%) um 
'A Prozentpunkt voran. Während die Konjunkturzyklen in der ersten Phase durchschnittlich 
4 Jahre dauerten, erkennt man — verursacht durch die Erdölpreisschocks — seit Anfang der sieb­
ziger Jahre einen „Siebenjahreszyklus". Ein alternativer Maßstab für Konjunkturzykleh ist die 
Kapazitätsauslastung (BIP dividiert durch Potential Output mal 100). Freie Kapazitäten sind de­
finiert als Kapazitätsauslastung minus 100. 
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0,23% 1988 auf 0 ,71% des BIP 1989) 

Zwar haben auch die ausländischen 

Direkt invest i t ionen in Österre ich (IDI) 

z u g e n o m m e n aber viel schwächer 

(von 0,35% auf 0,44%), sodaß erstmals 

seit 1986 der Saldo aus ADI minus IDI 

hoch posit iv ausfiel 

D i e w i r t s c h a f t s p o l i l i s c h e n 
R a h m e n b e d i n g u n g e n 

Österre ich hat mit dem Ant rag auf 

EG-Mitg l iedschaf t v o m 17 Juli 1989 

die Weichen in eine neue handelspol i ­

t ische Zukunf t gestellt. EG-Mi tg l ied­

schaft bedeutet aber nicht nur Ände­

rungen in der Handelspol i t ik, sondern 

auch die Einbindung in den künf t igen 

Prozeß einer s tärkeren Koordinat ion 

der Wir tschaftspol i t ik (im Rahmen der 

Wir tschaf ts- und Währungsunion) 

Weiters gilt es, den Wet tbewerb auf 

den nationalen Märkten zu intensivie­

ren Gerade hier hat Österre ich noch 

einiges aufzuholen Vielfach w i rd kr i t i ­

siert (zuletzt im Länderber icht der 

OECD für Österre ich) , daß mangels 

Deregul ierung der geschütz ten Märk­

te in Österre ich das Preisniveau in 

vielen Bereichen höher ist als in den 

EG-Staaten. Hier l iegen noch unaus-

geschöpf te Wohl fahrtspotent ia le für 

die Konsumenten 

Die anhaltend gute Konjunktur er­

leichterte der Wir tschaftspol i t ik wie 

schon 1988, ihre Ziele der Budgetsa­

n ierung, der Privatisierung und Um­

st ruk tur ierung sowie Reorganisat ion 

im Bereich der Verstaat l ichten Indu­

strie wei ter zu ver fo lgen Die „Hart­

währungspol i t ik" wurde beibehalten 

Die Rücks ich tnahme auf die interna­

tionale Wet tbewerbsfähigkei t fiel in 

der E inkommenspol i t i k etwas schwe­

rer als 1988 da die Lohnste igerungen 

angesichts der guten Kon junk tur 

nachzogen, das Produkt iv i tä tswachs­

tum sich aber ver langsamte 

Um eine inflationäre Überhi tzung 

der Kon junk tur zu vermeiden wurde 

die Geldpol i t ik im Lauf des Jahres 

1988 international zunehmend straf­

fer Dieser Trend setzte s ich auch 

1989 for t Der Z insentwick lung in den 

USA fo lg ten die Bundesrepubl ik 

Deutschland und Österre ich In der 

BRD und parallel dazu in Österre ich 

wurden die Diskontsätze 1989 in m e h ­

reren Schr i t ten angehoben und waren 

Ende 1989 um Z% Prozentpunkte hö­

her als Ende 1987 

Parallel z u m Zinsdif ferent ial ge­

genüber der DM entwickel te sich 

auch der Dol larkurs Einer Fest igung 

bis zur Jahresmit te fo lgte eine 

Schwächung im wei teren Jahresver­

lauf. Entsprechend der Hartwäh-

rungspoüt ik Österre ichs bl ieb der 

Schi l l ing-DM-Kurs konstant Infoige 

der Abwer tung gegenüber d e m Dollar 

sank auch der effekt ive Wechselkurs 

des Schil l ings 1989: nominel l-effekt iv 

um 0,6% (einschließlich Dinar +6 ,2%) , 

real-effektiv (preisbereinigt) um 2,3% 

Die Budgetpol i t ik setz te 1989 

ihren Konsol id ierungskurs for t Trotz 

hoher Einnahmenausfäl le wegen der 

E inkommensteuer re fo rm konnte 

durch eine diszipl inierte Ausgabenpo­

litik, aufgrund vermögenswi rksamer 

Transakt ionen und dank den automa­

t ischen Stabi l isatoren (geringere Auf­

wendungen für die Arbei ts losenunter­

stützung) das Nettodef iz i t des Bun­

des wei ter verr ingert werden (auf 

62,7 Mrd S oder 3,75% des BIP nach 

- 6 6 , 5 Mrd S oder 4,2% 1988) Die 

Verschuldung des Bundes hat weiter 

zugenommen (auf 800,2 Mrd S oder 

47,9% des BIP; 1988 47 5%) 

In landsnachfr age 

Die inländische Endnachfrage war 

1989 (real + 3 2%) neben der Expor t ­

nachfrage die t ragende Säule des 

Wir tschaf tswachstums Der kräft ige 

Lageraufbau des Jahres 1988 setzte 

s ich in abgeschwächter Form for t 

1989 t rug er z u m BIP-Wachstum 

0 2 Prozentpunkte bei Insgesamt 

blieb das ver fügbare Güter- und Lei­

s tungsvolumen dami t um % Prozent­

punkt unter dem Wachstum des rea­

len BIP 

Die Konsumnachfrage prof i t ier te 

1989 von der Ent lastung der E inkom­

men durch die S teuer re fo rm, aller­

dings reagierten die Konsumenten 

erst mit einiger Verzögerung darauf 

Nach e inem zurückhal tenden Jahres­

beginn verstärkte s ich die K o n s u m ­

nachfrage von Quartal zu Quartal Im 

Jahresdurchschni t t nahm der private 

Konsum real um nur 3,3% zu und un­

terschr i t t damit die Reale inkommens­

entwick lung deut l ich. Die Sparquote 

war mit 14,1% um 1/2 Prozentpunkte 

höher als 1988 Immer noch über­

durchschni t t l ich expandier ten die Um­

sätze mit dauerhaften Konsumgütern 

Das Konsumkl ima bl ieb zu Jahresende 

gut und läßt auf ein Anhalten de r regen 

Konsumnachfrage schließen 

Die Brut to-Anlageinvest i t ionen ex­

pandierten bis z u m Herbst immer 

langsamer; erst im IV Quartal zogen 

sie wieder an Im Jahresdurchschni t t 

1989 waren sie real um 4,6% höher als 

im Vorjahr (nach + 5 , 8 % 1988). Wäh­

rend sich in den Bauinvestit ionen 

(real +2 .6%) eine A b s c h w ä c h u n g ab­

zeichnete, beschleunigte s i ch das 

Wachs tum der Ausrüstungsinvest i t io­

nen ( + 7,2%) abermals Der kräftige 

Rückgang der Fahrzeuginvest i t ionen 

zu Jahresende ist e in Indikator für die 

al lmähliche Verschlechterung der Ge­

winnlage der Unternehmen 

Die Industr ieinvest i t ionen haben 

1989 kräft ig angezogen. Sie folgten 

Entwicklung der gesamtwirtschaftl ichen Nachfrage und Produktion 

1985 1986 1987 1988 1989 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Privater K o n s u m + 2 4 + 1 6 + 3 0 + 3 0 + 3,3 

Öffent l icher Konsum + 1 9 + 1 7 + 0 4 + 0 7 + 1.0 

B ru t to -An lageinvest i t ionen + 5 0 + 3 4 + 2 9 + 5,8 + 4,6 

Ausrüs tungen net to 1 ) + 1 0 1 + 3 9 + 0 9 + 5 6 + 7.2 

Bauten net to 1 ) + 1,3 + 3,0 + 4,9 + 5,9 + 2,6 

Inländische Endnachf rage + 2 9 + 2 0 + 2 5 + 3 2 + 3 2 

iLagerb i ldung) (A) - 0 7 - 0 2 + 0 4 + 1,5 + 0 2 

(B) (12.3) (9,5) (14,2) (33.9) (36,3] 

Ver fügbares Güter - und Le is tungsvo lumen + 2 2 + 1 8 + 2 8 + 4.7 + 3 3 

Exporte i w S + 6 9 - 2 7 + 2 4 + 8 8 + 11 1 

Impor te i w S + 6,2 - 1.2 + 4,7 +-10,0 + 9,7 

Außenbei f rag + 0,3 - 0,6 - 0,9 - 0,6 + 0,4 

Bru t to - In landsproduk t + 2.5 + 1 1 + 1 9 + 4 2 + 3,8 

i n d us t ri e p ro d ukti on E ) + 4,0 + 0 9 - 0.5 + 6 1 + 5,8 

Pr imärsektor - 4.7 + 0,3 + 1 2 + 2 5 - 1,4 

Sekundärsek to r + 3,3 + 1,0 + 1 1 + 5 2 + 4,7 

Ter t iärsektor + 2 6 + 1 7 + 2 4 + 3 8 + 3 5 

(A) Bei trag z u m Wachs tum des realen B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s in Prozen tpunk ten — (B) M r d S zu Preisen v o n 1983 
— ^ Ohne Mehrwer ts teuer — ! ) Reale W e r t s c h ö p f u n g 
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A r b e i t s m a r k t , A r b e i t s s t ü c k k o s t e n , P r o d u k t i v i t ä t 

1985 1986 1987 1988 1989 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

A rb ei tsmark tangebo t 

Erwerbspersonen 1 ) + 0,5 + 0,8 + 0.3 + 0 4 +- 1 1 
Angebo t an Unse lbs tänd igen 2 ! + 0 8 + 1 1 + 0 6 + 0 7 + 1 4 
Arbe i ts losenrate in % 4 8 5 2 5 6 5,3 5 0 

Arbeitsmarktnachfrage 
Erwerbstä t ige ' ) + 0 3 + 0 3 - 0 1 + 0 2 + 1 4 
Unselbständig Beschäf t ig te + 0 6 + 0 7 + D 2 + 0 9 + 1 8 
Indust r iebeschäf t ig te + 0 2 - 0 6 - 2 7 - 2 0 + 0 7 

Aus länd ische Arbe i tskrä f te . + 1 1 + 4 1 + 1 0 + 2 4 + 1 0 9 
Geleistete Arbei tszei t in der Industr ie - 0,3 - 1 9 - 1,5 + 0 8 - 0 8 
E rwerbsquo te (brut to)") i n % 4 4 4 4 4 7 44 7 44.8 4 5 2 
Erwerbsquo te 5 ) in % 6 5 8 66 1 66 2 66 3 67 0 

Arbeitsstückkosten 

Gesamtwi r tschaf t 6 ) + 3,5 + 4 9 + 2 1 - 0,5 + 2 9 
Industr ie + 1 6 + 2 8 + 1 4 - 4 3 - 1 2 

Arbeitsproduktivität 

BIP je Erwerbs tä t igen + 2 1 + 0,8 + 2 0 + 3 9 + 2 4 
Indus t r ieproduk t ion je Indust r iebeschäf t ig ten + 4 2 + 2 1 + 2 1 + 8 3 + 5 8 

^ Unselbständige + Selbständige + Arbe i ts lose — 2 ) Unselbständige + Arbe i ts lose — 3 ) Selbständige + Unse lb­
ständige (laut Def in i t ion der Volkswi r tschaf t l ichen Gesamt rechnung) . — 4 ) Unselbständige + Selbständige + Arbe i ts ­
lose, in % der Gesamtbevö lkerung. — 6) Antei l der E rwerbspersonen an der Bevö lkerung im erwerbs fäh igen Al ter (15 
bis 65 Jahre), ohne Wande rungsbewegungen ; O: Biff l , G . „Die En tw ick lung der Erwerbsbete i l i gung unter veränder ten 
A rbe i t smark tbed ingungen ' , WIFO-Monatsber ich te 1979 52(11) S 512ff und WIFO-For tsch re ibung — 6 ] B r u t t o - L o h n -
und -Geha l tssumme in % des BIP real 

so auch im jüngsten Konjunkturauf­
schwung mit der übl ichen Verzöge­
rung der Entwick lung der Industr ie­
p roduk t ion Laut WIFO-lnvest i t ions-
test investierte die Industr ie 1989 um 
5% mehr als im Vorjahr — nach einem 
realen Rückgang von 3% 1988 Die In­
vest i t ionsquote (Investi t ionen in Pro­
zent der Umsätze, nominell) hat s ich 
auf 6 9% stabil isiert (nach 6,8% 1988) 
Damit liegt das Invest i t ionsvolumen 
um 45% über dem Niveau von 1983, 
dem Tiefpunkt im Invest i t ionszyklus. 

Die Ertragslage der Industr ie hat 
im Jahresdurchschni t t 1989 einen Re­
kordwer t erreicht Nach Schätzungen 
des WIFO erzielte die österre ichische 
Industr ie mit 34% 1989 (nach 3 1 % 
1988) ihre bisher höchste Cash-f low-
Quote, Auch die Verstaatl ichte Indu­
str ie schloß mit einem posit iven ope­
rativen Ergebnis Die im Jahresveriauf 
zunehmende Terms-of-Trade-Ver-
sch lechterung dürf te al lerdings die 
Gewinne gegen Jahresende gedrück t 
haben 

P r o d u k t i o n , B e s c h ä f t i g u n g , 
P r o d u k t i v i t ä t 

Die Gesamtwir tschaf t produzier te 
1989 um 3,8% mehr als 1988 nach 
+ 4,2% 1988 Ohne Land- und Fors t ­
wi r tschaf t konnte die Wer tschöp fung 
real um 4% gesteigert werden Der 
Antei l des Pr imärsektors (Land- und 
Forstwir tschaf t , Bergbau) an der ge­
samten realen Wer tschöp fung 
schrumpf te auf 3,8% (nach 4% 1988) 
jener des Sekundärsektors st ieg von 
39,3% auf 39,7% Der tert iäre Sektor 
hielt einen nahezu unveränderten A n ­
teil von 56,6% Die Indust r iekonjunk­
tur belebt s ich seit Mit te 1987 und 
verbre i ter t sich nun zunehmend Der 
Au fschwung griff vom Grundsto f fsek­
tor auf den Invest i t ions- und K o n s u m ­
gütersek tor über. 1989 er lebten die 
Herstel ler langlebiger Gebrauchsgü­
ter einen B o o m . Nach einer Schwä­
chephase im Herbst zog die Industr ie­
kon junk tur gegen Jahresende wieder 
an Die reale Wer tschöp fung der Indu­
str ie st ieg 1989 um 5,8% (nach + 6 , 1 % 
1988). 

Die Kapazitäten wurden 1989 in 
der Gesamtwir tschaf t (gemessen am 
gesamtwir tschaf t l ichen Produk t ions­
potential + 2 9%) etwas schwächer in 
der Industr ie (laut WIFO-Invest i t ions-
test + 4 4%) stärker ausgeweitet als 
1988 Weil die Nachfrage noch kräft i ­

ger wuchs nahm die Kapazitätsausla­
s tung zu (in der Gesamtwir tschaf t auf 
98%, in der Industr ie auf 87%) 

Das kräft ige Wir tschaf tswachstum 
hat die Lage auf dem Arbe i tsmark t 
wei ter verbesser t : Insgesamt waren 
im Jahresdurchschni t t 1989 um 1,8% 
mehr Unselbständige beschäf t igt als 
im Vorjahr (nach + 0 , 9 % 1988) Der 
Dienst le is tungssektor n immt wieder 
mehr Arbei tskräf te auf als in den Vor­
jahren (+2 ,4%) Erstmals seit 1985 

Okün-Kurve 

6 0 T 

beschäf t igte auch die Industr ie mehr 
Unselbständige als im Vorjahr 
( + 0,7%) Die Zahl der Baubeschäf t ig­
ten nahm gleich stark zu wie 1988 
( + 1,8%) In der Industr ie wurden im 
Jahresdurchschni t t 1989 etwas wen i ­
ger Arbe i tss tunden geleistet als im 
Vorjahr ( - 0 , 8 % nach + 0 , 8 % 1988). 

Die Arbe i ts losenquote ist 1989 
neuerl ich gesunken (auf 5%) und war 
damit um mehr als % Prozentpunkt 
niedr iger als im Höhepunkt 1987 Die 

8 " 

i o 4 - ; 1 ; — — - — i i I 1 — - — 
95 0 95 5 96 0 96 5 97 ,0 3 T , 5 38 3 i S 5 CS C 99 5 130 0 

• c p c z i l o t s G u s i a s ' . u r g ; ; ! " %) 

Die Okuo-Kurve (die Beziehung zwischen Arbeitslosigkeit und Kapazitätsauslastung) verschob 
sich in fast allen Industrieländern seit Anfang der achtziger Jahre nach oben; Die Produktions­
faktoren Arbeit und Kapital passen nicht mehr optimal zueinander. Einerseits erklärt sich dies 
aus Friktionen auf dem Arbeitsmarkt, andererseits durch zwischen 1985 und 1987 stärker als im 
Ausland steigende reale Arbeitskosteu, d. b. eine real-effektive Aufwertung des Schillings. 1988 
trat eine Wende ein: Der Schilling wertete effektiv wieder ab; die Okun-Kurve verläuft wieder nor­
mal. 
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P h i l l i p s - K u i - v e 

A e b e l i s l o s e n q u o t e ( i n %) 

Der Zusammenhang zwischen Inflationsrate (oder Lohninflation) und Arbeitslosenquote (Phil­
lips-Kurve) war in Österreich bis Anfang der siebziger Jahre wie erwartet negativ und nichtlinear. 
Die beiden Erdölpreisschocks 1973/74 und 1979/80 führten zur Stagflation und zur Verschiebung 
der Kurve nach außen. Darch den DisinflationsprozeB seit 1981 normalisierte sich die Phillips-
Beziehung wieder (der Inflationsabbau wurde mit zunehmender Arbeitslosigkeit ^erkauft"). Seit 
1987 hat die Überhitzung der Konjunktur ein Wiederanspringen der Inflation bei gleichzeitigem 
Rückgang der Arbeitslosigkeit ausgelöst. 

Zahl der Arbei ts losen g ing al lerdings 
schwächer zurück, als die Beschäf t i ­
gung zunahm Einer mäßigen Ent­
w ick lung des inländischen Arbe i ts ­
kräf teangebotes stand ein sprunghaf­
ter Anst ieg an ausländischen Arbe i ts ­
kräften ( + 10,9%) gegenüber Nach 
internat ionalem Standard gerechnet 
(Arbei tskräf teangebot einschließlich 
selbständig Erwerbstät iger) bet rug 
die Arbe i ts losenquote 1989 41A% 

Dem sprunghaf ten Produkt iv i täts­
zuwachs des Jahres 1988 fo lg te 1989 
eine Normal is ierung Die Rate bet rug 
in der Gesamtwir tschaf t (BIP je Er­
werbstät igen) nur noch 2,4%, in der 
Industr ie (Produkt ion je Beschäf t ig­
ten) immerh in 5,8% Darin spiegel t 
s ich die Konsol id ierung in der Ver­
staat l ichten Industr ie, die 1988 einen 
kräf t igen Umstruk tur ie rungsprozeß 
eingelei tet hatte 

P i e i s e u n d E i n k o m m e n 

Die Infiationsrate hat mit 2,5% ge­
genüber 1988 (2%) wei ter leicht ange­
zogen Der Preisauftr ieb aus dem 
Ausland ist stärker geworden Die 
Preise von Energ ierohstof fen st iegen 
deut l ich, jene von n ichtenerget ischen 
Rohwaren bl ieben nahezu unverän­
dert Bei anhal tender Abwer tungs ten ­
denz gegenüber dem Dollar verteuer­
ten sich die Impor te wieder merk l ich 

Nach einer Verbesserung der 
Terms of Trade über mehrere Jahre 
trat 1989 mit einer Versch lech terung 
um 0 8% (Außenhandel i w S ) eine 
Wende ein Der BIP-Deflator st ieg mit 
+ 2,6% um % Prozentpunkt schwä­
cher als die Preise des ver fügbaren 
Güter- und Leis tungsvolumens 
( + 2,8%) 

Die Arbe i tss tückkos ten haben 
1989 wieder angezogen da die Lohn­
e inkommen stärker wuchsen als die 
Produkt iv i tät Nach einem absoluten 
Rückgang 1988 wurde 1989 in der Ge­
samtwi r tschaf t ein Anst ieg der Ar­
be i tss tückkos ten (Lohnsumme in 
Prozent der Produkt ion) von 2,9% 
(nach - 0 , 5 % 1988) in der Industr ie 
ein ver langsamter Rückgang ver­
zeichnet ( - 1 2% nach - 4 , 3 % 1988) 
Gemessen am Durchschn i t t der Han­
delspartner hat s ich die relative Ar­
be i tskos tenpos i t ion Österre ichs (in 
einheit l icher Währung) 1989 nur noch 
um 2% verbessert (nach + 4 , 9 % 
1988) Ähnl ich war die Entwick lung 

gegenüber der Bundesrepubl ik 
Deutschland. 

Die Lohne inkommenszuwächse 
f ielen 1988 bru t to (je Beschäft igten) 
mit 4,8% und net to (Masseneinkom-
men) mit 9,2% deut l ich höher aus als 
die Inf lat ionsrate (2,5%) Die Zunahme 
der Reale inkommen hat s ich gegen­
über 1988 deut l ich gefest igt (net to 
vor allem durch die Ent lastung infolge 
der E inkommensteuer re form) Der 
seit 1982 s inkende Trend der Lohn­
quote (unbereinigt) konnte (nach der 
Unte rb rechung 1986 und 1987: 73,2%) 
1989 gestoppt werden (71,5% nach 
71,2% 1988) 

Die Kaufkraft der ver fügbaren per­
sönl ichen E inkommen (die neben den 
Net to -Lohne inkommen und Transfer­

e inkommen auch Teile der Unterneh­
mer- und Bes i tze inkommen enthal­
ten) wurde 1989 durch die Steuerent­
lastung der E inkommens teuer re fo rm 
begünst ig t (nominel l + 7 , 9 % , real 
+ 5,2%) Da der private Konsum mit 
+ 3,3% schwächer zunahm als die 
Reale inkommen, st ieg die Sparquote 
kräft ig auf 14,1% Die sonst igen Ein­
k o m m e n laut Volkswir tschaf t l icher 
Gesamtrechnung (Unternehmere in­
k o m m e n und unvertei l te Gewinne 
+ 5 7%) st iegen langsamer als die 
Brut toentge l te für unselbständige Ar­
beit ( + 6,8%) und auch schwächer als 
das Vo lkse inkommen ( + 6,3%) I n d e r 
ver langsamten Gewinnste igerung 
spiegelt s ich der Kon junk tu rwende­
punkt 

P r e i s e u n d E i n k o m m e n 

1985 1986 1987 1 m 19B9 
Veränderung gegen das Vor jahr in V 

Verbraucherpre ise + 3,2 + 1 7 + 1 4 + 2 0 + 2 5 

Det lator des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s + 3 1 + 3 8 + 2 4 + 2 0 + 2 6 

Expor tp re ise ' ) Waren + 3,5 - 3,5 - 2,2 + 2 2 + 2 6 

Impor tp re i se ' ] , Waren + 3 2 - 8 9 - 4 2 + 1 6 + 3 5 

Ereeugerpre ise I n d u s t r i e . . + 2 1 - 4 0 - 0 6 + 1 1 + 2 2 

Wel lmark t rahs to r fp re ise (Schi l l ingbasis] 2 ) - 0 5 - 4 6 4 - 1 3 7 - 6 1 + 1 3 0 

Terms of Trade 
Waren und Dienst le is tungen - 0 7 + 3 7 + 1 2 + 0 4 - 0 8 

Warenverkehr . . 0,3 + 5,8 + 2,2 + 0 6 - 0 9 

B r u t t o - L o h n - und -Geha l tssumme in der Gesamtwi r tschaf t + 6 0 + 6 1 + 4 1 + 3 7 + " 6 8 
Je Beschäd ig ten . + 5,4 + 5,5 + 4,0 + 3,2 + 4,8 

Ver fügbares persön l iches E inkommen + 5 8 + 5 9 + 6 4 + 5 1 + 7 9 

Sparquo te 3 ) 8,3 1 0 3 1 2 3 12.6 1 4 1 

') index der Durchschn i t t swer te (1979 = 100) - -) HWWA-Index. - 3 ) Sparen (v er fügbares persönl iches E inkommen 
minus pr ivater Konsum) in % des ver fügbaren persön l i chen E inkommens 
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Die gute Konjunktur hat das „Fir­
mens terben" weiter gebremst Die 
Zahl der Insolvenzen hat sich 1989 
(nach Angaben des Kredi tschutzver­
bandes von 1870) gegenüber 1988 
verr ingert Insgesamt wurden 1.259 
(1988 1 279) Insolvenzverfahren eröff­
net (berein igte Ausgle iche und Kon ­
kurse) ; weil auch weniger Konkursan­
träge mangels freier Masse abgewie­
sen wurden als im vorangegangenen 
Jahr, war die Zahl der Gesamt inso l ­
venzen 1989 deut l ich niedriger (2.873 
Fälle, 1988 3 104 Fälle) Die Gesamt­
summe der geschätzten Verb ind l ich­
keiten lag — da die Fälle von Großin­
solvenzen überwogen — über dem 
Wert von 1988 (12,7 Mrd S, 1988 
9,7 Mrd . S) 1989 waren mehr Dienst­
nehmer von den Insolvenzen betrof­
fen (1988 7 000, 1989 8.800) 

A u ß e n w i r t s c h a f t u n d 
Z a h l u n g s b i l a n z 

Die wel twei te Abf lachung des 
Kon junk turau fschwungs ver langsam­
te das Wachstum des Welthandeis 
(auf real + 7 , 5 % nach + 9 % 1988) 
Österre ichs Warenexpor te wuchsen 
mit real + 9 , 2 % kaum schwächer als 
1988 Damit konnten die Mit te der 
achtziger Jahre ver lorenen Marktan­
teile wieder zu rückgewonnen werden 
Im Jahresverlauf nahm die Expor tdy­
namik parallel mit der Kon junk turen t ­
w ick lung im Ausland ab Der Expor t ­
zuwachs war 1989 breit über alle 
Wel tmärkte gestreut Besonders er­
fo lgre ich war der Expor t in die Indu­
str ieländer in Übersee Nicht nur die 
Expor te von Waren sondern beson­
ders auch die Einnahmen aus dem 
Reiseverkehr waren 1989 eine w e ­
sent l iche Kon junk turs tü tze 

Das Wachstum der Waren impor te 
hat s ich wei ter beschleunigt Real im-

A u ß e n h a n d e l , Z a h l u n g s b i l a n z 

port ier te Österre ich 1989 um 10,3% 
mehr Waren als im Vorjahr (nominel l 
+ 14,2%) Neben einem Wiederan­
spr ingen der Energ ie impor te war vor 
allem die Nachfrage nach impor t ier ten 
Halbfer t igwaren (Eisen und Stahl) und 
Fert igwaren (besonders konsumnahe 
Fert igwaren) sehr lebhaft Die Ener­
g ierechnung ( Importe an Brennstof ­
fen insgesamt) hat s ich 1989 
(29,2 Mrd . S oder 1,7% des BIP) ge­
genüber 1988 (25,5 Mrd S oder 1,6% 
des BIP) ger ingfügig erhöht 

Das Defizit der Handelsbi lanz 
st ieg 1989 laut Zahlungsbi lanzstat ist ik 
um 15,5 Mrd . S auf 85,9 Mrd S (laut 
Außenhandelsstat ist ik sogar um 
17,9 Mrd S). Damit setzte s ich der 
seit 1986 (Tiefpunkt nach Erdölpre is­
senkung) beobachte te Trend einer 
Erhöhung des Defizits verstärkt for t 

Trotz lebhafter In landskonjunktur 
hat s ich die Leistungsbi lanz 1989 ver­
bessert Der Saldo drehte sich von 
- 3 , 9 Mrd S 1988 auf + 0 2 Mrd S 
Die beträcht l iche Passivierung im Wa­
renhandel wurde mehr als k o m p e n ­
siert du rch die überaus posit ive Ent­
w ick lung im Reiseverkehr und in den 
nicht in Waren oder Dienste unterte i l ­
baren Leistungen 

Fritz Breuss 

A n h a l t e n d gute 
K o n j u n k t u r 

Nach kräf t igem Wir tschaf tswachs­
t u m im Jahr 1988 ( + 4,2%) hielt die 
gute Kon junk tur in Österre ich auch 
im Jahr 1989 an Das Brut to- In lands-
produk t wuchs real um 3,8% (West­
europa + 3 5%, Bundesrepubl ik 
Deutschland BNP + 4 % , Schweiz 

+ 3,1%) Mit überdurchschn i t t l i chem 
Wachstum und mit niedr iger Infla­
t ionsrate und Arbe i ts losenquote lag 
Öster re ichs Wirtschaft in den letzten 
zwei Jahren im Spi tzenfe ld der west ­
europäischen Konjunktur . 

B i u t t o - I n l a n d s p r o d u k t w u c h s u m 
3 , 8 % 

Nach vor läuf igen Ergebnissen der 
Volkswir tschaf t l ichen Gesamt rech­
nung des WIFO erreichte das Bru t to ­
in landsprodukt 1989 einen Gesamt­
wer t von 1 671,7 Mrd S. Es war nomi ­
nell um 6,4% und real um 3,8% höher 
als im Vorjahr (ohne Land- und Forst­
wi r tschaf t + 4,0%) Nominel l be t rug 
das Bru t to - In landsprodukt je E inwoh­
ner 2 1 9 7 0 0 S ( + 6,3%) bzw. 1 6 6 0 6 $ 
(zum Kurs von 13,23 S). Die Zahl der 
unselbständig Beschäf t ig ten st ieg im 
Jahresdurchschni t t 1989 um 1,8% die 
der Erwerbstät igen insgesamt um 
1,4%. Die gesamtwir tschaf t l iche Ar­
bei tsprodukt iv i tä t (reales Bru t to - In ­
landsprodukt je Erwerbstät igen) war 
um 2,4% höher als im Vorjahr 

Nach besonders s tarkem Wachs­
tum zu Jahresbeginn wurde die Dyna­
mik im Laufe des Jahres schwächer , 
die Wachstumsrate schrumpf te v o m 
I Quartal bis zum III Quartal, im 
IV. Quartal wurde — dank guten Pro­
dukt ionsergebnissen in der Industr ie 
— wieder eine höhere Zuwachsrate 
erzielt 

Hauptstütze der öster re ich ischen 
Kon junk tur waren im 1 Halbjahr 1989 
die stark expandierende Auslands­
nachfrage und die Brut to-Anlageinve-
st i t ionen. Im 2 Halbjahr belebte sich 
der private Konsum und stützte ge­
meinsam mit der wei terh in dynami­
schen Entwick lung der Expor te die 
Kon junk tur 

Als Träger des Wir tschaf tswachs­
tums erhöhte die Industr ie ihre Pro­
duk t ion 1989 um 5,7% (einschließlich 
Bergbau, ohne Energieversorgung) 
Besonders stark expandier ten die 
Fahrzeugindustr ie die E lek t ro indu­
str ie, die Papierverarbei tung und die 
Sägeindustr ie. Infolge der ungünst i ­
geren Erzeugungsbed ingungen g in­
gen die St roml ie ferungen der Wasser­
kraf twerke zurück , und die Wärme­
kraf twerke — mit relativ niedr iger 
Wer tschöp fung — mußten stärker 
eingesetzt werden Die reaie Wer t ­
schöp fung der gesamten Energiewir t ­
schaft erhöhte s ich 1989 um 2 , 1 % 

1985 1986 1987 1988 1989 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Expor te , Waren 

Nominel l + 12,5 - 3 2 - 0 0 + 11,9 + 12,0 
Real 1) . + 8 7 + 0 3 + 2 2 + 9.5 + 9 2 

Impor te , Waren 

Nominel l + 9 9 - 5 3 + 1 0 + 9 6 + 1 4 2 
Real ') . + 6,5 + 3 9 + 5 4 + 7 9 + 10,3 

Terms of Trade + 0 3 + 5 8 + 2 2 + 0 6 - 0 9 
Handelsbi lanz 2 ) Mrd S - 6 7 7 - 6 2 , 2 - 6 5 7 - 7 0 4 - 8 5 9 

In % des BIP - 5 0 - 4 4 - 4,4 - 4 5 - 5 1 
Leis tungsbi lanz 3 ) . M r d . S - 2,5 + 3 7 - 2 7 - 3 9 + 0 2 

In % des BIP - 0 2 + 0,3 - 0 2 - 0 2 + 0 0 

Q- WIFO-Berechnungen - ') Preisbasis 1979 = 100; nominel le Expor te bzw Impor te def lat ioniert mit d e m Index der 
Außenhandelspre ise — 2 Laut Zahlungsbi lanzstat is t ik — 3 ) 1989 vor läuf ig 
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E n t s t e h u n g d e s B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s 

1989 1989 1989 
Zu laufenden Zu Preisen von 0 l Qu II Qu III Qu IV Qu 

Preisen 1983 

Mrd S Reale Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Land- u n d Fors tw i r tschaf t 52 9 46 5 - 1,4 + 1 9 + 0 9 - 4 7 - 1.5 

Bergbau 5 8 4 0 - 2 0 + 8 5 - 1 4 - 4 6 - 9 6 

Sachgü te rp roduk t i on . 448 8 387 9 + 5 6 + 6,4 + 6,8 + 3 9 + 5,3 

Industr ie 339 8 295 4 + 5 8 + 6 5 + 7 3 + 3 5 + 5 8 

Gewerbe 109 0 92,5 + SO + 6 0 + 5,5 + 5 0 + 3 8 

Energ ie - und Wasserversorgung 50 7 48 4 + 2 1 + 2 4 0 9 + 4 5 + 2 4 

Bauwesen 1 1 3 8 95 9 + 2 6 + 10,5 + 0,5 + 1 0 + 2,8 

Handel 1 ) 267 4 238 5 + 5 3 + 8 4 + 5 4 + 3 9 + 3 9 

Verkehr und Nachr ich tenübermi t t lung 100 6 85 0 + 4 1 + 4,3 + 4,8 + 3,8 + 3,4 

Vermögensverwa l tung 5 ) . 269 8 200 6 + 3 4 + 2 9 + 3 1 + 3 4 + 4 2 

Sons t ige pr ivate Dienste 3 ) 74,5 58,8 + 3 0 3,5 + 3,5 + 2 6 + 2,6 

Öf fent l icher Dienst 220,7 176,1 + 1 0 + 0,7 + 0,8 + 1,5 + 1,0 

Rohwer t schöp fung der Wi r tschaf tsbere iche 1 605,0 1 341 7 + 3 8 + 4 9 + 4 0 + 2 8 + 3 5 

Minus imput ie r te Bankd ienst le is tungen 91 9 74 1 + 3 5 + 2 5 + 3 0 + 3 5 + 5 0 

Impor tabgaben und Mehrwer ts teuer 158,6 1231 + 4,0 + 2,6 + 5,5 + 4,8 + 3,1 

B ru t to - In landsproduk t 1 675 7 1 390 7 + 3 8 + 4 9 + 4 1 + 3 0 + 3 3 

Ohne Land- u n d Fors tw i r tschaf t 1 344 2 + 4 0 + 5 0 + 4 2 + 3,3 + 3 6 

') Einschl ießl ich Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen — 2) Banken und Vers icherungen Real i tätenwesen sowie Rech ts - und Wir tschaf tsd ienste — 3) Sonst ige Dienste private 
Dienste ohne Erwerbscharak ter und häusl iche Dienste 

Das Bauvolumen war 1989 um 
2,6% höher als im Vorjahr Im Straßen­
bau und im Adapt ie rungssektor war 
die Nachfrage rege, während sich im 
Wohnungsneubau die Bautät igkei t ab­
geschwächt hat 

Begünst ig t du rch den stark ex­
pandierenden Außenhandel ste igerte 
der Großhandel vor al lem seinen U m ­
satz mit Fert igwaren und Rohstof fen. 
Im Einzelhandel zog die Nachfrage 
nach e lek t ro techn ischen Erzeugnis­
sen, Möbeln sowie Haushalts- und 
Küchengerä ten an. Die reale Wert­
schöp fung des gesamten Handels 
(einschließlich Gastgewerbe) nahm 
1989 um 5,3% zu Der Verkehrssektor 
erziel te 1989 einen Leis tungszuwachs 
von 4 , 1 % . Besonders günst ig entwik-
kelte s ich die Nachfrage nach Güter­
t ranspor ten in den Sparten Metalle 
und Holz. Die Luftfahrt expandierte 
kräf t ig, während die Schif fahrt s tag­
nierte Die reale Wer tschöp fung des 
Dienst le is tungssektors (private und 
öffent l iche Dienste, Vermögensver ­
wal tung) st ieg 1989 um etwa 2,5% 

Wegen der schwachen Getre ide-
und Weinernte g ing die Produkt ion im 
Pf lanzenbau zurück Stark expan­
dierte der Holzeinschlag, während die 
Produkt ion aus Tierhal tung s tag­
nierte Die reale Wer tschöpfung der 
Land- und Forstwir tschaf t blieb 1989 
um 1,4% unter dem Vorjahresniveau, 

Der Antei l des Pr imärsektors 
(Land- und Forstwir tschaf t , Bergbau) 
an der gesamten realen Wer t schöp­
fung sank von 4 0% (1988) auf 3,8%, je ­
ner des Sekundärsektors st ieg von 

39 3% (1988) auf 39,7%, der reale Antei l 
des ter t iären Sektors ging ger ingfügig 
von 56 7% (1988) auf 56,5% zurück 

Das Brut to-Nat iona lprodukt (Brut ­
to- In landsprodukt plus Fak tore inkom­
men aus dem Ausland minus Faktor­
e inkommen an das Ausland) bet rug 
1989 nominel l 1 658,6 Mrd S 
( + 6,5%) Nach Abzug der Abschre i ­
bungen und der indi rekten Steuern 
(minus Subvent ionen) ergibt s ich ein 
Vo lkse inkommen von 1 227,0 Mrd S 
( + 6,3%) Da die Brut toentge l te für 
unselbständige Arbei t (Lohn- und Ge­
ha l tssumme einschließlich Arbe i tge­
berbei t räge zur Sozialversicherung) 
mit + 6 , 8 % überdurchschn i t t l i ch z u ­
nahmen, verschob sich die E inkom­
menst ruk tur zugunsten der Lohnein­
kommen , und die Lohnquote st ieg 
von 71 2% (1988) auf 71,5%. 

Die Preise für das ver fügbare Gü ­
ter- und Le is tungsvolumen st iegen 

1989 stärker ( + 2,8%) als jene für das 
Bru t to - In landsprodukt ( + 2,6%), da 
sich die Austauschverhäl tn isse 
(Terms of Trade) durch die Verteue­
rung der Importe gegenüber dem 
Vorjahr versch lechter t haben 

Für Konsum und Invest i t ionen der 
Inländer wu rden 1989 Güter und Lei­
s tungen im Wert von 1 663,0 Mrd S 
aufgewendet , nominel l um 6,2% und 
real um 3,3% mehr als im Vorjahr Auf­
g rund ste igender Nachfrage nach dau­
erhaften Konsumgütern übertraf der 
private Konsum 1989 das Vor jahresni-
veau real um 3 3%. Die Ausrüs tungs in ­
vest i t ionen expandier ten kräft ig (real 
+ 7,2%) und s tü tz ten wie die Auslands­
nachfrage die österre ich ische Kon ­
junktur Die Bauinvest i t ionen über t ra­
fen das hohe Vorjahresniveau real um 
2,6% Die Brut to-Anlageinvest i t ionen 
nahmen 1989 im Vor jahresvergleich 
insgesamt real um 4,6% zu 

D a s V o l k s e i n k o m m e n u n d s e i n e V e r t e i l u n g 1 9 8 9 

Zu lautenden Preisen Veränderung gegen 
das Vorjahr 

M r d S in % 

Bru t to - In landsproduk t 1.671 7 + 6 4 

Fak to re inkommen aus d e m / a n das Ausland - 13,1 

Bru t to -Nat iona lp roduk t 1 658 6 + 6,5 

Minus Absch re ibungen 205,6 + 5,9 

Net to -Nat iona lp roduk t 1 453,0 + 6 6 

Minus indi rekte Steuern 271 5 + 7 0 

Pius Subven t ionen 45,5 + 1,5 

V o l k s e i n k o m m e n . 1.227 0 + 6 3 

Bru t to -En tge l te für unse lbständ ige Arbe i t 877 4 + 6 8 

E inkünf te aus Besitz und Un te rnehmung und unvertei l te Gewinne 

der Kapi ta lgesel lschaf ten. 405 7 + 5 7 

E inkünf te des Staates aus Besi tz und Un te rnehmung 32 6 

Z insen für die Staatsschu ld - 66 0 

Z insen für Konsumen tenschu lden - 22 7 
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V e r w e n d u n g d e s v e r f ü g b a r e n G ü t e r - u n d L e i s t u n g s v o l u m e n s 

1989 1989 

0 1 Qu II Qu III Qu IV Qu 
Mrd S Nominel le Veränderung gegen das Vor jahr n % 

Zu laufenden Pre isen 
B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t . . 1 671 7 + 6 4 + 7 2 + 7 1 + 5.3 + 6,3 

Minus Expor te i w . S ') 669.3 + 14 1 + 1 6 5 + 1 7 9 + 1 0 0 + 1 2 4 
Plus Impor te i w S 2 ) 660,6 + 13,5 + 12,6 + 18,1 + 10,2 + 13,0 

Ver fügbares Güter - und 
Le is tungsvo lumen 1 663 0 + 6 2 + 5 5 + 7,3 + 5 2 + 6 6 

Privater K o n s u m 927 0 + 6 0 + 4 7 + 5 4 + 6 0 + 7.5 
Öf fent l icher K o n s u m 303,0 + 4.8 + 4 1 + 6.8 + 3,9 + 4,5 
Bru t to-An lage invest i t ionen 3 9 7 1 + 7 6 + 16 3 + 7 2 + 4 1 + 6 5 

Aus rüs tungen 170 2 + 9 6 + 17.3 + 1 0 9 + 3 4 + 7 5 
Bau len 202 6 + 6 1 + 14.ß + 4 4 + 4 5 + 5 8 
Mehrwer ts teuer für Invest i t ionen 24,3 

Lagerveranderung und 

Stat ist ische Dif ferenz 35,9 

Mrd S Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Zu Preisen von 1983 

Bru t t o - I n l andsp roduk t . . 1.390 7 + 3 8 + 4 9 + 4 1 + 3 0 + 3,3 
Minus Expor te i w . S ' l 614,3 + 11 1 + 1 2 7 + 1 4 0 + 7 4 + 1 0 9 
Plus Impor te i w S s ] 632,0 + 9,7 + 8,5 + 13,0 + 6,7 + 10.5 

Ver fügbares Güter - und 
Le is tungsvo lumen 1 408 4 + 3 3 + 3 0 + 4 1 + 2 6 + 3 5 

Privater Konsum 791 3 + 3 3 + 2 7 + 2 7 + 3 6 + 4 1 
Öf fent l i cher K o n s u m 240 6 + 1 0 + 0.7 + 0 8 + 1,5 + J 0 
Bru t to-An lage invest i t ionen 340,3 + 4 6 + 13 4 + 3 7 + 0 9 + 4 1 

Aus rüs tungen 147.5 + 7 2 + 15 5 + 8.0 + 0 6 + 5 9 
Bauten . . . . 173,7 + 2 6 + 10 5 + 0 5 + 1 0 + 2 8 
Mehrwer ts teuer für Invest i t ionen 1 9 1 . 

Lagerveranderung und 
Stat is t ische Dif ferenz 36 2 

' ! Ohne Transi tverkehr (einschl ießl ich Transitsaldo) — ? ) Ohne Transi tverkehr 

Kräft ige Wachstumsimpulse g in­
gen 1989 von der deut l ich s te igenden 
Auslandsnachfrage aus. Zug le ich 
hatte die erhöhte Nachfrage im Inland 
eine starke Auswei tung der Waren im­
por te zur Folge Die besonders guten 
Ergebnisse im Winter- und Sommer ­
tour ismus bewi rk ten eine kräft ige Z u ­
nahme der Einnahmen aus dem Aus­
länderreiseverkehr Die Expor te von 
Waren und Dienst le istungen überst ie­
gen 1989 das Vor jahresergebnis real 
um 11,1%, die Importe um 9,7%. Die 
reale Expor tquo te (Anteil der realen 
Expor te von Waren- und Dienst lei­
s tungen am realen Brut to- In landspro­
dukt) st ieg von 41,3% (1988) auf 
44,2%, die reale Impor tquote von 
43,0% (1988) auf 45 4% 

Nandor Nemeth 

halb so kräft ig wie das nominel le 
Bru t to - In landsprodukt Die Budge tpo ­
litik stand 1989 vor zwei schwier igen 
Aufgaben: Der Konsol id ierungskurs 
mußte einerseits for tgesetz t und das 

Nettodef iz i t wei ter abgebaut werden 
und anderersei ts galt es, die Einnah­
menausfäl le aus der S teuer re form zu 
verkraf ten, die höher waren, als ur­
sprüngl ich angenommen wurde Es 
gelang dennoch , das Defizit im B u d ­
getvol lzug stärker als ursprüngl ich 
vorgesehen zu verr ingern Die Defizit­
quote von 3,7% des Brut to- In lands-
produk tes liegt unter der im mi t te l f r i ­
s t igen Konso l id ie rungsprogramm ge­
planten von 4% und ist die niedr igste 
seit 1981 

Die Wirtschaft entwicke l te s ich 
1989 günst iger, als bei Erstel lung des 
Voranschlags abzusehen war Die 
gute Kon junk tur er le ichter te 1989 
zwar den Def iz i tabbau, dennoch hatte 
der straffe Budgetvo l lzug den Haupt­
anteil an der wei teren Verr ingerung 
des Defizits Läßt man die hohen 
Rücklagen und Reservenzuführungen 
unberücks ich t ig t , so wurden 1989 die 
veranschlagten Ausgaben im Vol lzug 
um fast 8 M r d S unterschr i t ten 

Der Abbau des Defizi ts er fo lgte 
1989, wie schon 1988 durch die nach­
f ragewi rksamen Ausgaben und Ein­
nahmen und nicht du rch Vermögens­
t ransakt ionen, die großtei ls dazu 
d ienten, die Einnahmenausfäl le aus 
der S teuer re form zu kompens ieren 
Der in landswirksame Saldo sank kräf­
t ig auf 27,8 Mrd . S (1988 44,3 Mrd S) 
Ein ähnl iches Bild zeigt die Aufg l iede-

D e r B u n d e s h a u s h a l t 1 9 8 9 

1988 1989 1989 1988/89 

Erfo lg Bundes­ Vor läuf iger Veränderung 2 ) 
voranschlag 1 ) Er fo lg 

M r d S In % 

Al lgemeiner Haushalt 

Ausgaben 517,8 528,0 540 3 + 4 3 
S innahmen 451,3 461,9 477,6 + 5,8 

Saldo - 66.5 - 6 6 1 - 62 7 - 5 7 

Ausgle ichshaushal t 

Ausgaben 51 1 70,2 62 0 + 21 3 
E innahmen 117.6 136,3 124.7 + 6,0 

Saldo + 66 5 + 66 1 + 62 7 - 5 7 

In landwirksamer Saldo - 44.3 - 47,8 - 27.8 - 3 7 2 

n) Bundesvoransch lag gemäß Novelle zum Bundesf inanzgeset z 1989 (BGBl Nr 596/1989) - ^Vor läu f iger Er fo lg 1989 
gegenüber Erfo lg 1988 

K o m p o n e n t e n d e s B u d g e t s a l d o s 

B u n d setzt d ie 
B u d g e t k o n s o l i d i e r u n g 

fort 

Im Jahr 1989 st iegen die Ausga­
ben des Bundes (bereinigt um die 
Swap-Operat ionen) mit + 3 , 3 % nur 

1986 1987 1988 1989 1989 

Erfo lg Erfo lg Erfo lg Bundes­ Vor läuf iger 
voransch lag Erfo lg 

M r d S 

Saldo laufender Transakt ionen - 3 6 0 - 4 9 9 - 3 8 1 - 5 1 . 0 - 3 6 1 
Invest i t ionen - 2 9 , 6 - 2 4 , 5 - 2 5 , 4 - 2 6 , 2 - 2 5 . 3 

BIP-relevanter Saldo - 6 5 6 - 7 4 , 4 - 6 3 , 5 - 7 7 2 - 6 1 4 

Saldo ve rmogensw i rksamer Transakt ionen. - 7.5 + 4,6 - 3,0 + 11.1 - 1,3 

Saldo a l lgemeiner Haushalt - 7 3 1 - 6 9 , 8 - 8 6 , 5 - 6 6 1 - 6 2 7 
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B U N D E S H A U S H A L T 

D e r B u n d e s h a u s h a l t i m Ü b e r b l i c k 

Der vorläufige Gebarungserfolg des Bundes für 1989 weist im Allgemei­
nen Haushalt Ausgaben von 540,3 Mrd . S und Einnahmen von 477,6 M r d S 
auf. Der Abgang im Al lgemeinen Haushalt (er entspr icht d e m Nettodef izi t) be ­
t rägt somi t 62,7 Mrd . S, das s ind 3,7% des B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t e s (1988 
4,2%; 1987 4,7%). Im Vergle ich z u m Voranschlag konnte der Abgang im B u d -
geftvollzug um 3,4 Mrd . S verr inger t werden . 

Der Ausgleichshaushalt für 1989 enthält Ausgaben von insgesamt 
62,0 Mrd . S und Einnahmen von 124,7 Mrd . S. Der Überschuß im Ausgle ichs-
haushält entspr icht d e m Abgang im Al igemeinen Haushalt. Die Ausgaben im 
Ausgleichshaushal t setzen s ich aus T i lgungen für die Finanzschuld 
(34,7 Mrd . S), den Rückzahlungen für (kurzf r is t ig au fgenommene) Kassen-
stärker (18,4 M r d . S) sowie Ti lgungszahlungen im Zusammenhang mit Swap-
Operat ionen (8,9 Mrd . S) zusammen. Die Einnahmen im Ausgleichshaushal t 
umfassen heben den Kredi taufnahmen des Bundes (97,4 M r d . S) Einnahmen 
aus der Au fnahme von Kässenstärkern (18,4 Mrd . S) und aus Swap-Operat io ­
nen (8,9 M r d S). Die Ausgaben und Einnahmen im Zusammenhang mit den 
Kässenstärkern und den Swap-Gperat ionen sind gle ich hoch und w i rken s ich 
somi t n icht auf den Saldo des Ausgleichshaushal tes aus. 
: Au fg rund einer Novelle zum\ Bundeshaushaltsgesetz werden ab 1989 die 

Ausgaben und Einnahmen aus Swap-Operat ionen im Zusammenhang mit der 
Finanzschuld; b ru t to verbucht . Die Ti lgungen bet re f fen den Ausgie ichshaus­
halt, die Z insen j edoch den Al lgemeinen Haushält. Die Ausgäben und Einnah­
men des Al lgemeinen Haushalts für 1989 s ind mit 5,2 Mrd . S bet rof fen. Die 
fo rma len Zuwachsra ten der Ausgaben und E innahmen im Al lgemeinen Haus­
hä l t s ind daher überhöht . Ohne diese Z insen aus Swap-Operat ionen wären 
die Ausgaben 1989 um 3,3% und die Einnahmen des Al lgemeinen Haushalts 
um 4,7% gest iegen. Diese inst i tut ionel le Ä n d e r u n g verzerr t somi t die formale 
Zuwachsrate der Ausgaben (von 4,3%) und der Einnahmen -.(von 5,8%) um je ­
wei ls 1 Prozentpunkt . : ; ; 

rung des Nettodef iz i ts Der BIP-rele­
vante Saldo wurde auf 61,4 Mrd S 
(1988 63 5 Mrd . S) reduziert Die ver­
mögenswi rksamen Transakt ionen er­
höhten das Nettodef iz i t 1989 um 
1,3 Mrd S, im Voranschlag war noch 
mit einem Uberschuß der ve rmögens­
w i rksamen Transakt ionen von 
11,1 Mrd S gerechnet worden 

Der Rückgang sowoh l der Ausga­
ben als auch der S teuerquote läßt 
vermuten , daß der Bund weniger Ein­
fluß auf die Entwick lung der Wir t ­
schaft ausübte als f rüher Der Antei l 
der in landswirksamen Ausgaben am 
Produkt ionspotent ia l ist 1989 mit 
27,8% auf den ger ingsten Wert seit 

A u s g a b e n - u n d S t e u e r q u o t e 
In % des Brutto-inlandsproduktes 

1984 zurückgegangen, das wurde j e ­
doch durch die private Nachfrage 
kompens ier t Die österre ich ische 
Wirtschaft erre ichte 1989 die höchste 
Kapazitätsauslastung seit 1980 Daher 
hat die Budgetkonso l id ie rung die 
günst ige wir tschaf t l iche Entwick lung 
auch im Vorjahr nicht gehemmt — im 

Gegentei l , sie ließ zusätz l ichen Raum 
für eine Auswei tung der privaten 
Nachfrage, die durch die Steuerre­
f o r m st imul ier t wurde Also haben 
Budgetkonso l id ie rung und Steuerre­
fo rm — in ihren (posit iven) Effekten 
— einander ergänzt 

E r h e b l i c h e Ä n d e r u n g e n i n der 
B u d g e t s t r u k t u r 

Der Bundeshaushal t 1989 zeigt er­
hebl iche Änderungen in der Budget­
struktur sowoh l in der funkt ionalen 
als auch in der ökonomischen Gl iede­
rung. Die funktionale Gliederung der 
Ausgaben ist 1989 von e inem recht 
deut l ichen Anst ieg der Ausgaben in 
der Hohei tsverwal tung geprägt , selbst 
wenn man die Swap-Z insen unbe­
rücks icht ig t läßt Den höheren Antei l 
im Bereich „Übr ige Hohei tsverwal­
t ung " kompens ie r ten vor allem die 
schwächeren Ausgabenzuwächse im 
sozialen Bere ich und im sonst igen 
Verkehr. Der Rückgang des Antei ls 
der Sozialausgaben ist kon junk tu rbe ­
d ingt und nicht auf s t rukture l le Maß­
nahmen zurückzu führen Dabei ist 
t ro tz des wei teren Abbaus des Def i ­
zits keine dauerhafte Erwei terung des 
Budgetsp ie l raums zu erkennen. Auch 
die Ausgaben für Straßen, für die 
Land- und Forstwir tschaf t sowie für 
den Bereich Industr ie und Gewerbe 
ver loren wei ter an Bedeutung Ihre 
Antei le am Budgetvo lumen sanken 
merk l ich (1988 9,7%, 1989 8,7%). Da­
mit t rugen die Ausgaben für Straßen 

A u s g a b e n n a c h A u f g a b e n b e r e i c h e n 

32 

30 

23 ~ 

25 i-

24 

22 

20 

A u s g a b e n 
( o h n e S c h u l d e n t i l g u n g e n ) 

S t e u e r e i n n a h m e n b r u t t o 

19B1 1982 1983 15 

1984 1985 1986 1987 1988 1989 1989 

Erfo lg Erfo lg Erfo lg Er fo lg Erfo lg Bundes­
voran­
sch lag 

Vor läuf iger 
Erfo lg 

In % der Gesamtausgaben 

Erz iehung u n d Unter r ich t 9 3 9 2 9 1 9 2 8,6 8,4 8,5 
Fo rschung u n d Wissenschaf t 3 3 3 3 3 7 3 6 3,5 3,5 3,5 

Kunst 1 0 1 0 1 0 1,0 0,9 0,9 0,9 
Kul tus . 0 1 0 1 0,1 0 1 0,1 0 1 0 1 
Gesundhei t . 0 9 1 0 0,9 0,9 0.8 0,9 0,8 
Soziale Wohl fahr t 25 9 25 2 24,9 26 2 25 4 25.6 24 9 

Wohnungsbau 0,3 0,3 0,3 0 3 3 2 3 1 3 2 
StraBen 4 2 3 7 3 6 3 3 2 9 2 8 2 7 

Sonst iger Verkehr . . 21 0 20 7 21,0 19.6 18 8 18 8 1 8 4 

Land- und Fors tw i r tschaf t 2 9 2 9 2 9 3 1 2 8 2 8 2 4 

Energ iewi r tschaf t 0.2 0 2 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 
Industr ie und Gewerbe 2 3 2 7 3 2 3 2 4 0 3 4 3 6 
Öf fent l iche Dienst le is tungen 2 0 1 8 1 4 1 1 1,0 1,0 1,0 

Private Dienst le is tungen 0 7 0 3 0,9 0 8 0 8 0 8 0 8 
Landesver te id igung 3 9 4 0 4,0 3.6 3,3 3,4 3 4 
Staats- und Rechtss icherhe i t 3 4 3 4 3 3 3 2 3 0 3 1 3 0 

Übr ige Hohe i t sve rwa i t ungY) 18,6 19,7 19,6 20,8 21,0 21,4 22,8 

Insgesamt ' ] 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

') Ohne Schu lden t i l gungen . — 2 ) Vorläuf iger Erfo lg 1989 einschl ießl ich Z insen im Zusammenhang mit Swap-Opera t io ­
nen in Höhe von 5 2 Mrd S (0 8% der Gesamtausgaben) 
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A u s g a b e n i n ö k o n o m i s c h e r G l i e d e r u n g 

1988 1989 1939 1988/39 
Er fo lg Bundes­ Vor läuf iger Veränderung ' ) 

voranschlag Erfo lg 
M r d S In % 

Ausgaben zur 

Erste l lung von Leis tungen 199 3 205 7 206 0 + 3 4 
Umver te i lung . 1 6 4 0 171 7 168 2 + 2 6 
Finanzierung 2 ) 154,5 150,6 166,1 + 7,5 

Insgesamt*) 517 8 528 0 540 3 + 4,3 

In % der Gesamtausgaben 
Ausgaben zur 

Erste l lung v o n Le is tungen 38,5 39 0 3 8 1 
Umver te i lung . 31 7 32 5 31 1 
F inanzierung 5 ) 29,8 28,5 30,8 

Insgesamt 2 ) 100 0 100 0 100 0 

') Vor läuf iger Er fo lg 1989 gegenüber Erfo lg ' 988 - ? Vorläuf iger Erfo lg 1989 einschl ießl ich Z insen im Zusammenhang 
mi t Swap-Opera t ionen in Höhe von 5 2 Mrd S 

und für Wi r tschaf ts förderung wesent ­
lich zum Abbau des Defizits und zur 
wei teren Budgetkonso l id ie rung bei 

In der Gl iederung der Ausgaben 
nach ökonomischen Kriterien setzte 
s ich auch 1989 die längerfr ist ige Ten­
denz einer Umsch ich tung der Auf­
wendungen für die Erstel lung öf fent l i ­
cher Leistungen zu den Finanzie­
rungsausgaben for t Die Ersteilung 
öffentlicher Leistungen er forder te 
1989 206,0 Mrd S, um 3,4% mehr als 
1988 Unter Berücks ich t igung der 
Preisste igerungen ermögl ich te diese 
Ausgabenzunahme eine leichte reale 
Zunahme in der Berei tste l lung öf fent­
l icher Güter Die Ausgaben für die 
Umverteilung e r forder ten 1989 
168,2 Mrd S ( + 2,6%). Ihr Antei l am 
Budgetvo lumen ist dadurch auf 31 ,1% 
gesunken (1988 31,7%) Zwei Fakto­
ren bed ingten die schwächere Z u ­
nahme dieser Ausgaben : 

— Die demograph ische Entwick lung 
dämpf t die Ausgaben für Famil ien­
beihi l fen, aber auch für Kr iegsop­
fer 

— In der schwächeren Zuwachsrate 
an Bundesbei t rägen zur Pensions­
vers icherung und in ger ingeren 
Ausgaben für Arbei ts losenunter­
s tü tzungen spiegelt s ich die gün­
st ige Lage auf dem Arbe i tsmark t 
Die Finanzierungsausgaben s ind 

im vor läuf igen Erfolg 1989 mit 
166,1 Mrd S ausgewiesen, das ent­
spr icht einer Zunahme um 7,5% Der 
Antei l an den Gesamtausgaben er­
höhte s ich auf 30,8% (1988 29,8%) 
Selbst wenn die Ausgaben für Zinsen 
im Rahmen der Swap-Operat ionen 
nicht berücks icht ig t werden , bleibt 
die Zuwachsra te mit 4 , 1 % übe rdu rch ­
schni t t l ich hoch Die Ver lagerung zu 

den Finanzierungsausgaben ist zu 
einem Teil darauf zurückzu führen , daß 
der Bund zunehmend Aufgaben aus­
lagert und öf fent l iche Leistungen (vor 
allem Investi t ionen) nicht mehr selbst 
erbr ingt , sondern sich zunächst 
außerbudgetärer Finanzierungen be­
dient ; al lerdings werden dann Ti lgun­
gen und Z insen an diese Finanzie­
rungsgesel lschaf ten mit zeit l icher 
Verzögerung fällig Finanzierungsaus­
gaben sind (kurzfr ist ig) oft schwerer 
zu beeinf lussen als Aufwendungen für 
die Erstel lung von öf fent l ichen Lei­
s tungen Diese Tendenz zu den Fi­
nanzierungsausgaben signalisiert also 
eine Einschränkung des künf t igen 
Budgetsp ie l raums 

Z u r ü c k h a l t u n g b e i ö f f e n t l i c h e n 
A u f t r ä g e n 

1989 gab der Bund für Invest i t io­
nen und laufende Käufe von Gütern 
und Leis tungen insgesamt 77,1 Mrd S 
aus, um 2,3% mehr als 1988. Dieser 
Ausgabenzuwachs deck t nicht ganz 
die Preisste igerungen, daher war real 
keine Auswei tung der öf fent l ichen 
Auf t räge des Bundes mögl ich 

Die Investitionen des Bundes 
stagnier ten (25,3 Mrd S, 1988 

25,4 Mrd . S), und ihr Antei l am B u d ­
getvo lumen ging daher wei ter zurück 
und erreichte mit 4,7% einen Tief­
s tand Im Durchschn i t t der achtz iger 
Jahre lag die Quote der Invest i t ionen 
an den Gesamtausgaben bei 6,7% (in 
den siebziger Jahren noch bei 9,4%). 
Somit spiegel t s ich in Öster re ich, wie 
auch in anderen Ländern, die Konsol i ­
d ierung des Bundeshaushal tes deut ­
lich in einer zurückha l tenden Investi­
t ionstät igkei t 

Die schwachen Invest i t ionen sind 
auf die Bauten zu rückzu führen , 1989 
schränkte der Bund seine Ausgaben 
für Bauinvest i t ionen um 3% auf 
16,3 Mrd S ein (1988 16,8 Mrd S) Er 
investierte vor al lem in den Straßen­
bau ( — 7,6%) wie auch in baul iche 
Sonderanlagen der Bundesbet r iebe 
( - 3 , 6 % ) weniger als 1988. Al lerdings 
sind gerade in diesen Bere ichen die 
Sonder f inanz ierungen besonders 
ausgedehnt Für Hochbauten gab der 
Bund 1989 5,9 Mrd S aus um 3,7% 
mehr als 1988 In Ausrüstungen (Ma­
sch inen, Fahrzeuge, E inr ich tungsge­
genstände) invest ierte er 1989 
9 Mrd S — das entspr icht einer Z u ­
nahme um 4,7% —, womi t er diese In­
vest i t ionen auch real ausgewei tet hat 
Starke Zunahmen gab es bei Masch i ­
nen und versch iedenen Sonderanla­
gen, wogegen bei Fahrzeugen Ein­
schränkungen er fo lg ten 

Die laufenden Ausgaben für Güter 
und Leistungen st iegen 1989 um 3,6% 
auf 51,8 Mrd S Z u m Teil haben diese 
Ausgaben die gleiche Wirkung wie In­
vest i t ionen, etwa die Instandhal tun­
gen oder die Au fwendungen für die 
Landesver te id igung. Für Instandhal­
tungen (von Bauten und Ausrüs tun ­
gen) wu rden 1989 7,75 Mrd S ausge­
geben um 1 1 % mehr als 1989 

Die Ausgaben des Bundes, die an 
private Haushalte f l ießen bet rugen 
1989 296,2 Mrd S ( + 3,3%); sie st ie­
gen etwas rascher als die Verbrau­
cherpre ise, woraus s ich auch real 

A u s g a b e n f ü r A u f t r ä g e 

1988 1989 1989 1988/89 

Er fo lg Bundes­ Vor läuf iger Veränderung ' ) 
voransch lag Erfo lg 

Mrd S In % 

Invest i t ionen 25 4 26 2 25,3 - 0 , 4 

Bauten 1 6 8 16 0 16,3 - 3 0 

Aus rüs tungen . 8 6 1 0 2 9 0 + 4 7 

Laufender Sachaufwand 50,0 52,8 51,8 + 3 , 6 

insgesamt 75,4 79 0 77 1 + 2 3 

') Vor läuf iger Erfo lg 1989 gegenüber Erfo lg 1988 
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eine leichte Erhöhung ergab Rund 
ein Fünftel des gesamten persönl i ­
chen Bru t toe inkommens in Öster­
reich s tammt aus dem Bundeshaus­
halt 

Mit der kräf t igen steuer l ichen Ent­
lastung aus der Lohn- und E inkom­
mens teuer re fo rm hat der Bund 1989 
erhebl ich zu der hohen Zunahme der 

S c h w a c h e T r a n s f e r s 

Net to -Massene inkommen beigetra­
gen ( + 9%) und hat der privaten 
Nachfrage kräft ige Impulse gegeben 

Der Personalaufwand für aktive 
Bundesbed iens te te und Landeslehrer, 
deren Gehälter ebenfalls der Bund 
(teilweise) t rägt , e r forder te ein­
schl ießl ich der personalaufwandsähn-
l ichen Zahlungen (z B Aufwandsent ­
schädigungen) 128 Mrd S, um 4,4% 
mehr als 1988. Die Gehälter der öf­
fent l ich Bediensteten wurden mit 
1 Jänner 1989 al lgemein um 2,9% er­
höht . Da die Gehälter 1988 mit 1 Juli 
angehoben worden waren, war der 
Gehal tszuwachs im 1 Halbjahr 1989 
implizit höher Dennoch nahmen die 
Pro-Kopf-Gehäl ter etwas stärker zu , 
als aufgrund des al lgemeinen Gehalts­
abschlusses zu erwarten gewesen 
wäre. 

Die Nebengebühren (Mehrlei ­
s tungsvergü tungen Erschwernis- , 
Gefahrenzulagen u ä ) haben zu die­
ser Entwick lung nicht be iget ragen, 
denn sie st iegen mit 4 -2 ,1% unter­
durchschn i t t l i ch Auch die Ausgaben 
für aktive Landeslehrer wurden mit 
+ 4% (auf 22,5 Mrd S) etwas schwä­
cher erhöht als der Personalaufwand 
für die Bundesbed ienste ten Die Ge­
hälter der Bundesbed ienste ten w u c h ­
sen 1989 pro Kopf insgesamt langsa­
mer als die Pro -Kop f -E inkommen in 
der Gesamtwir tschaf t . 

Für Transfers an private Haushalte 
gab der Bund 1989 168,2 Mrd S aus, 
um 2,6% mehr als 1988 Die einzelnen 
Komponen ten dieser Ausgaben­
gruppe entwickel ten s ich recht unter­
sch ied l ich. Die Pensionen der Bun­
desbedienste ten (einschließlich Lan­
deslehrer) st iegen um 6 , 1 % auf 
48,7 Mrd S Daraus läßt s ich schl ie­
ßen, daß die Zahl der Pensionisten 
wei ter spürbar steigt , wei l of fenbar 

immer mehr Beamte berei ts vor Erre i ­
chen der Al tersgrenze in den Ruhe­
stand t re ten. 

B u n d e s b e i t r ä g e zur 
P e n s i o n s v e i S i c h e r u n g d u r c h 

g ü n s t i g e Ar b e i t s m a r k t s i t u a t i o n 
g e d ä m p f t 

Die Bundesbeiträge zur Pensions­
versicherung (einschließlich der 
Überweisungen aus der Arbe i ts losen­
vers icherung) er forder ten 1989 
57,1 Mrd S um 2 9% mehr als 1988 
Aufg rund der günst igen Situat ion auf 
dem Arbe i tsmark t konnten im Ver­
gle ich zum (ursprüngl ichen) Voran­
schlag rund 3,5 Mrd S eingespart 
werden 1 ) Diese Minderausgaben des 
Bundes sind aus den höheren Bei­
t ragseinnahmen der Sozialversiche­
rung ents tanden. Zwischen den ein­
zelnen Pensionsvers icherungst rägern 
war die Entwick lung recht unter­
schiedl ich Die gute Konjunktur sp ie­
gelt s ich vor allem in den Zuschüssen 
zu den ASVG-Pensionen, die um nur 
rund 1 % aufgestock t wurden , w o g e ­
gen die Zuschüsse an die gewerb l i ­
che Pensionsvers icherung und die 
Bauernvers icherung kräft ig erhöht 
werden mußten, wei l sich dor t die Si ­
tuat ion auf dem Arbe i tsmark t nicht 
unmit te lbar auswirkt 

Auch die Ausgaben für Arbeitslo­
senunterstützung (einschließlich Not­
standshi l fe und Karenzurlaubsgeld) 
dokument ie ren die gute Wir tschaf ts­
lage. Sie sanken 1989 um 1,5% (auf 
15,5 Mrd . S) Hingegen erhöhten sich 
die Transfers aufgrund des Sonderun­
ters tü tzungsgesetzes und im Rahmen 
der Arbe i t smark t fö rderung die auch 
(zum Teil) aus den Beiträgen zur Ar­
bei ts losenvers icherung f inanziert 
werden , um 6,5% auf insgesamt 
4,2 Mrd S. 

A u s g a b e n a n p r i v a t e H a u s h a l t e 

1988 

Erfo lg 

Personalaufwand 2 ) 122 6 

Transfers an private Haushalte . . . 164,0 

Aus demograph ischen Faktoren 
waren die Ausgaben für Famil ien- und 
Geburtenbeih i l fen sowie für die 
Kr iegsopferversorgung rückläuf ig 
Die Ausgaben für Famil ienbeihi l fen 
(einschließlich Gebur tenbeih i l fen und 
Schulfahrtbeihi l fen) sanken auf 
31,0 Mrd S (1988 31 3 Mrd . S); die 
Kr iegsopferversorgung er forder te 
5,9 Mrd S (1988 6,0 Mrd S). 

H o h e R ü c k l a g e n z u f ü h r u n g e n 
p r ä g e n F i n a n z i e r u n g s a u s g a f o e n 

Die Zunahme der Finanzierungs­
ausgaben ist du rch den Finanzschul­
denaufwand (ohne Ti lgungen) und die 
hohen Zu führungen zu den Rückla­
gen und den Reservefonds (Famil ien-
lastenausgieichsfonds und Arbe i ts lo ­
senvers icherungsfonds) geprägt Der 
Finanzschuldenaufwand (Zinsen und 
sonst iger Aufwand) be t rug 1989 
60,3 Mrd . S, wovon 58,95 Mrd S auf 
Zinsen und 1,3 Mrd S auf sonst igen 
Aufwand (Emissionsver luste, Spesen 
u a ) entfallen Für Vor jahresverglei ­
che müssen die Z insen im Zusam­
menhang mit den Swap-Operat ionen 
(5 2 Mrd S) ausgeschieden werden 
Diese korr ig ier ten Ausgaben für Z in ­
sen sind gegenüber 1988 um 6,8% ge­
st iegen. Die Zunahme ist ausschl ieß­
lich auf die s te igende Finanzschuld 
(Mengeneffekt) zurückzu führen Der 
durchschn i t t l i che Zinssatz (Preisef­
fekt) bl ieb 1989 mit 7% im Vergleich 
zum Vorjahr konstant Von den ge­
samten Z insaufwendungen (ohne 
Swap-Zinsen) entf ielen 46,0 Mrd S 
( + 6,5%) auf die Inlandschuid und 
7,8 Mrd S (4-9,5%) auf Aus landschul ­
den 

Mit insgesamt 16,2 Mrd S wurden 
1989 Rücklagen und Reserven beson­
ders kräft ig dot ier t (1988 9 5 Mrd S), 
das entspr icht fast der Zunahme der 

1989 1989 1988/89 
Bundes- Vor läuf iger Veränderung ' ) 

Voranschlag Er fo lg 
M r d S In % 

125,5 128,0 + 4 4 

171,7 168,2 + 2 , 6 

Insgesamt 286,6 297,2 296,2 + 3 , 3 
In % des persönlichen 

Bruttoeinkommens 19 5 19,0 19 0 

' ) Vor läuf iger Erfo lg 1989 gegenüber Erfo lg 1988 — 2) Ak t ive Bedienstete einschl ießl ich Landeslehrer und persona l -
aufwandsahnl iche Ausgaben im Sachaufwand 

' ) D u r c h e i n e N o v e l l e z u m B u n d e s f i n a n z g e s e t z 1989 ( B G B l . 5 9 6 / 1 9 8 9 ) w u r d e d e r V o r a n s c h l a g k o r r i g i e r t D i e B u n d e s z u s c h ü s s e z u r P e n s i o n s v e r s i c h e r u n g w u r d e n 
u m r u n d 3 5 M r d S r e d u z i e r t D i e Ü b e r s i c h t e n b e r ü c k s i c h t i g e n a u s s c h l i e ß l i c h d e n korrigierten V o r a n s c h l a g 
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A u s g a b e n f ü r F i n a n z i e r u n g 

1988 1989 1989 1988/89 
Er fo lg Bundes­ Vor läuf iger Ve rände rung 1 

voranschlag Er fo lg 

Mrd S In % 

Finanzschuldenaufwand 2 ) 51.8 55 1 60 3 + 1 6 4 
Transfers an andere Träger ö f fent l ichen Rechtes 

Wohnbau fö rde rung 15 7 15,6 1 6 0 + 1 9 
Techno log ie fonds 7 2 3 0 2 6 - 6 3 9 
Sonst ige . 25 4 2 7 1 2 4 7 - 2 8 

inves t i t ions förderung 1 6 9 1 6 3 15 8 - 6 5 
Bete i l igungen Dar lehen 1 8 2,3 1 7 - 5 6 
Transfers an Un te rnehmungen 3 ] 24 9 28 3 27 6 + 1 0 8 
Sons t ige . . . . 10,8 2,9 17 4 + 61,1 

Insgesamt 1545 150 6 1661 + 7.5 

' ] Vor läuf iger Erfo lg 1989 gegenüber Erfo lg 1988 — ') Ohne T i lgungen, vor läuf iger Erfo lg 1989 einschl ießl ich Z insen im 
Zusammenhang mit Swap-Opera t ionen in Höhe von 5 2 M r d S. — 3 ] Einschl ießl ich Haf tungen 

Gesamtausgaben. Davon entf ielen 
10,0 Mrd S auf Rück lagenzufuhrun-
gen 4,8 Mrd S f lössen in den Reser­
vefonds nach dem Arbei ts losenvers i ­
cherungsgesetz und 1,4 Mrd . S in den 
Reservefonds nach dem Familienla-
stenausgleichsgesetz Zum Teil wi r ­
ken diese Rück lagen- und Reserven­
zuführungen wie automat ische Stabi­
l isatoren. 

Ein wicht iger Teil der Finanzie­
rungsausgaben sind die Au fwendun­
gen für Haftungen, dazu gehören ne­
ben der Expor t fö rderung auch Ti lgun­
gen und Z insen, die der Bund für jene 
Kredite zahlen muß, die Sondergesel l ­
schaften und die ÖIAG au fgenommen 
haben Insgesamt wendete der Bund 
für diese Haftungen 1989 17,3 Mrd S 
auf — deut l ich mehr als 1988 
(14,2 Mrd . S); das ist vorwiegend auf 
Expor thaf tungen zurückzuführen 
Gleichzeit ig s ind j edoch auch die Ein­
nahmen im Zusammenhang mit der 
Expor t fö rderung kräft ig gest iegen 
(fast 11 Mrd S) Der in d iesem Be­
reich ents tandene Uberschuß w i rd 
den Rücklagen zugeführ t . Neben den 
Haftungen für die Kredite der ÖIAG 
(1989 5 55 M r d S, 1988 4,8 Mrd S) 
und der ASFINAG (1989 3,1 Mrd S, 
1988 3,5 Mrd S) erhielten die Credi t -
anstalt Bankverein und die Länder­
bank zusammen 1,15 Mrd S (1988 
1,0 Mrd S) 

Die Überweisungen an andere öf­
fentliche Rechtsträger waren 1989 mit 
43,3 Mrd . S erhebl ich niedr iger als 
1988 (48,3 Mrd S), vorwiegend weil 
dem Techno log ie- und Innovat ions­
fonds 1989 nur noch (die rest l ichen) 
2 Mrd S überwiesen wurden (1988 
6 Mrd S) Das Defizit beeinf lussen 
diese Ausgaben nicht, denn sie wur ­
den aus den Verkaufser lösen der Be­
te i l igungen an den Sondergesel l ­
schaften der Elektr iz i tätswir tschaft f i ­
nanziert Ger inger als im Vorjahr wa­
ren auch die Abge l tungen an die 
Öster re ich ischen Bundesbahnen 
(ÖBB) Sie erhielten 1989 6,6 Mrd S 
(gegenüber 7 2 Mrd . S 1988). 

Im Zuge der Konsol id ierung hat 
der Bund die Dar lehensgewährung 
und die Ausgaben für Betei l igungen 
1989 wei ter e ingeschränkt ; er baut 
diese Bankenfunkt ion al lmählich ab 
Für Darlehen gab er 1989 mit 
0,72 Mrd S um 15% weniger aus als 
1988 Für die Betei l igungen wendete 
der Bund 1,4 Mrd . S auf (1988 
1 5 Mrd S) Im Vergleich zum Voran­

schlag wurden vor allem weniger Be­
te i l igungen realisiert Im Verkehrsbe­
reich waren besonders die AUA be­
t rof fen da der Bund seine Betei l igung 
nicht wie vorgesehen aufs tock te . 

Die Budgetkonso l id ie rung wi rk t 
s ich auch auf die Wirtschaftsförde­
rung erhebl ich aus, al lerdings sind 
einzelne Wir tschaf tszweige und ver­
schiedene Förderungsakt ionen sehr 
unterschiedl ich davon betrof fen 

Für die Land- und Forstwir tschaf t 
wurden die Förderungen 1989 deut­
lich e ingeschränkt (6,4 Mrd . S, 1988 
6,9 Mrd S) insbesondere für Ausga­
ben im Rahmen mark tordnungspo l i t i ­
scher Maßnahmen. Die Bergbauför ­
derung (1989 0,75 Mrd S) und die 
Z insenzuschüsse für Agrar invest i -
t ionskredi te (1989 0 61 Mrd S) wur ­
den h ingegen ausgewei tet 

Förderungen für den Fremdenver­
kehr wurden auch 1989 wei ter ge­
kürzt (0,46 Mrd S, 1988 0,48 Mrd S) 
Die verschiedenen Akt ionen für Indu­
str ie und Gewerbe entwickel ten s ich 
recht unterschiedl ich Die Mittel für 

Förderungen nach dem Gewerbe­
s t ruk tur -Verbesserungsgesetz sowie 
für speziel le Ak t ionen — etwa die 
Top-Akt ion —, aber auch für Z u ­
schüsse an die Finanzierungsgaran­
t iegesel lschaft wurden e ingeschränkt . 
Auch für die Wi r tschaf ts förderung 
wurde im Rahmen der Arbe i t smark t ­
fö rderung weniger ausgegeben Die 
Mittel für die BÜRGES- und die Neu-
gründungsakt ion h ingegen wurden 
aufgestock t 

E i n n a h m e n d u r c h S t e u e r r e f o r m 
g e p r ä g t 

Die Einnahmenstruktur hat sich 
1989 merk l ich verschoben Die Steu­
ern ver loren wegen der E innahmen-
ausfälie aus der S teuer re form für die 
Budget f inanz ierung an Bedeutung , 
der Antei l der sonst igen Einnahmen 
st ieg h ingegen weiter, nicht zuletzt, 
weil die Vermögensveräußerungen 
bedeutend mehr e inbrachten als 
1988 

Die Brutto-Steuereinnahmen des 

E i n n a h m e n i n ö k o n o m i s c h e r G l i e d e r u n g 

1988 1989 1989 1988/89 
Erfo lg Bundes ­ Vor läuf iger Veränderung 1 ) 

voranschlag Erfo lg 
Mrd S In % 

S teuern ( n e t t o ) . . 248 0 253 5 256 7 + 3,5 
Steuerähnl iche E innahmen 68 2 69 7 71 0 + 4 1 
Bet r iebse innahmen 76,8 79,8 79 2 + 3 1 
Sonst ige . . 58,3 58 9 70 7 + 21 3 

VermögensveräuSerungen 4,5 13,1 12,1 + 168,9 

Insgesamt 451 3 461 9 477 6 + 5 8 

In % Gesamte innahmen 

Steuern ( n e t t o ) . . 55 0 54 9 53 7 
Steuerähnl iche E innahmen 15 1 15 1 14 9 
Be t r iebse innahmen 1 7 0 17,3 1 6 6 
Sonst ige . . 1 2 9 1 2 7 14 8 

VermögensveräuSerungen 1,0 2,8 2,5 

Insgesamt 100 0 100 0 100 0 

') Vor läuf iger Er fo lg 1989 gegenüber Erfo lg 1988 
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S t e u e r e i n n a h m e n 
Brutto 

Steuern 
V o m E i n k o m m e n . . . . 
Von Aufwand und Verb rauch 
Von Ve rmögen u n d Vermogensverkehr 
Von den Einfuhren 

Insgesamt 

Steuern 
V o m E i n k o m m e n 

Von Au fwand und Verbrauch . . 
Von V e r m ö g e n u n d Vermögensverkehr 
Von den Einfuhren 

Insgesamt 

') Vor läuf iger Erfo lg 1989 gegenüber Erfo lg 1E 

Erfo lg 

159 1 
193 6 

14 2 

8,3 

375 2 

42 4 
51 6 

3 8 
2,2 

100 0 

1989 

Bundes­
voranschlag 

M r d S 

1549 
204 3 

1 4 8 

8,7 

Vor läul iger 
Erfo lg 

157 0 
205 5 

15 6 

382 7 

Antei le in 1 

40.5 

53 4 

3 8 

2,3 

386 9 

40 6 
53 1 

4 0 
2.3 

100 0 1000 

1988/89 
Veränderung ' ) 

In % 

- 1 3 

+ 6 1 

+ 9 9 

+ 6,0 

-3 1 

Bundes be t rugen 1989 386,9 Mrd S, 
das entspr icht einer Zunahme um 
3 , 1 % Dadurch sank die Steuerquote 
(Anteil der Bru t to -Steuere innahmen 
am Brut to- In landsprodukt ) auf 2 3 , 1 % 
den ger ingsten Wert seit 1977 — also 
brachte die Steuer re form eine erheb­
l iche Ent lastung Die Steuers t ruk tur 
verschob sich (kurzfr ist ig) zu den 
Steuern vom Aufwand und Verbrauch 

Die Steuerent lastung durch die 
Reform betraf (ausschließlich) die 
Lohnsteuer, Ihr A u f k o m m e n war mit 
88,0 Mrd S um 15,4% ger inger als 
1988 Der Antei l der Lohnsteuer am 
Massene inkommen ging auf 8,2% z u ­
rück (1988 10,5%, 1987 10,1%), den 
n iedr igsten Wert seit 1977 1989 ver­
ursachte die Steuer re form erhebl ich 
größere Einnahmenausfäl le, als zu ­
nächst angenommen wurde aller­
d ings aufgrund zeit l icher Verschie­
bungen 1990 werden somi t die Ein­
f lüsse der S teuer re form auf das Auf­
k o m m e n ger inger sein, als u rsprüng­
lich erwartet wurde , da ein viel g röße­
rer Teil der Auswi rkungen der Steuer­
re fo rm berei ts 1989 zum Tragen kam 
Aus den Ergebnissen von 1989 läßt 
s ich daher noch keine umfassende 
Schätzung über die gesamten Folgen 
der S teuer re fo rm abgeben wei l sie 
s ich über mehrere Jahre ers t recken 

Im Gegensatz zur Lohnsteuer wei ­
sen die gewinnabhängigen Steuern 
hohe Zuwachsra ten auf Insgesamt 
brachten E inkommen- Körperschaf t -
und Gewerbesteuer 59,1 Mrd . S ein, 
um 17% mehr als 1988 Diese hohe 
Ste igerungsrate ist zum Teil auf die 
gute Gewinnsi tuat ion des Vorjahres, 
z u m Teil aber auch auf Auswi rkungen 

der Steuer re form zurückzu führen , die 
— im Gegensatz zur Lohnsteuer — 
(zunächst) Mehre innahmen an ge­
winnabhängigen Steuern verursacht 
(Anhebung der Vorauszahlungen Re­
duz ierung der Invest i t ionsrücklage 
usw ) Im Vergleich zum Voranschlag 
konn ten die Mehre innahmen aus den 
gewinnabhängigen Steuern die Min­
dere innahmen aus der Lohnsteuer 
kompens ieren Kräft ig st iegen auch 
die Einnahmen aus der Kapi ta ler t rag­
steuer (auf Dividenden) die im Zuge 
der S teuer re form von 20% auf 25% er­
höht wurde Sie waren mit 3,17 Mrd S 
mehr als doppel t so hoch wie 1988 
Die Kapitalertragsteuer auf Z insen, 
die im Rahmen der S teuer re form e in­
geführ t wo rden war brachte Einnah­
men von 3,3 Mrd S 

Die Steuern v o m Aufwand und 
Verbrauch st iegen im Jahre 1989 mit 
+ 6 1 % etwas weniger als das nom i ­
nelle Bru t to- In landsprodukt , die 
Mehrwer ts teuer erre ichte mit einem 
Zuwachs von 6,8% den Voranschlag 
recht genau Da mit der S teuer re form 
der Steuersatz für Sachvers icherun­
gen von 8,5% auf 10% angehoben 
wurde, waren die Einnahmen aus der 
Vers icherungssteuer 1989 um 20% 
höher als im Vorjahr Die Einnahmen 
aus Steuern v o m Vermögen und Ver­
mögensverkehr s t iegen auch 1989 
überdurchschn i t t l i ch ( + 9,9%). Noch 
immer w i rken in d iesem Bereich die 
Maßnahmen aus dem dr i t ten Abga­
benänderungsgesetz 1987 und er­
mögl ich ten Mehre innahmen aus der 
Vermögensteuer und dem Erb­
schaftsteueräquivalent 

Von den gesamten Steuereinnah­

men bl ieben dem Bund 256,7 Mrd S 
um 3,5% mehr als 1988, womi t er sei ­
nen Antei l am S teuerau fkommen auf 
66,3% erhöhen konnte (1988 66,1%) 
Das hängt damit zusammen daß 
Steuern, deren Einnahmen aus­
schl ießl ich dem Bund gehören (aus­
schl ießl iche Bundesabgaben) über­
propor t ional zunahmen und das Auf­
kommen aus der Kapi talertragsteuer 
auf Z insen, sowei t es von Sparbü­
chern s tammt, im Dezember fällig 
wurde und zunächst dem Bund zuge­
rechnet wi rd und erst 1990 in den 
Überweisungen an Länder und Ge­
meinden enthalten ist 

Die steuerähnlichen Einnahmen. 
die für versch iedene Aufgaben vol l ­
kommen zweckgebunden s ind, s t ie­
gen 1989 um 4 , 1 % auf 71 0 Mrd S 
Diesen Zuwachs dämpf te einerseits 
die Senkung des Arbei ts losenvers i ­
cherungsbei t rags von 5,2% auf 4,8% 
ab 1 August 1989 und anderersei ts 
der konstante Abge l tungsbet rag an 
den Fami l ienlastenausgleichsfonds 
von 9,5 Mrd S Nur die Einnahmen 
aus dem Dienstgeberbei t rag zum Fa­
mi l ienlastenausgleichsfonds waren 
um 7 , 1 % höher (27,1 Mrd . S). 

Die Bundesbetriebe erziel ten 1989 
Einnahmen von 79,2 Mrd . S ( + 3,1%), 
die s ich in den einzelnen Bet r ieben 
recht unterschiedl ich entwickel ten 
Bundestheater ( + 18,5%) und Bun­
desforste ( + 11%) konnten über­
durchschni t t l i ch hohe Zuwachsraten 
erre ichen Die Einnahmenzuwächse 
des Glücksp ie lmonopo ls ( + 4,1%) 
und der Post ( + 5,3%) entsprachen 
etwa dem Durchschn i t t , die Einnah­
men der Bahn h ingegen stagnier ten 
( + 0,3%), und das Brann twe inmono­
pol mußte starke Einnahmeneinbußen 
h innehmen ( - 13 ,4%) 

Die s tagnierenden Einnahmen der 
Bahn sind vorwiegend auf ger ingere 
Tarif abgel tungen zurückzuführen, 
aber auch der Zuwachs der Güterver­
kehrseinnahmen ( + 1 6%) war ger ing 
Im Personenverkehr s t iegen die Ein­
nahmen um 4,4% Die Zuwachsrate 
der Einnahmen der Post result iert 
großtei ls aus dem Fernsprechverkehr 
( + 6,9%) Erhebl ich ger inger s ind die 
Einnahmenzuwächse in anderen Be­
reichen der Post im Postautoverkehr 
waren sie sogar rückläuf ig 

Die sonstigen Einnahmen s ind 
recht he terogen Insgesamt st iegen 
sie um 21,3% auf 70,7 Mrd S Selbst 
ohne Berücks ich t igung der Einnah-
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men im Zusammenhang mit den 
Swap-Operat ionen war der Anst ieg 
überdurchschni t t l i ch ( + 12,3%) Er ist 
vorwiegend auf Veräußerungser löse 
zurückzuführen die 12,1 Mrd S er­
brachten (1988 4,5 Mrd . S); auf den 
Verkauf des Hauptmünzamtes an die 
Nationalbank entf ielen 8 Mrd S. Die 
übr igen E innahmenkomponenten ent­
wickeln sich unterschiedl ich. Höheren 
Einnahmen aus Z insen stehen ger in­
gere Einnahmen aus Div idenden und 
Gewinnabfuhren gegenüber 

A n t e i l der A u s l a n d s c h u l d n i m m t 
w e i t e t a b 

Der Bund nahm 1989 Kredite in 
Höhe von 97,4 Mrd . S auf Davon 
dienten 0,6 Mrd S nicht der Budget ­
f inanzierung sondern der Ein lösung 
von IDA-Schatzscheinen ( Internat ion­
al Development Agency) Diesen Kre­
di taufnahmen standen Ti lgungen von 
34,7 Mrd . S gegenüber Der überwie­
gende Teil der Budget f inanz ierung er­
fo lg te auch 1989 im Inland Der Antei l 
der Inlandschuld an der gesamten 
aushaftenden Finanzschuld erhöhte 
sich dadurch auf 84,3% Auf die Aus­
landschuld entf ielen Ende 1989 15,7% 
das ist der ger ingste Antei l seit 1966 

Die inländische Finanzschuld ver­
lagerte sich wieder deut l icher zu den 
t i t r ierten Kredi ten Der Antei l der An­
leihen und auch der Schatzscheine 
nahm wieder zu Unter den n ich t - t i -
t r ier ten Kredi ten, deren Quote von 
35,6% (1988) auf 34,9% (1989) sank, 
haben vor al lem Bankdar lehen an Be­
deutung ver loren, wogegen die Versi ­
cherungsdar lehen ihren Antei l e rhöh­
ten 

Auslandskredite wu rden vorwie­
gend in Dollar und DM au fgenommen 

E n t w i c k l u n g d e r F i n a n z s c h u l d 

Die Schulden in Schweizer Franken 
wurden h ingegen verr ingert 

Die Finanzschuld des Bundes be­
t rug Ende 1989 800,2 Mrd S (1988 
746,7 Mrd S) Die Zunahme von 
53,5 Mrd S war deut l ich ger inger als 
das Nettodef iz i t , da den Kursgewin­
nen von 8,8 Mrd S nur Kursver luste 
von 0,05 Mrd S gegenübers tanden; 
die Zunahme der Finanzschuld 
schwächte s ich dadurch merkbar ab 

Gerhard Lehner 

In te t n a t i o n a l r e s t r i k t i ve 
G e l d p o l i t i k 

Die internationale monetäre Ent­
wick lung des Jahres 1989 war durch 
eine berei ts seit der zwei ten Jahres­
hälfte 1988 restr ikt ive Haltung der 
Währungsbehörden der USA geprägt . 
Diese über t rug s ich auch auf die 
Geldpol i t ik in Europa, w o tei lweise 
landesspezi f ische Faktoren — etwa in 
Großbr i tannien und in der Bundesre­
publ ik Deutschland — die Polit ik des 
knappen Geldes verstärkten Die in 
der Folge inverse Z inss t ruk tur kann 
so interpret ier t werden , daß die jeg l i ­
chen Preisauf t r iebstendenzen en tge­
gent re tende Geldpol i t ik von den Fi­
nanzmärkten als glaubhaft und auch 
er fo lgre ich e ingeschätzt wu rde 

Die In f la t ionsbekämpfung ist zwar 
nach wie vor obers tes Ziel der Noten­
bank der USA die Ver langsamung der 
Teuerung vor dem Hintergrund einer 
Kon junk tu rabschwächung und der 
damit verbundenen Rezessionsängste 
ließen sie die z inspoi i t ischen Züge l im 
Jahresverlauf etwas lockern Der 
Diskontsatz wurde im Februar 1989 

von 6,5% auf 7% erhöht , die Pr ime 
Rate st ieg von 10,5% auf 11,5% Von 
Dezember 1988 bis März 1989 st ieg 
der Taggeldsatz noch um mehr als 
1 Prozentpunkt während die Sekun­
därmarkt rendi te um nur 0,2 Prozent­
punkte zunahm Im März 1989 war der 
Höhepunkt der Z insentw ick lung in 
den USA erreicht Obwoh l der Dis­
kontsatz bis heute unverändert 7% 
beträgt, wurde die Pr ime Rate im Juni 
und Juli (sowie zuletzt im Jänner 
1990) um je Vz P rozentpunk t gesenkt 
Die Zinsen bi ldeten s ich nur langsam 
zurück. Von Jahresbeginn bis Ende 

1989 lagen die Geldmarktz insen über 
jenen des Kapi ta lmarktes Das Anz ie­
hen der Sekundärmark t rend i te auf 
8,4% im Jänner und 8,7% im Februar 
1990 läßt im langfr ist igen Bere ich w ie­
der höhere Renditen erzielen 

Die Notenbanken der europäi ­
schen Hartwährungsländer sahen sich 
durch die Z inss te igerungen Ende 
1988 und Anfang 1989 in den USA und 
den damit verbundenen Au fwer tungs­
druck des Dollars veranlaßt, am 
20 Jänner und am 2 1 . Apr i l 1989 die 
Leitzinsen jewei ls um % Prozentpunk t 
anzuheben Im Verlauf des Jahres er­
hielten andere Faktoren immer größe­
res Gewicht und führ ten zu wei teren 
Lei tz insanhebungen Der Anst ieg des 
Dol larkurses im I .Ha lb jahr ließ bei 
parallel dazu s te igenden Rohsto f fp re i ­
sen vor allem die Deutsche Bundes­
bank Inf lat ionsgefahren sehen Auch 
die anhal tend gute Kon junk tu r er­
laubte vorerst keine Lockerung der 
Geldpol i t ik Obwoh l im 2 Halbjahr ein 
Rückgang des Dol larkurses einsetzte 
und der Abs tand zwischen der Se­
kundärmark t rend i te der BRD und je­
ner der USA kleiner wurde , er fo lgte 
am 30 Juni die dr i t te Leitzinsanhe-
bung um 1/2 P rozentpunk t ; wei tere No­
tenbanken des europäischen Hart-
währungsraums sch lössen s ich an 
Dennoch geriet die DM in eine kurze 
Schwächephase, der mit einer neuer­
l ichen und mit 1 Prozentpunkt recht 
deut l ichen Erhöhung von Diskont-
und Lombardsatz am 6 Ok tober be­
gegnet wurde Die Deutsche Bundes­
bank setzte damit g leichzei t ig ein kla­
res Signal, Inf lat ionserwartungen zu 
dämpfen 

Die Z insauf t r iebstendenzen ver­
stärkten s ich angesichts der pol i t i ­
schen Entw ick lungen im Osten Unsi­
cherhei ten über das Ausmaß an Fi­
nanzierungsbedarf für die Volkswir t -

Stand 
31 Dezember 1988 

S tand 
31 Dezember 1989 

Veränderung 
1988/39 

M r d S In % der 
Gesamtsumme 

M r d S In % der 
G e s a m t s u m m e 

In % 

In landschulü 
An le ihen . 278,6 37,3 3 0 4 1 38 0 + 9 2 

Schatzscheine 71 2 9 5 91,3 11 4 + 28 2 

No tenbankschu ld 0,4 0 1 0 4 0.0 0 0 

Sonst ige 265,7 35,6 278,5 34,9 + 4,8 

In landschuld insgesamt 615,9 B2 5 674,3 84,3 + 9.5 

Auslands chuid 
An le ihen . 113 3 1 5 2 1169 1 4 6 + 3 2 

Aus landskred i te 17,5 2,3 9,0 1.1 - 4 8 , 6 

Aus landschu ld insgesamt 130,8 17,5 125.8 15,7 - 3,8 

Insgesamt 746 7 100,0 800 2 1 0 0 0 + 7 2 
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Z i n s s ä t z e i m i n t e r n a t i o n a l e n V e r g l e i c h 

T a g g e l d s a t z 

S e k u n d a r m a r k t r e n d i t e Österreich 

..*' "\ ~ BRD 

1 /S4 1 /B5 1 /B6 1 / 8 7 1/Bfl 1 /B9 1 / 9 0 

2 T D i f f e r e n z T a g g e l d s o t z — S e k u n d f l r m a r k t r e n d i t e 

1 /B4 1 / S 5 1 / 3 5 1 / 8 7 1/BB 1 / B 9 1 / 9 0 

schat ten Osteuropas im al lgemeinen 
und die mögl ichen inf lat ionären Ef­
fek te der beabsicht ig ten Währungs-
unäon zwischen der BRD und der 
DDR im besonderen haben vor allem 
die langfr ist igen Zinssätze in der Bun ­
desrepubl ik Deutschland stark in die 
Höhe getr ieben Die österre ich ische 
Sekundärmark t rend i te hat in der 
Folge ebenfal ls — wenngle ich schwä­
cher — angezogen und lag im Fe­
bruar 1990 um knapp 0,4 Prozent­
punk te unter der Sekundärmark t ren­
dite der BRD. 

Z i n s d i f f e r e n z zur B R D : 
G e g e n l ä u f i g e E n t w i c k l u n g a u f 
d e m G e l d - u n d K a p i t a l m a r k t 

Die ge ld - und währungspol i t ische 
Konzept ion der Oesterre ich ischen 
Nationalbank br ingt es mit s ich, daß 
die monetäre Entwick lung im wesent ­
l ichen durch jene in der Bundesrepu­
bl ik Deutschland vorgegeben ist Die 
OeNB hat zwar alle Lei tz insänderun­
gen nachvol lzogen (der Diskontsatz 
bet rug Ende März 6/2%, der Lombard ­
satz 8 1 / z%) , Sondereinf lüsse lassen die 
aktuel le Z insentw ick lung aber immer 
wieder von der deutschen abweichen 
Auffal lend ist das unterschiedl iche 
Verhalten von Ge ld - und Kapi ta lmarkt­
z insen: Das Zinsdif ferent ial auf dem 
Kapita lmarkt ist — gemessen an der 
Sekundärmark t rend i te — gegenüber 
den letzten Jahren 1989 fast ver­
schwunden , das Zinsdif ferent ial auf 
dem Geldmarkt hat s ich h ingegen 

1989 — gemessen am Taggeldsatz — 
auf durchschn i t t l i ch 0,9 Prozent­
punkte ausgeweitet 

Ab Dezember 1988 bi ldete s ich 
auch in Österre ich eine inverse Z ins­
s t ruk tur Gegen Jahresende und in 
den ersten Jännerwochen verze ich­
nete der Taggeldsatz — er lag kurz f r i ­
st ig über 8% — einen markanten A n ­
st ieg, der s ich u a durch l iquidi täts-
s tärkende Maßnahmen der OeNB und 
des Bundes 1 ) wieder zurückb i lden 
konnte Spiel ten in der Hausse der 
Geldmarktz insen im Jänner versch ie­
dene Faktoren zusammen (siehe 
Handler, H., „Z inshausse zu Jahres­
beginn 1989", WIFO-Monatsber ich te 
1989, 62(2)), so war für die Hausse im 
Juli der zusätzl iche Liquidi tätsbedarf 
der Banken verantwor t l ich , der wie im 
Jänner aufgrund des Rückstands im 
Aufbau ihrer Mindestreserve ent­
s tand Ein nicht voll genütz tes DM-
Swapangebot der OeNB verschär f te 
die Situat ion zusätzl ich und ließ das 
Zinsdif ferent ial zur BRD kurzfr ist ig 
auf über 2 Prozentpunk te ste igen 
Nach einer ruhigeren Phase im A u ­
gust und September spannte s ich die 
Liquidi tätssi tuat ion Anfang Ok tober 
wieder an, sodaß die OeNB ab dem 
13 Ok tober DM-Swaps zu 8,5% an­
bo t 

L iquidi tätsknapphei t war auch 
charakter is t isch für die fo lgenden M o ­
nate, in denen die angebotenen ge­
rechneten DM-Swaps (9 November 
bis 4. Dezember und 4 Dezember bis 
3 Jänner 1990) zu 8,5% auch stark 

nachgefragt wurden (Oktober 
4,2 Mrd S, November 7,2 Mrd S, De­
zember 16,7 Mrd S) Der Häufung 
von L iqu id i tä tsproblemen der Banken 
begegnete die OeNB zu Jahresbeginn 
1990 mit einer Erhöhung der seit Apri l 
1987 unveränderten Ref inanzierungs­
plafonds um 5 Mrd S auf 56 Mrd S 
Zur Straf fung ihrer ge ldpol i t ischen 
Handlungsmögl ichkei t läßt sie seit 
1 Februar 1990 eine verzöger te Er fü l ­
lung der Mindestreserve nicht mehr 
zu Gleichzeit ig wu rden auch die Min-
destreservesätze um % Prozentpunkt 
erhöht 

Im Gegensatz zum Geldmarkt ist 
auf dem Kapitalmarkt der fast schon 
tradit ionel le posit ive Z insabstand zur 
BRD geschwunden , in sechs von 
zwölf Monaten war die Differenz so­
gar negativ 

Ursache für das Ausb i lden eines 
Zinsdif ferent ials bei f i xem Wechse l ­
kurs waren in den letzten Jahren 
einerseits die von 1984 bis Mit te 1986 
gel tende Zinser t ragsteuer , anderer­
seits das Auseinanderklaf fen grund le­
gender Wir tschaf tsdaten (Preisent­
w ick lung, Budget) und ein wenig l iqui­
der Sekundärmarkt Nach einer Annä­
herung in den Wir tschaf tskennzahlen 
hätten zwar makroökonomische 
Über legungen weniger Gewicht , die in 
Österre ich nach wie vor bestehende 
Kapitalertragsteuer 2 ) sol l te aber bei 
f re iem Kapitalverkehr und per fekten 
Kapi ta lmärkten ein posit ives Zinsdif­
ferential entstehen lassen. Material-
knapphei t , also fehlendes Angebot 

' ) L i q u i d i t ä t s h i i f e v o n 5 M r d S i m R a h m e n d e r S o n d e r o f f e n m a r k t l i n i e z u m Z i n s s a t z v o n 7 % ' 5 M r d S a u s d e m V e r k a u f d e s H a u p t m ü n z a m t e s a n d i e O e N B w u r d e n l i ­
q u i d i t ä t s w i r k s a m g e m a c h t 
2 ) S i e w u r d e i n b e i d e n L ä n d e r n m i t 1 J ä n n e r 1 9 8 9 e i n g e f ü h r t i n d e r B R D a b e r — i m G e g e n s a t z z u Ö s t e r r e i c h — M i t t e 1 9 8 9 w i e d e r a b g e s c h a f f t 
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bei hoher Nachfrage vor allem inst i tu­
t ionel ler Anleger, d rück t die Zinsen 
Anzeichen für das Bestehen eines Un­
g le ichgewichtes s ind das merkbare 
Abfl ießen er t ragsor ient ier ten Kapitals 
inländischer Anleger und das Ausble i ­
ben ausländischen Engagements in 
einem Raum, dessen Zinsniveau als 
unattrakt iv eingeschätzt w i rd Nach­
dem im Jahr 1987 die Einführung 
eines Mengentenders (zur Au f locke­
rung der bis dahin starren Syndikats­
quo ten wurde nur ein Socke lbet rag 
zugetei l t , eine weitere Zute i lung er­
fo lgt u a nach dem Betrag der A n ­
meldungen) die marktnähere Ausstat­
tung von Bundesemiss ionen nur un­
zure ichend erfüllt hatte, wurde 1989 
ein Preistender e ingeführt (die über 
f ixe Quoten im Anleihesyndikat h in­
ausgehenden Zute i lungen erfo lgen im 
Aukt ionsver fahren nach Kursgebo­
ten) ; wei tere notwendige Verbesse­
rungen könnten die für 1990 geplan­
ten Z instender (das Aukt ionsver fah­
ren erfolgt nach Rendi tegeboten) 
br ingen 

S c h i l l i n g s c h w a c h e r 

Der Anst ieg des Zinsniveaus in 
den USA ließ im Frühjahr 1989 den 
Dollar ers tarken, der Schi l l ing-Dol lar-
Kurs erre ichte nach durchschni t t l i ch 
12,5 S Ende 1988 und Anfang 1989 im 
Juni Tageswerte von über 14 S Mit 
der wei teren Z insentw ick lung gewan­
nen die DM und die mit ihr verbunde­
nen härteren Währungen wieder Ter­
rain Der nominel l -ef fekt ive Wechse l ­
kurs index des Schil l ings weist zwar 
eine Au fwer tung um 6,2% aus, das Er­
gebn is wi rd j edoch von der Wechsel -
E f f e k t i v e r W e c h s e l k u r s d e s 
S e h i l l i n g s 
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kursentwick lung des Jugos lawischen 
Dinars verzerr t Ohne Berücks ich t i ­
gung des Dinars errechnet s ich für 
1989 — erstmals seit 1984 — eine no­
minel l -ef fekt ive Abwer tung um 0,6%. 
Die letzten Monate des vergangenen 
Jahres wie auch die ersten Monate 
des laufenden Jahres brachten wieder 
eine erhebl iche nominel le Aufwer­
tung . 

Nach der relativ hohen realen Auf­
wer tung 1986 und 1987 hat der Schi l ­
ling in den letzten zwei Jahren an 
Wert ver loren. Der real-effekt ive 
Wechselkurs index (ohne Jugos la­
wien) g ing 1989 um 2,3% zurück : Dies 
unterstütz te die pre isbest immte Wett ­
bewerbsfähigkei t der ös ter re ich i ­
schen Expor twi r tschaf t 

Bestehen bl ieben die Ungle ichge­
wichte in den internat ionalen Lei­

s tungsbi lanzen: Zu dem neuen 
Höchsts tand des Ak t i vums der BRD 
von 52,7 Mrd $ haben neben einer 
neuer l ichen Ste igerung des 
Außenhandelsüberschusses Net to-
Kapitalerträge beiget ragen, die s ich 
gegenüber 1988 fast verdrei facht ha­
ben Der Überschuß Japans 
schrumpf te 1989 auf 57,0 Mrd $. Mit 
105 9 Mrd $ nahm das Le is tungsbi ­
lanzdefizit der USA den niedr igsten 
Wert seit 1984 an 

A u s g e g l i c h e n e L e i s t u n g s b i l a n z , 
g e r i n g e r e N e t t o - K a p i t a l i m p o r te 

Die österre ich ische Le is tungsbi ­
lanz schloß in vor läuf iger Rechnung 
mit e inem marginalen Überschuß von 
0,2 Mrd S der Saldo verbesser te s ich 
gegenüber 1988 um 6,6 Mrd S. Das 

K a p i t a l b i l a n z i n Ö s t e r r e i c h u n d i n d e r B R D 

Öster re ich BRD 

1988 1989 1988/89 1988 1989 1988/39 

Mrc S Verände­ M r d DM Verände­
rung in rung in 
Mrd S M r d DM 

Leis tungsbi lanzsaldo - 6 4 0.2 + 6 6 85,3 99 1 + 13 8 

Langfr is t iger Kapi ta lverkehr 

Kapitalanlagen im Ausland - 3 9 4 - 5 1 1 - 1 1 7 - 9 6 3 - 91 2 + 5 2 

Banken - 1 8 2 - 1 6 0 + 2 2 - 4 1 - 1 5 3 - 1 1 2 

Öf fent l iche Stel len - 2 1 - 0,7 4- 1 5 - 5 6 - 5 0 + 0 6 
Privater Sektor - 1 9 2 - 3 4 2 - 1 5 0 - 8 6 6 - 70 9 + 1 5 8 

D ire k l i iwest i t ionen - 2 3 - 9 4 - 7 1 - 1 6 5 - 20 9 - 4 3 

Akt ien und Investmentzer t i l i ka te - 5 7 - 5,5 4- 0,3 - 1 7 1 - 8 2 + 8 9 
Wertpapiere - 9 9 - 1 6 5 - 6 6 - 5 1 1 - 35 3 + 1 5 8 
Kredi te . . . - 0 8 - 2 3 - 1 5 - 0 1 - 4 4 - 4 4 

Ausländische Kapitalanlagen im Inland 46 9 51 5 + 4 7 11 4 66 2 + 54 8 

Banken 27 2 29,9 + 2 7 - 3 0 19.2 + 22 2 
Öffent l iche Stel len 20 0 8 1 - 1 1 . 8 4,3 18.3 + 1 4 0 
Privater Sektor - 0.3 13 5 + 13,8 10.1 23 7 + 1 8 6 

Di rekt invest i t ionen 5 0 6 9 + 1 8 2 6 6 9 + 4 3 

Akt ien und Investmentzer t i f ikate 3 2 8 1 + 4 8 
Wer tpap iere 1 ] 0 4 0 4 - 0 0 5 7 22 8 + 17 1 
Kredi te 3,8 4 2 + 0,4 2,0 - 0 9 - 2 8 

Saldo . 7 5 0,4 - 7 1 - 8 4 9 - 24 9 + 6 0 0 
Banken 9 1 13 9 + 4,8 - 7 1 3 9 + 11.0 
Öffent l iche Ste l len 17 9 7 5 - 1 0 , 4 - 1 3 13 3 + 14 5 
Privater Sektor - 1 9 6 - 2 0 7 - 1 1 - 7 6 . 5 - 4 2 1 + 3 4 4 

Di rekt invest i t ionen 2 7 - 2.5 - 5 2 - 1 4 0 - 1 4 0 + 0 0 

Ak t ien und Investmentzer t i f ikate - 2 5 2,6 4- 5 1 
Wer tpap iere ' ) - 9 5 - 1 6 0 - 6 6 - 4 5 4 - 12,5 + 32 9 

Kred i te 3 0 1 9 - 1,0 1,9 - 5 3 - 7 2 

Kurzf r is t iger Kapi ta lverkehr 
Kapitalanlagen i m Ausland - 6 1 3 0 + 9 2 - 5 3 8 - 1 3 5 3 - 8 1 . 5 

Banken - 5 7 3,B + 9,5 - 3 0 1 - 81.0 - 5 0 9 

Öf fent l iche Stel len - 0 0 - 0,3 - 0.3 1 0 - 4 7 - 5 6 
Privater S e k t o r . . - 0,3 - 0,4 - 0 1 - 2 4 6 - 4 9 6 - 2 5 0 

Ausländische Kapitalanlagen im Inland 1 3 7 5 7 - 8 0 17 8 42 6 + 24 8 
Banken 15,4 5 8 - 9,6 1 0 0 24.4 + 1 4 4 

Öffent l iche Stel len 0 0 - 0 1 - 0 2 1.3 0.9 - 0 5 
Privater Sektor - 1 7 0,0 + 1.8 6.4 1 7 3 + 1 0 8 

Saldo 7 6 8 7 + 1 1 - 3 6 . 0 - 9 2 7 - 5 6 7 

Banken 9 7 9 6 - 0 1 - 2 0 1 - 5 6 6 - 3 6 5 

Öffent l iche Stel len 0 0 - 0 5 - 0 5 2,3 - 3 8 - 6 1 
Privater Sek to r - 2 1 - 0 4 + 1 7 - 1 8 1 - 32,3 - 1 4 2 

Saldo lang- und kurz f r is t iger Kapi ta lverkehr 15 1 9 1 - 5 9 - 1 2 0 , 9 - 1 1 7 6 + 3.2 

Veränderung der Währungsreserven + 9 4 + 8 8 - 0.5 - 3 2 . 5 - 21 6 + 11 0 

Q. OeNB D B B , - DevisenaPfluS + Devisenzuf luß — '| BRD: einschl ießl ich Akt ien und Investmentzer t i f ikate 
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ausgegl ichene Ergebnis ist vor al lem 
auf das um 13 5 Mrd . S höhere Ak t i -
vum der Dienst le istungsbi lanz ( in­
fo lge einer deut l ichen Verbesserung 
des Reiseverkehrsaldos) und das um 
8,7 Mrd . S höhere Plus aus der Posi­
t ion „Nicht in Waren oder Dienste un­
ter te i lbare Leis tungen zu rückzu füh ­
ren Die Bilanz der Kapitalerträge 
schloß zwar 1989 mit einem Abgang 
von 11 Mrd . S, er war j edoch erstmals 
seit 1985 etwas ger inger als im Vor­
jahr Vor dem Hin tergrund der Er fah­
rungen f rüherer Wachstumsper ioden 
scheint das Ergebnis in der Lei­
s tungsbi lanz angesichts der guten 
Konjunktur lage günst ig j edoch ist zu 
beachten, daß die Bundesrepubl ik 
Deutschland mit ähnl ich hohen realen 
Wachstumsra ten deut l iche Über­
schüsse erzielt 

Die Kapitalbi lanz weist 1989 Net to-
Kapi ta l impor te von 9,1 Mrd . S aus, um 
5,9 Mrd S weniger als 1988 Der 
Saldo aus dem kurzfr is t igen Kapital­
verkehr war nur ger ingfüg ig höher als 
1988 (8,7 Mrd S nach 7,6 Mrd S) der 
Saldo im langfr ist igen Bere ich sank 
jedoch deut l ich (von 7,5 Mrd S auf 
0,4 Mrd . S). Dafür war die Einschrän­
kung des Kapi ta l imports der öf fent l i ­
chen Hand um 10,4 Mrd S ebenso 
maßgebend wie das um 6,6 Mrd S 
höhere Engagement von Inländern in 
ausländischen festverz insl ichen Wer t ­
papieren, dem keine entsprechenden 
Veranlagungen ausländischer Investo­
ren gegenübers tanden Auch die Di­
rekt invest i t ionen des privaten Sektors 
im Ausland t rugen mit einer Steige­
rung auf das Vierfache des Vor jahres­
wer tes bei einer relativ ger ingen Z u ­
nahme der Direkt invest i t ionen von 
Ausländern zu einem Mittelabfluß im 
langfr ist igen Bereich bei Umfangre i ­
che Käufe von Akt ien und Investment­
zert i f ikaten durch Ausländer 
(8,1 M r d S, 1988 3,2 Mrd S) verh in­
der ten eine Drehung in einen negat i ­
ven Saldo. Diese Anlagen haben auch 
wesent l ichen Antei l an der Kursent ­
w ick lung an der Wiener Börse 

Unter Berücks ich t igung von Re­
serveschöpfung und Bewer tungsän­
derungen ( — 2,7 Mrd S) sowie der 
Stat is t ischen Differenz (2,3 Mrd S) 
erg ib t s ich aus dem Leistungsbi lanz-
und Kapi ta lverkehrssaldo eine Z u ­
nahme der off iziel len Währungsreser­
ven der Oester re ich ischen National­
bank um 8,8 Mrd S auf den Jahres­
endstand von 141,6 Mrd . S, swapbe-

reinigt j edoch ein Rückgang um 
2,8 Mrd . S 

E r t r ä g e d e s B a n k e n s e k t o r 
s c h w ä c h e r 

Im Bankensektor ist das Bilanz­
summenwachs tum zwar wei terh in 
mäßig liegt aber mit + 6 , 6 % im Jah­
resdurchschni t t über den Zuwachsra­
ten der letzten zwei Jahre Verhal­
tensweisen der Banken nach dem 
Auslaufen der Ordnungspo l i t i schen 
Vereinbarungen (OPV) mit 30 Juni 
1989 lassen befürch ten, daß das Bi­
lanzsummenwachs tum gegenüber Er­
t ragsüber legungen wieder an Bedeu­
tung gewinnen könnte . Wie auch 1988 
wuchs das Auslandsgeschäf t über­
durchschn i t t l i ch , 1989 verstärkte s ich 
dieser Trend wei ter Auf der Akt ivsei te 
nahm es um 11,0%, auf der Passiv­
seite um 12,6% zu Noch immer dom i ­
nierten die — vermut l ich relativ wen ig 
er t ragreichen — Zwischenbankt rans­
akt ionen Auf der Akt ivsei te wie der 
Passivseite beg innen jedoch Ge­
schäfte mit Nichtbanken zuzuneh­
m e n : Der Antei l der Kredi te st ieg von 
19,8% auf 22,6% die Einlagen und 
eigenen Auslandsemiss ionen e rhöh­
ten sich von 3 1 , 1 % auf 35,0% 

Die Ertragslage der ös ter re ich i ­
schen Banken versch lechter te s ich al­
lerdings etwas: Hatte das Tei lbe­
t r iebsergebnis 1988 noch um 10 5% 

M i t t e l a u f b r i n g u n g u n d M i t t e l y e r w e n d u n g d e s B a n k e n s y s t e m s 

1986 1987 1988 1989 1986 1 387 1988 1989 
M r d S Veränderung gegen das 

in % 
Vorjahr 

Inländische M'ittetaufbrmgung 

Sich le in lagen 1042 117,9 132,3 140 2 + 5 7 + 13 2 + 12 2 + 5 9 
Terminein lagen 139 0 166.3 178 3 187 0 + 12 9 + 19 7 + 7 2 + 4 8 
Sparein lagen . 846 7 916,4 962.8 1.014,5 + 7,5 + 8 2 + 5 1 + 5,4 

Mit gesetz l icher Künd igungsf r is t 179 7 188,4 204 0 218 8 + 4 9 + 4 8 + 8,3 + 7,3 
Bausparein lagen 8 6 1 99,9 110 0 119,8 + 5 0 + 1 6 1 + 10 1 + 8 9 

Eigene In iandsemissionen 331 3 361 S 401 4 439,8 + 12 5 + 9 1 + 11 0 + 9 5 
Im Bankbesi tz . 81.8 74.9 76,8 89.2 + 5.5 - 8 5 + 2.5 + 1 6 1 
Of fenmark tpap iere 17 5 16 8 1 4 4 1 4 2 + 12 8 - 4 0 - 1 4 2 - 1 8 

Inländische Mittelverwendung 

Direk tk red i te . . 1 246 9 1 363 4 1.474,4 1 592 9 + 8 5 + 9,3 + 8 1 + 8 0 
F remdwährungsk red i te 57 7 59 0 6 9 4 77 2 - 5 0 + 2.3 + 1 7 5 + 1 1 2 
Schi l l ingkred i te 1 189 2 1 304.4 1 405 0 1 515,8 + 9 3 + 9 7 + 7 7 + 7,9 
A n öf fent l iche Haushal le 287 3 336 3 352 3 359.5 + 1 7 0 + 17 1 + 4 7 + 2 1 
An Unte rnehmen 719,3 760 7 826.6 909 7 + 4.8 + 5 7 + 8 7 + 100 
An private Haushal ts 240 2 264 3 293 3 322,5 + 1 0 6 + 10,3 + 108 + 1 0 0 

Ti t r ier te Kredi te 177,9 210,5 235,3 237 7 - 0 2 + 8,3 + 11.8 + 1 0 
Wer tpap iere des öf fent l ichen Sek to rs 1 1 3 4 144.6 161 3 1 6 5 0 + 1 9 + ?7 4 + 11 5 + 2 3 

Investmentzer t i f ikate 9 1 17,1 27 8 36.2 + 58 9 + 38,4 + 61 8 + 3 0 , 5 

A ustandsgeschä ft 

Auslandsakt iva 707 4 755,6 826 9 917 9 + 2 9 + 6 8 + 9 4 + 110 
Auslandspassiva 730,3 784,6 874 9 9 8 4 9 + 3 1 + 7,4 + 11,5 + 12 6 
Bilanzsumme 3 138 9 3 334,3 3 543 4 3 778 3 + 6 6 + 6 2 + 6 3 + 6 6 

Q OeNB 

E r t r a g s l a g e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n 
B a n k e n 

zugenommen, so erre ichte es 1989 
nur ein Plus von 4,9% Sein Antei l an 
der durchschni t t l i chen Bi lanzsumme 
ist ger ingfüg ig gesunken Die Halbie­
rung der Zuwachsrate im Net to -Z ins-
ertrag konnte auch der um 25% hö­
here Ertrag aus dem Dienst le is tungs­
geschäft nicht kompens ieren 

Das Haftkapital nahm von Dezem­
ber 1988 bis Dezember 1989 mit 
+ 14,3% ähnlich stark zu wie 1988, 
fast ein Drittel dieses Anst iegs ging 
auf zugerechnetes Part iz ipat ions- und 
Ergänzungskapi ta l zurück Der Stand 
von 164,1 Mrd S entspr icht 4 68% des 
Bi lanzsummenäquivalents und über­
traf im Durchschni t t die laut Novelle 
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S t r u k t u r w a n d e l a u f d e m ö s t e r r e i c h i s c h e n K a p i t a l m a r k t 
Nettoemission ea 

1985 1986 1987 1983 1989 
M r d S 

Renten markt 50,0 59 9 68 4 64,3 60 2 
Einmalemiss ionen 31 7 44,3 52 7 49 8 56 8 

Bund . 15 7 28 7 35,5 2 4 5 24 4 
Banken 1 4 5 1 3 9 1 3 9 27 4 27 4 

Daueremiss ionen 18,3 15 6 15 7 14,5 3,5 
Investmentzer t i f ikate 7 6 1 4 8 33 4 51,3 30 9 
Bete i l igungsmark t 7 6 17 1 18 1 15 4 1 8 9 

Akt ien 1 ) . 4 2 1 4 2 11 8 12 2 1 6 5 
Part iz ipat ionssoheine 1 ) - 1 7 5 0 1 9 1 7 
GenuSscheine 3 4 1,3 1 4 1 4 0 7 

Kapi ta lmarkt insgesamt 6 5 1 91 8 120 0 131 0 1101 

Q: OeNB. — ^ Kap i ta lerhöhungen gegen E arein lagen und Börseneue in führungen (ohne Berücks ich t igung von Kapi ta l -
herabsetzungen und Kapi ta l löschungen) 

1986 zum Kredi twesengesetz zu er fü l ­
lende No rm von 4,5% Unter den Sek­
toren bl ieben nur die „Akt ienbanken 
und Bankiers" und die „Sonderban­
ken" mit 4,38% bzw. 4,42% unter der 
Norm, die al lerdings nach der gegen­
wär t igen Rechtslage erst Ende 1996 
erfüllt zu sein hat 

S c h i l l i n g - G e l d k a p i t a l l t i cke s t a r k 
a u s g e w e i t e t 

Die St ruk tur der Mi t te laufbr ingung 
des Bankensystems verursachte 1989 
ein ähnl ich starkes Auseinanderklaf­
fen der Schi l l ing-Geldkapi ta l lücke wie 
1985 Die Sichteinlagen nahmen nach 
zweistel l igen Zuwachsra ten 1987 und 
1988 im letzten Jahr um nur 5,9% zu, 
und auch die durch die Gest ion des 
Bundes stark beeinf lußten Termine in­
lagen wuchsen mit + 4 , 8 % deut l ich 
langsamer als in den Jahren zuvor 
Nur die Spareinlagen expandier ten 
mit + 5 , 4 % etwas stärker als 1988 
( + 5,1%), b l ieben aber deut l ich unter 
der Zunahme von 8,2% aus dem Jahr 
1987 Einerseits dämpft der zuneh­
mende Trend in alternative Veranla­
gungen mit höheren Renditen die Z u ­
wächse der Spareinlagen, anderer­
seits be lebten Sonderef fekte deren 
Entw ick lung in Österre ich Nach dem 
Auslaufen der seit März 1985 beste­
henden OPV — sie regelten die Kon ­
di t ionen für gebundene Einlagen — 
gewann diese Spar form auf Kosten 
der Eckzinseinlagen deut l ich an Be­
deu tung . Die eigenen Emiss ionen er­
höhten sich mit + 9 , 5 % etwas weniger 
als 1988 : al lerdings hat sich der Antei l 
der im Publ ikum abgesetz ten Papiere 
verr ingert Weiterhin kräft ig — wenn 

I n t e r n a t i o n a l e B ö r s e n i n d i z e s 
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auch mit abgeschwächter Dynamik — 
nahmen die nicht zur Schi l l ing-Geld­
kapi talbi ldung zählenden Veranlagun­
gen in Akt ien und Investmentzert i f ika­
ten zu, was die Bi ldung der Geldkapi ­
ta l lücke mi tverursachte 

Die Di rektkredi te wurden 1989 
neuerl ich mäßig und mit + 8 , 0 % sogar 
ger ingfügig schwächer als 1988 aus­
gewei tet Die berei ts 1988 stark redu­
zierte Kredi tnachfrage der öf fent l i ­
chen Hand ist 1989 wei ter zu rückge ­
gangen und hat mit + 2 , 1 % nur unwe­
sent l ich zugenommen . Schwach, 
wenngle ich mit s te igender Tendenz 
war auch die Nachfrage der Industr ie, 
sie konnte Teile ihres Bedarfs aus 
dem Cash-f low f inanzieren Getragen 
wi rd die Kredi tnachfrage vor allem 
von der Gruppe der ,sons t igen Kre­
d i tnehmer" , in der Leasing- und Hol­
d inggesel lschaf ten verbuch t w e r d e n : 
Sie wei tete ihre Nachfrage um 29,6% 
aus. Auch aus den Sektoren „Ge­
werbe" , „Fremdenverkehr" sowie von 
den „unselbständig Erwerbstät igen 
und Privaten" k o m m e n bei guter Kon ­
junk tu r Impulse. Nach zweistel l igen 
Zuwachsra ten in den Jahren 1987 und 
1988 nahmen die Wertpapierkredi te 
von Banken 1989 um nur 1,0% zu 

B o t s e n e n t w i c k l u n g s t e l l t 
R e n t e n m a r k t i n d e n S c h a t t e n 

Auf dem Kapitalmarkt stel l t die 
Entwick lung der Börse den Renten­
markt in den Schat ten Die Net tobe­
anspruchung des Rentenmarktes 
sank um 4 Mrd S — nur die Nichtban-
ken verzeichneten eine um 4,1 Mrd S 
höhere Net tobeanspruchung, die 
Banken reduzier ten die Daueremis­
s ionen jedoch um 8 Mrd . S. Die Börse 
verzeichnete h ingegen Neueinführun­

gen und Kapi ta lerhöhungen von Ak­
t ien und Part iz ipat ionsscheinen im 
Ausmaß von 18,3 Mrd S Die Mark tka-
pital isation erreichte Ende Dezember 
1989 263 Mrd S nach 110 Mrd S z u m 
Ult imo 1988 Der Akt ien index der Wie­
ner Börsekammer st ieg vom 29. De­
zember 1988 von 242,7 auf 511,5 
Punkte zum Ul t imo 1989; das ent­
sprach einer durchschn i t t l i chen Kurs­
s te igerung von 110,8% und bedeute te 
wel twei t im letzten Jahr den höchsten 
Zuwachs 

Peter Brandner 

E x p o r t a u f s c h w u n g auf 
b r e i t e r Bas i s 

1989 setzte s ich der berei ts 1988 
eingeleitete Expor tau fschwung wei ter 
fo r t : Mit einer Zunahme der Ausfuhr 
um real 9 2% wurde der Zuwachs des 
Jahres 1988 ( + 9,5%) nur knapp ver­
fehlt und das dr i t tbeste Ergebnis der 
achtziger Jahre erzielt. Noch deut l i ­
cher als die Ausfuhr expandier te die 
Einfuhr (real + 1 0 3%) die den höch ­
sten Zuwachs der Dekade erre ichte 
Der Boom im Außenhandel spiegelt 
die kräft ige Kon junk tur im In- und 
Ausland wider 

Die Expor tdynamik wurde im Jah­
resverlauf spürbar f lacher: Die 
Wachstumsraten verr inger ten s ich 
1989 von 15,3% in der ersten auf 
12,0% in der zwei ten Jahreshälf te ( je­
weils gegenüber dem Vorjahr) Das 
besonders schwache Ergebnis im De­
zember ( — 0,8%) ist zum Teil auf die 
ger ingere Zahl der Arbei ts tage zu ­
rückzu führen ; arbei tstägig bereinigt 
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A U N H A N D 

E n t w i c k l u n g d e s A u ß e n h a n d e l s 

Handelsbi lanz Terms of 
Trade 

Werte D u r c h - Real' D u r c h - Real 
schn i t t s - schn i t t s -
preise 1 ) preise ' ) 

Mrd S Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Mrd S Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

M r d S Veränderung 
gegen 

das Vorjahr 

Mrd S In % 

1986 342,5 - 3 2 — 3 5 + 0,3 408,0 - 5 3 - 8 9 + 3 9 - 6 5 , 5 + 11,5 + 5,8 

1987 342 4 - 0 0 - 2 2 + 2 2 411 9 + 1 0 - 4 2 + 5 4 - 6 9 4 - 3 9 + 2 2 

1988 383 2 + 11 9 + 2 2 + 9,5 451 4 + 9 6 + 1 6 + 7 9 - 6 8 2 + 1 2 + 0 6 

1989 429 3 + 1 2 0 + 2 6 + 9 2 515 4 + 14 2 + 3 5 + 1 0 3 - 8 6 1 - 1 7 9 - 0 9 

1989 I Quartal 102 4 + 1 6 6 + 3 4 + 1 2 8 125 8 + 20 4 + 4 5 + 15 2 - 2 3 4 - 6 7 - 1 0 

II Quartal 109 7 + 1 4 1 + 4,0 + 9 7 132 6 + 1 7 9 + 4 7 + 12 5 - 2 2 9 - 6,5 - 0 7 

III Quartal 104 0 + 9 8 + 1 9 + 7 8 123 3 + 7 9 + 2 8 + 5 0 - 1 9 3 + 0.3 - 0 9 

IV. Quarta l 113,3 + 8,3 + 1,0 + 7 2 133 8 + 11,3 + 1 9 + 9 2 - 2 0 4 - 4 9 - 0,9 

1990 Jänner 5 ) 36,3 + 15 1 47 0 + 13 8 - 1 0 7 - 1,0 

') Adapt ie r te Daten: komPin ier ter Durchschn i t t s - und Echtpre is index — s ) Veränderungsrate der Werte def lat ionier t 
mi t der Veränderungsra te der Durchschn i t tspre ise — 3 ) Vor läut ig 

Ö s t e r r e i c h s A u ß e n h a n d e l i m 
K o n j u n k t u r v e r l a u f 

E n t w i c k l u n g d e s A u ß e n h a n d e l s 
Saisonbereinigt 

Die Dynamik des österreichischen Exports 
wird maßgeblich von der Nachfrage auf den 
Auslandsmärkten bestimmt, die in den mei­
sten Jahren durch das BIP-Wachstum in 
Westeuropa angenähert werden kann. Das 
kräftige Exportwachstum 1988/89 geht vor al­
lem auf die gute Auslandskonjunktur zurück.; 
Die Schwankungen der Importnachfrage hän~'. 
gen recht eng mit dem Wirtschaftswachstum ': 
in Österreich zusammen. 

st ieg die Ausfuhr um 7,0%. Die Dämp­
fung des Expor twachs tums ist aus 
der .Kon junktur re ihe Expor t " (saison­
berein igte und arbei ts tägig bereinigte 
Werte) besonders deut l ich abzulesen 

P i o b l e m e m i t 
A u ß e n h a n d e l s p r e i s e n 

Die Expor tpre ise s ind nach Mi t te i ­
lung des Österre ich ischen Stat ist i ­
schen Zentra lamtes 1989 um 2,6% ge­
st iegen die Importpre ise um 3,5% 1). 
Nominel l (zu laufenden Preisen) wa­
ren die Expor te (429 Mrd S) um 12%, 
die Impor te (515 Mrd S) sogar um 
14,2% höher als im Jahr 1988 Die 
Außenhandelsver f lechtung hat s ich 
wei ter vert ieft Die Expor tquo te 2 ) 
s t ieg von 24,4% 1988 auf 25,6%, der 
b isher ige Höchstwer t (1985 26,3%) 
wurde aber noch nicht erreicht 

Das Handelsbi lanzdefizi t vergrö­
ßerte s ich im Vorjahr um fast 
18 Mrd . S auf 86 Mrd S, das ent­
sprach 5 , 1 % des BIP. Diese Defizit­
quote war höher als in den Jahren 
1986 bis 1988, aber doch deut l ich ge­
ringer als in den meisten Jahren seit 
1971 (ausgenommen im Rezessions-

— 3eala Exporte Österreichs 

1 • BIF real CECQ-E ircpo 
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Der Österreichische Export expandierte 1988 
insbesondere zu Jahresende außergewöhnlich 
kräftig. 1989 war die geglättete Exportkurve < 
nur noch wenig nach oben gerichtet, der Vor-
jahresabstand blieb jedoch bis Dezember 
groß. Die Importdynamik schwächte sich im 
Jahresverlauf nur unmerklich ab. 

jähr 1975). Zur Vergrößerung des 
Handelsbi lanzdefiz i ts t rugen mehrere 
Sonder fak toren bei : Für den Bedarf 
ungar ischer Tour is ten wurden Waren 
im Wert von 5,5 bis 6 M r d . S impor­
t ier t ; die Ausgaben der Ungarn in 
Österre ich im Jahr 1989 (vom WIFO 
auf insgesamt etwa 10 Mrd S ge­
schätzt) werden als Fremdenver­
kehrseinnahmen verbucht 3 ) F lug­
zeug impor te sch lugen 1989 mit fast 
4 M r d S zu Buche ( + 2 5 M r d S ) 
Auch die Ver lagerung der Impor te aus 
dem Jahr 1988 in das Jahr 1987 (rund 
3 Mrd S) infolge der Einführung des 
Harmonisierten Systems vergrößerte 
stat ist isch den Anst ieg des Handels­
bi lanzdefizits im Vorjahr 

Hinsicht l ich der Höhe des Han­
delsbi lanzdefizi ts s ind auch die im 
Vorjahr noch niedrigen Energiepreise 
auf dem Wel tmarkt zu berücks ich t i -

A ) D i e s s i n d a d j u s t i e r t e W e r t e : D i e v o m S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e r r e c h n e t e n D u r c h s c h n i t t s w e r t e ( „ U r s p r u n g s d a t e n ' ) w e r d e n f ü r d i e V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e G e s a m t ­
r e c h n u n g n a c h i n t e r n e n U n t e r l a g e n d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a i a m t e s r e v i d i e r t ( f ü r d i e r e v i d i e r t e V G R w e r d e n d i e a d j u s t i e r t e n W e r t e n o c h m a l s r e v i d i e r t ) S e i t e i n i g e n 
J a h r e n g e b e n d i e „ U r s p r u n g s d a t e n " d i e P r e i s e n t w i c k l u n g i m ö s t e r r e i c h i s c h e n A u ß e n h a n d e l n i c h t m e h r a d ä q u a t w i e d e r ( s o v e r r i n g e r t e s i c h 1 9 8 9 d e r I n d e x d e r 
D u r c h s c h n i t t s w e r t e in d e r A u s f u h r u m 2 5 % , i m Jun i 1 9 8 9 w i r d z B e i n R ü c k g a n g d e s I n d e x w e r t e s i m E x p o r t u m 6 , 6 % a n g e z e i g t ) A u s d e r S i c h t d e s Z e n t r a l a m t e s 
b e d e u t e t d a s k e i n P r o b l e m , d a „ D u r c h s c h n i t t s w e r t e " e b e n k e i n e P r e i s e s i n d O f f e n b l e i b t , w a s D u r c h s c h n i t t s w e r t e t a t s ä c h l i c h r e p r ä s e n t i e r e n V e r s c h i e d e n e I n s t i t u ­
t i o n e n ( z B d i e O e s t e r r e i c h i s c h e N a t i o n a l b a n k ; v g l . S t a t i s t i s c h e s M o n a t s h e f t , T a b e l l e n 11 1 6 , 11 17) w e r t e n d i e D u r c h s c h n i t t s w e r t e a l s A n n ä h e r u n g a n d i e 
A u ß e n h a n d e l s p r e i s e , d a v i e l e w e s t l i c h e n I n d u s t r i e s t a a t e n e b e n f a l l s d i e D u r c h s c h n i t t s w e r t e d e n „ A u ß e n h a n d e l s p r e i s e n " g l e i c h s e t z e n u n d d i e E r g e b n i s s e d u r c h a u s 
p l a u s i b e l s i n d S o s i n d e t w a in d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d i m J a h r 1989 d i e D u r c h s c h n i t t s w e r t e i m E x p o r t u m 4 , 3 % g e s t i e g e n i m I m p o r t u m 7 , 3 % Da d i e a d j u ­
s t i e r t e n D a t e n d e s S t a t i s t i s c h e n Z e n t r a l a m t e s n u r q u a r t a l s w e i s e z u r V e r f ü g u n g s t e h e n , v e r w e n d e t d a s W I F O f ü r d i e l a u f e n d e n A u ß e n h a n d e l s a n a l y s e n e i n f a c h e 
s e l b s t k o n s t r u i e r t e P r e i s r e i h e n , d i e b i s h e r ä h n l i c h e E r g e b n i s s e w i e d i e a d j u s t i e r t e n W e r t e g e l i e f e r t h a b e n ( W I F O - B e r e c h n u n g : P r e i s i n d i z e s a u f B a s i s v o n S I T C -
D r e i s t e l l e n ; „ A u s r e i ß e r " - d i e e i n e n b e s t i m m t e n v o r h e r f e s t g e l e g t e n G r e n z w e r t ü b e r s t e i g e n — w e r d e n a l s , F e h l e r " i n t e r p r e t i e r t u n d e l i m i n i e r t ; E x p o r t e 1 9 8 8 a d j u ­
s t i e r t + 2 , 2 % W I F O + 2 , 2 % , 1 9 8 9 + 2 . 6 % b z w + 1 , 7 % ; I m p o r t e 1 9 8 8 + 1 6 % b z w + 1 5 % 1 9 8 9 + 3 5 % b z w + 3 3%) U m D i v e r g e n z e n z u r V G R z u v e r m e i d e n w e r ­
d e n i m v o r l i e g e n d e n J a h r e s b e r i c h t d i e a d j u s t i e r t e n D a t e n e i n g e s e t z t 
s ) A u s f u h r in P r o z e n t d e s B r u t t o - i n l a n d s p r o d u k t e s . 

3 ) I m V e r g l e i c h z u m V o r j a h r e r h ö h t e n d i e I m p o r t e f ü r U n g a r n d a s H a n d e l s b i l a n z d e f i z i t a l l e r d i n g s u m n u r e t w a 1 5 M r d S d a b e r e i t s 1 9 8 8 f ü r d i e s e n Z w e c k I m p o r t e 
v o n r u n d 4 M r d S ( G e s a m t a u s g a b e n d e r U n g a r n 7 M r d S ) e r f o r d e r l i c h g e w e s e n w a r e n 

M o n a t s b e r i c h t e 4/90 IWIFOl 223 



J A H R E S B E R I C H T 1 9 8 9 

H a n d e l s b i l a n z u n d L e i s t u n g s b i l a n z i n Ö s t e r r e i c h u n d i n d e i B R D 

1985 1988 1989 19 88 1989 

In % des BIP Veränderung gegen das Vorjahr 
in % des BIP 

Osterreich 

Expor te 2 5 9 24 4 25 6 + 1 2 + 1 2 
Impor te . 31 5 23 7 30 8 + 0 8 + 2 1 
Handelsbi lanz - 5 6 - 4 3 - 5 1 + 0 4 - 0 8 
Leis tungsbi lanz 1 ) - 0 1 - 0 4 + 0 0 - 0 3 + 0 . 4 

BRD 

Expor te 29 1 26.8 28 4 + 0 7 + 1 6 
Impor te 25 1 20 7 22 4 + 0 4 + 1 7 
Handelsbi lanz + 4 0 + 6 1 + 6 0 + 0 3 - 0 1 
Leis tungshi lanz ' ) + 2 1 + 4 0 + 4 4 + 0 0 + 0 4 

M r d S Veränderung gegen das Vorjahr 

in Mrd S 
Österreich 

Handelsbi lanz - 7 7 0 - 68 2 - 86 1 + 1 2 - 1 7 9 

Leis tungsbi lanz ' ) - 2 0 - 6 4 + 0 2 - 5,3 + 6 6 

Mrd DM Veränderung gegen das Vor jahr 

in M r d DM 

BRD 
Handelsbi lanz + 73 4 + 128 0 + 134 7 + 10 3 + 6 7 

Leis tungsbi lanz 1 ) + 33 9 + 85,3 + 99 1 + 4 1 + 1 3 8 

l l Vor läuf ige Zahlen 

gen. Zwischen 1985 und 1989 verr in­
ger te s ich die Energ iebelastungs­
quote (Energie in Prozent des BIP) 
von 4,8% auf 1,7%, das Handelsbi lanz­
defizi t vergrößerte sich hingegen um 
8 Mrd S die Leistungsbi lanz verbes­
serte s ich nur leicht In der Bundesre­
publ ik Deutschland, deren vo lkswir t ­
schaft l iche Kennzahien für Öster re ich 
eine wicht ige Or ient ierungsgröße 
s ind, verdoppel te sich der Expor t ­
überschuß in diesen vier Jahren be i ­
nahe (von 73 auf 135 Mrd DM) das 
Leistungsbi lanzakt ivum st ieg von 48 
auf 99 Mrd DM 

I n t e i n a t i o n a l e r W e t t b e w e i b 

Die internationale Wet tbewerbsfä­
higkeit eines Landes w i rd meist an­
hand der Entwick lung des Marktan­
teils beurtei l t Der nominel le Mark tan­
teil ist vor al lem für längerfr ist ige Ver­
gleiche zu bevorzugen Seine Aussa­
gekraft ist kurzfr is t ig durch Wechsel ­
kursänderungen beeint rächt ig t : Eine 
Au fwer tung verbessert den nomine l ­
len Marktantei l , eine Abwer tung ver­
sch lechter t ihn Den realen Marktan­
tei l beeinf lussen Wechse lkursschwan­
kungen kurzfr is t ig nicht 1 1) 

Ein längerfr ist iger Vergleich zeigt 
daß Öster re ich im internationalen 
Wet tbewerb er fo lgre ich war Öster­
re ichs Marktantei l am Wel texpor t der 

OECD st ieg von 1,35% im Durch ­
schni t t der Jahre 1960/1962 auf 1,56% 
1986/1988 Österre ichs Posi t ion im in­
ternat ionalen Wet tbewerb w i rd vor al­
lem von der Marktante i lsentwick lung 
in der EG best immt in den sechziger 
und f rühen siebziger Jahren — als 
Österre ich in der EG diskr iminier t war 
— verlor Österre ich in der EG Markt ­
anteile, seit dem Abschluß der Frei­
handelsverträge 1973/74 zeichnet 
s ich ein anhaltend ste igender Trend 
ab 

In den achtziger Jahren, insbe­
sondere zwischen 1983 und 1987, ver­
besserte Österre ich seine Stel lung 
auf dem Wel tmarkt deut l ich 1988 
konnte Österre ich seinen nominel len 
Marktantei l knapp behaupten, 1989 
mußten nach den bisher ver fugbaren 

W e t i b e w e r b s p o s i t i o n Ö s t e r r e i c h s 
i m W e l t e x p o r t 
1960/1989 

Auf Österreich entfallen etwa 1,6% der Ex­
porte westlicher Industriestaaten. In den 
sechziger Jahren verlor Österreich Marktan­
teile am Weltexport. Seit Anfang der siebziger 
Jahre nimmt der Marktanteil Österreichs — 
mit einer Unterbrechung Anfang der achtzi­
ger Jahre — wieder zu. Vor allem die Bezie­
hungen zur EG bestimmen Österreichs Stelr, 
lung auf dem Weltmarkt. In den sechziger 
Jahren war Österreich in der'EG diskrimi­
niert; das hatte Marktanteilsverluste zur 
Folge. Seit dem Abschluß der Freihandelsver­
träge konnte Österreich seine Marktstellung 
in der EG deutlich verbessern. Die Vollen­
dung des EG-Binnenmarktes könnte Öster­
reich in eine ähnliche Lage versetzen wie 
1960. Um das zu vermeiden, hat sich Öster­
reich zu einem EG-Beitritt entschlossen. 

Ergebnissen (bis August ) nominel le 
Marktantei lsver luste h ingenommen 
werden (am Wel texpor t der OECD 
- 3 , 3 % , in der OECD - 3 , 5 % ) Dazu 
t rug 1989 stat ist isch auch die Abwer ­
tung des Schi l l ings gegenüber dem 
Dollar bei (bis August - 5 , 3 % ) 1988 
gewannen vor allem die USA und Ka­
nada Marktantei le, die meisten west ­
europäischen Länder ( insbesondere 
die Bundesrepubl ik Deutschland und 
Großbri tannien) ver loren Marktantei le 
1989 (bis August) verzeichneten die 
USA wieder herausragende Zuwachs­
raten ( + 6,8%) im Gegensatz dazu 
hatte die Schweiz bet rächt l iche Ein­
bußen ( - 7 , 5 % ) . 

M a r k t a n t e i l e i m i n t e r n a t i o n a l e n V e r g l e i c h 

Impor t der OECD Export der OECD insgesamt 
insgesamt 

Nominel l Nominel l Real Relative Expor tp re ise ' ) 
1988 1989 2) 1988 1989 3) 1988 1989 3) 1988 1989^1 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Öster re ich + 0 1 - 3 5 + 0 0 - 3 . 3 + 2 1 + 2 9 - 2 1 - 6 . 0 

Schweiz - 2 4 - 5 1 - 2 4 - 7 5 - - - -
BRD - 2 0 - 3 9 - 4 0 - 1 0 + 0 0 + 2 8 - 3 6 - 3 7 

GroGbr i lanmen - 3 2 - 3 1 - 3 1 - 3 7 - 4 9 - 2 6 + 1 9 - 1 1 

Miederlande - 1 0 - 1 , 5 - 2 0 - 4 1 + 1 8 - 2 0 - 3 7 - 2 1 
Italien - 1 8 - 1 0 - 3 0 + 0 8 - - - -
USA + 7 0 + 4 2 + 1 0 6 + 6.8 + 1 0 6 + 2,4 + 0 0 + 4 3 

Japan - 1 2 - 0 9 + 0 0 - 0 9 - 2 5 - 1 0 + 2 6 + 0 1 

Kanada - 3 1 + 0,5 + 3 5 - 3 4 - 0.3 „ + 3 8 -
') Veränderungsrate der Expor tpre ise des Landes div idiert du rch die Veränderungsrate der Expor tpre ise der OECD 
(alle Daten auf Dollarbasis) — ) Jänner bis Sep tember — 3 ) Jänner bis August 

4 ) V g l h i e z u S t a n k o v s k y J „ E r f o l g e Ö s t e r r e i c h s i m E G - u n d O s t e x p o r t ' W I F O - M o n s t s b e r i c h t e 1989 6 2 ( 2 ) 
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A U S S E N H A N D E L 

S t r u k t u r e n d e s A u ß e n h a n d e l s 1 9 8 8 u n d 1 9 8 9 

Ausfuhr Einfuhr 
Veränderung gegen Antei l an der Veränderung gegen Antei l an der 

das Vor jahr Gesamtausfuhr das Vorjahr Gesamtausfuhr 
1983 1989 1938 1989 1988 1989 1988 1989 

l n % 

Regionais truktur 

West l iche Industr iestaaten 1 ) + 12 1 + 1 2 2 81,3 81 4 + 1 0 2 + 1 3 7 85 0 84 6 
Westeuropa 2 ) + 12,0 + 11 6 75 3 75 0 + 9 1 + 1 3 5 75 9 75 4 

EG 86. + 1 2 7 + 1 2 0 6 3 8 63 8 + 9 8 + 1 3 9 68 1 67 9 
BRD + 1 2 5 + 1 0 4 35 0 34,5 + 10 4 + 1 1 7 44,5 4 3 5 
Italien + 1 2 4 + 1 3 3 1 0 4 1 0 5 + 4 2 + 1 5 2 8 9 9 0 
GroSbr i tannien + 15 7 + 6 7 4 7 4 5 + 13 1 + 15 1 2 5 2 5 
Frankre ich + 15 1 + 1 3 4 4 6 4 7 + 6 4 + 27 9 3 9 4 4 

EFTA 86 + 8 1 + 1 0 6 10 7 1 0 6 + 3 0 + 9 8 7 4 7 1 
Schweiz + 8 8 + 1 2 4 7 2 7 2 + 2 5 + 7 1 4 4 4 1 

Industr iestaaten in Übersee 3 ) + 1 3 4 + 1 8 9 6,3 6 7 + 19 7 + 16,3 9 4 9.6 
USA + 1 0 8 + 1 0 6 3 5 3 5 + 7 5 + 21 7 3 4 3 6 
.Japan + 25,3 + 24 9 1.3 1,5 + 28 9 + 10 1 5 1 4 9 

Oststaaten + 13.3 + 1 0 9 9 1 9 0 + 2 7 + 8 9 6 4 6 1 

UdSSR + 29 6 + 4 3 2 9 2 7 + 1 6 + 1 2 1 9 1 7 
Osteuropa + 7 0 + 1 3 9 6 3 6 4 + 3 2 + 1 2 2 4.5 4 4 

Jugoslawien + 14 8 + 1 8 2 2 0 2 1 + 1 9 2 + 27 9 1 0 1 2 
OPEC. . . . + 14,4 - 0,2 3 0 2 6 - 1 8 , 9 + 30,7 1,6 1,8 
Entw ick lungs länder ohne OPEC + 2,0 + 17,7 4,2 4,4 + 18,6 + 18,2 5,7 5 9 

Schwel len länder in Asien 4 ) + 1 6 2 + 48 7 1 0 1 3 + 33 9 + 7 8 2 5 2 4 

Alle Länder + 11 9 + 12 0 100 0 100 0 + 9 6 + 1 4 2 100 0 100 0 

Warenstruktur 

Nahrungsmi t te l + 11 1 + 15,5 3 1 3 2 + 3 8 + 9 0 5 0 4 8 
Rohstof fe + 1 3 0 + 13 1 5 4 5 4 + 1 5 2 + 1 1 4 5 4 5 3 

Holz + 1 0 3 + 23 6 2 5 2,8 + 1 1 6 + 1 2 1,3 1 1 
Brenns to f fe . . . - 2 0 7 + 11 1 1 3 1 3 - 1 4 6 + 1 4 7 5 6 5 7 

Chemische Erzeugnisse + 20 9 + 7 0 9 7 9 3 + 11,8 + 1 0 0 1 0 5 1 0 1 
Bearbe i te te Waren + 1 1 2 + 1 2 9 32 8 33 0 + 9 2 + 1 6 4 19 1 19,5 

Papier + 1 7 8 + 1 2 5 6 2 6 2 + 1 1 6 + 1 6 2 1 9 2 0 
Texti l ien + 5,4 + 12,3 5 0 5 1 - 0 5 + 9 3 4 2 4 0 
Eisen Stahl + 12,7 + 13,3 7,5 7 6 + 20 0 + 28 9 2 9 3 3 

Maschinen, Verkehrsmi t te l + 1 4 2 + 1 2 9 34 1 34 4 + 1 5 9 + 1 5 8 36 7 37 2 

Konsumnahe Fer t igwaren + 6 2 + 9 5 1 3 3 13,0 + 6 9 + 13 3 16,8 1 6 7 

Alle Waren + 1 1 9 + 1 2 0 100 0 100 0 + 9 6 + 1 4 2 100.0 100 0 

1 ) OECD-Länder . - ! ) Europäische OECD-Länder - 3 ) OECD-Länder in ÜPersee und Republ ik Südafr ika - J ) Hong­
k o n g Korea Singapur Taiwan 

Auf Basis der realen Daten schni t t 
Öster re ich 1988 im internationalen 
Vergleich mit e inem Marktante i lsge­
winn von 2 , 1 % gut ab 5 ) Stark verbes­
sern konnten die USA ihre Posi t ion, 
die BRD hielt ihren realen Marktantei l 
nur knapp Nach den bisher unvol l ­
s tändigen Ergebnissen konnte Öster­
reich auch 1989 reale Marktantei le ge­
winnen (bis August +2 ,9%) Auch die 
Bundesrepubl ik Deutschland verbes­
serte ihre Posi t ion, zu den Verl ierern 
zählen u a Japan Großbr i tannien 
und die Niederlande, 

O s t e x p o r t u n t e r d e n 
E r w a r t u n g e n 

Der Expor tau fschwung im Vorjahr 
war regional und nach Waren breit ge­
streut Die Ausfuhr in die EG — auf 
die fast zwei Drittel des öster re ich i ­
schen Expor ts entfal len — nahm um 
12% zu der Expor t in die BRD expan­
dierte mit + 1 0 , 4 % nur un te rdurch ­
schni t t l ich Ger ing waren vor allem die 
L ieferungen von Nahrungsmit te ln 
( — 3,0%) und konsumnahen Fert igwa­
ren wie z B Bek le idung ( — 3 0%) Die 
Importe aus der BRD sind um 11,7% 
gest iegen, das Handelsbi lanzdefizi t 
gegenüber der Bundesrepubl ik 
Deutschland hat sich um fast 
10 Mrd S auf 76 Mrd S vergrößert 
Auch Großbr i tannien war im Vorjahr 
kein Wachs tumsmark t , Expor te nach 
Italien, Frankre ich, Spanien sowie ins­
besondere in die Niederlande er re ich­
ten h ingegen beträcht l iche Ste igerun­
gen. Die Ausfuhr in die EFTA — für 
diese Integrat ionsgemeinschaf t s ind 

W e t t b e w e r b s p o s i t i o n Ö s t e r r e i c h s 
i n d e r E G 
1960/1989 

Zwischen 1985 und 1989 ist der Exportanteil 
der EG um 8 Prozentpunkte gestiegen, der 
Anteil der EFTA blieb gleich, alle anderen Re­
gionen haben als Absatzmarkte an Bedeutung 
verloren. Stark zurückgegangen ist vor allem 
der Export in die OPEC-Staaten. 

nur knapp 1 1 % der Expor te bes t immt 
— nahm um 10,6% z u ; die Expor te 
nach Schweden und Finnland sind im 
Vorjahr geschrumpf t . Beacht l iche 
Ste igerungen erzielte der Expor t in 
die Industr iestaaten in Übersee 
( + 18,9%), insbesondere nach Japan 
und Austral ien. Obwoh l die Importe 
aus Japan im Vorjahr um nur 10% z u ­
nahmen, hat s ich das Defizit gegen­
über d iesem Land wei ter — auf insge­
samt 19 Mrd S — vergrößert 

Nicht ganz den Erwar tungen ent­
sprach der Ostexport, sein Wachstum 
( + 10 9%) bl ieb unter dem Ergebnis 
des Jahres 1988 ( + 13,3%). Die Aus­
fuhr in die UdSSR nahm um nur 4,3% 
z u ; vor al lem in den letzten vier Mona­
ten mußte ein Rückgang um etwas 
mehr als 14% h ingenommen werden . 
Dieser Expor te inbruch war auf das 
Auslaufen der Lieferungen von Indu­
str ieanlagen Schi f fen und Stahl in die 

UdSSR zurückzuführen Die Ausfuhr 
nach Osteuropa nahm mit + 1 3 , 9 % 
kräft iger zu als 1988 Auch Jugosla­
wien war für Östr re ich t ro tz Wir t­
schaf tskr ise ein guter Markt 

Die Expor te in die OPEC-Staaten 
stagnierten im Vorjahr, al lerdings wa­
ren die Ergebnisse nach Ländern sehr 
verschieden Den kräft igen Zunah­
men der Ausfuhr nach Nigeria und in 
den Iran standen Rückschläge in 
Saudi-Arabien und Alger ien gegen­
über In die Entwick lungsländer 
außerhalb der OPEC wurde mehr ex­
port ier t ( + 17 7%) vor allem dank der 
kräft igen Expansion der L ieferungen 
in die vier Schwel lenländer in Asien 
( + 48 7%). Die Expor te nach Taiwan 
haben sich mehr als verdoppel t , sie 
entsprachen mit 1,9 Mrd S fast der 
Ausfuhr in die Volksrepubl ik China 
Die Lieferungen nach Südkorea, 
Hongkong und Singapur st iegen je -

6 ) D e r V e r g l e i c h w i r d a l l e r d i n g s d a d u r c h e r s c h w e r t , d a ß f ü r z a h l r e i c h e L ä n d e r ( o f f e n b a r i n f o l g e d e r U m s t e l l u n g a u f d a s H a r m o n i s i e r t e S y s t e m ) 1 9 8 8 k e i n e 
A u ß e n h a n d e l s p r e i s e u n d d e s h a l b a u c h k e i n e r e a l e n M a r k t a n t e i l e v e r f ü g b a r s i n d 
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weils um etwa 30% Auch den anderen 
aufs t rebenden Ländern dieser Region 
w idmet die österre ichische Expor t ­
wir tschaf t of fenbar mehr Au fmerk ­
samkei t . Die Ausfuhr nach Tailand und 
Malaysia ist um jeweils 37% gest iegen 

K o n s u m g ü t e r e x p o r t s c h w a c h 

Die kräft ige Auslandsnachfrage 
kam annähernd gleichmäßig den im 
österre ich ischen Expor t w icht igen 
Warengruppen zugute Die Tendenz 
einer S t ruk tu rumsch ich tung zu hoch­
wer t igen Waren (Maschinen und Ver­
kehrsmit tel) setzte sich wei ter for t , 
doch auch der Exportantei l von Vor­
p roduk ten der Industr ie (bearbei tete 
Waren) ist leicht gest iegen Wie schon 
in den Vor jahren nahm auch 1989 die 
Bedeutung des Exports konsumnaher 
Fert igwaren ab. Auf Maschinen und 
Fahrzeuge entfal len 34% der öster re i ­
chischen Ausfuhr ; die wicht igs ten Po­
si t ionen in d iesem Bereich sind Mo to ­
ren (fast 19 Mrd S) — die einen Ex­
por tzuwachs von 23,6% erre ichten —, 
Fernsehgeräte (8,4 Mrd S, +23,0%) 
und Kfz-Teile (7 Mrd . S +18,8%) 
Rückläuf ig war infolge des Preisver­
falls der Expor t von Chips ( — 35,3%) 
Industr iel le Vorp roduk te (bearbei tete 
Waren) stel len ebenfal ls ein Drittel 
des Österreichischen Expor ts get ra­
gen w i rd dieser Sektor von Stahl 
(32,6 Mrd S), Papier (26,7 Mrd S) so­
wie Texti l ien (21,7 Mrd . S) In diesen 
Warengruppen bet rug die Expor ts te i ­
gerung jewei ls etwa 13% Etwas 
schwächer entwicke l ten sich die Ex­
por te konsumnaher Fert igwaren 
( + 9,5%), insbesondere die Ausfuhr 
von Schuhen ( + 1,7%) und Beklei ­

dung ( + 3 6%) stagnierte Gute Er­
gebnisse wurden im Expor t von Nah­
rungsmit te ln ( + 15,5%) sowie Holz 
( + 23,6%) erreicht 

Auch die Importnachfrage war im 
Vorjahr breit gefächert ; übe rdu rch ­
schni t t l ich st iegen die Lieferungen 
bearbei teter Waren (Stahl + 2 8 9%) 
sowie von Maschinen und Fahrzeugen 
( + 15,8%), unterdurchschni t t l i ch die 
von Nahrungsmi t te ln , Rohstof fen und 
chemischen Erzeugnissen Unter den 
Maschinen nahmen die Importe von 
Waren in Zusammenhang mit EDV 
( insbesondere von EDV-Tei len: 
+ 34,8%) stark zu (ausgenommen 
Chips: —9,0%). Die Einfuhr von Pkw 
wuchs mit + 1 3 , 2 % langsamer als 
1988 ( + 28,8%). Der Importantei l der 
Pkw nahm seit dem Energiepreisver­
fall (1986) merk l ich zu und überste igt 
mit 6,8% das Niveau vor der ersten 
Energ iever teuerung 1973/74 Die Im­
por tausgaben für Pkw werden — je 
nach Berechnung — durch Zul ie fe­
rungen für die ausländische Kraftfahr­
zeugindust r ie gedeckt bzw sogar 
überschr i t ten . Allein der Bru t tower t 
der Moto renexpor te entspr icht mehr 
als der Hälfte des Wertes der Pkw-
Einfuhr (35 Mrd S) Zu berücks ich t i ­
gen ist f rei l ich, daß im Expor t von Mo­
toren ein erhebl icher Teil auf impor­
t ier te Vor le is tungen entfällt Die 
außenwir tschaft l iche Ver f lechtung 
Österre ichs in die Kraf t fahrzeugindu­
str ie wi rd durch die für 1992 vorgese­
hene Aufnahme der Produkt ion von 
Kombi fahrzeugen (in einem gemein ­
sam von Chrysler und Steyr-Daimler-

E r d ö l - u n d E r d g a s e i n f u h r 

Puch bei Graz bet r iebenen Werk) we i ­
ter vert ieft Diese wiederho l t t o tge ­
sagte Produkt ionsspar te zeichnet 
sich seit einiger Zeit du rch über­
durchschn i t t l i che Dynamik aus. Die 
Rückkehr Osteuropas zu Demokrat ie 
und Marktwi r tschaf t w i rd s icher die 
Pkw-Nachfrage dieser Region bele­
ben — al lerdings erst mit te l f r is t ig, 
nach Uberwindung der Übergangs­
prob leme 

B r e n n s t o f f e n o c h b i l l i g 

Die Impor te von Brennsto f fen ex­
pandierten im Vorjahr um 3,7 Mrd S 
auf 29,2 Mrd S ( + 14,7%) Zu dieser 
Zunahme haben Preisste igerungen 
von 12,9% beigetragen, real wurde um 
1,6% mehr Energie impor t ier t Die 
Energ iebe lastungsquote (Anteil am 
BIP) war im Vorjahr ger ingfüg ig höher 
als 1988 (1,6% nach 1,7%) an h is tor i ­
schen Standards gemessen aber we i ­
terhin außergewöhnl ich n iedr ig : Im 
Jahr 1973, vor der ersten Energie­
preiskr ise hatte sie 1,8% bet ragen, 
1981, im Höhepunkt der zwei ten 
Krise, 5,9% Von den gesamten Impor­
ten entf ielen im Vorjahr auf Energie 
nur 5,7%, im Vergleich zu 7,5% 1973 
bzw 18,7% 1981 

Der Wel tmarktpre is von Rohöl ist 
im Jahresdurchschni t t 1989 um etwa 
20% gest iegen Der Spotmark tp re is 
be t rug 16 ,2$ je Barrel der ös ter re i ­
ch ische Impor tpre is 18 ,7$ je Barrel 
Auch die Dol laraufwertung ( + 7,1%) 
hat das impor t ier te Erdöl ver teuer t 

1981 1988 1989 1988 1989 

Abso lu t Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Rohö l 1 ) 

Menge . Mill t 7 5 5 6 5 9 - 9 7 + 4 8 

Wert . M r d . S 32 8 8 2 10,9 - 2 5 1 + 32 8 
Preis S je 100 kg 435 1 145,5 184,3 - 1 7 1 + 26 7 

Erdö lp roduk te 2 ) 

Menge .Mi l l t 2 4 3 6 3 6 + 0 3 + 1 3 

Wer t Mrd S 32 8 6 9 7 9 - 1 0 1 + 1 5 2 
Preis S j e 100 kg 459 6 193 3 219 8 - 1 0 4 + 138 

Erdgas 

Menge M r d m 3 4 0 3 8 4 0 - 4,5 + 6 7 

Wer t Mrd . S 8 4 4,0 4 0 - 1 0 5 - 1 0 
Preis S je 100 m 3 277 1 106 8 99.1 - 6 3 - 7 2 

Brennsto f fe Energ ie 3 ) 
Wert 

Real 4) M r d S 6 4 4 26,6 29 7 - 4,5 + 2,5 

Nominel l . . . Mrd S 62 4 25 5 29,2 - 1 4 6 + 1 4 7 

Preis index 1 9 7 9 = 1 0 0 96 9 96,0 98,4 - 1 0 , 6 + 11,9 
Energ iebe las tungsquote in % des BIP 5 9 1 6 1 7 - 0 4 5 ) + 0 15) 

') Handelsstat is t ische Nummer 2709 00 100 - ! ) S1TC334 + 335 - 3 ) SITC 3 — J) Zu Preisen von 1979 — 5 ) Prozent -
punk te 
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Ö s t e r r e i c h i s c h e r I m p o r t p r e i s v o n R o h ö l 

1988 1989 1988 1989 

IV Qu I Qu Ii Qu III Qu IV Qu 

Spotpre is 1 ) $ je Barrel 1 3 4 1 6 2 11 4 15 2 1 6 6 15 9 1 7 1 
Öster re ich ischer Impor tp re is 2 ) $ je Barrel 1 5 9 1 8 7 1 3 9 17 0 19 2 18 2 20 3 
Öster re ich ischer Impor tp re is 2 ) S j e t 1 1 8 0 133 7 1 0 3 6 126 2 142,5 135 4 150 7 
Wechse lkurs S j e S 12 35 53 23 12 48 13 01 13 60 13.54 12 76 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Spot preis ' ) . S je Barrel - 2 1 9 + 20,6 - 3 1 1 + 2 7 + 1 2 6 + 24 4 + 5 0 0 
Öster re ich ischer Impor tp re is 2 ) $ je Barrel - 1 4 9 + 1 7 7 - 2 7 4 - 0 8 + 14,5 + 1 5 9 + 45,5 
Wechse lkurs S j e S - 2,3 + 7 1 + 3 9 + 1 0 4 + 13 3 + 3 2 + 2,3 

') Arabian l ight spo t pr ice — 2 Frei ös ter re ich ische Grenze 

Im Jahresdurchschni t t erre ichte die 
Pre iserhöhung auf Schi l l ingbasis 
26,7% Der Preisanstieg beschleu­
nigte s ich im Jahresverlauf, von 9,5% 
im I. Quartal auf 48,7% im IV Quartal 
Anfang 1990 gab der Erdölpre is auf 
den Wel tmärk ten zwar wieder etwas 
nach, doch muß allein aufgrund der 
Preiskurve von 1989 heuer mit einer 
deut l ichen Erdö lver teuerung — und 
entsprechender Belastung der Han­
dels- und Leistungsbi lanz — gerech­
net werden Real nahm die Erdöle in­
fuhr um 4,8% zu. 

Die Impor tpre ise von Erdö lpro­
duk ten st iegen im Jahresdurchschni t t 
mit +13 ,8% viel langsamer als jene 
von Erdöl , die Ergebnisse der einzel­
nen Produkte waren al lerdings sehr 
untersch ied l ich. Heizöl — das im 
Pre iswet tbewerb mit Erdgas steht — 
wurde sogar bil l iger ( — 2,4%), Super-
benzin wurde um 23,5%, die sonst i ­
gen Erdö lp roduk te um 10,2% teurer 
Die Impor tmengen von Erdö lp roduk­
ten nahmen nur wen ig zu ( + 1 3%) 

Der Erdgaspreis fo lg t erst mit 
e inem zei t l ichen Abs tand der Preis­
entwick lung von Rohöl Im Jahr 1988 
koste ten 1 000 m 3 Erdgas frei öster­
re ichische Grenze nur 991 S, das ent­
sprach im Vor jahresvergle ich einer 
Verbi l l igung um 7 2% 1985 hatte die­
selbe Menge Erdgas fast dreimal so 
viel gekoste t (2 911 S). Ende 1989 zo ­
gen die Erdgaspreise wieder an Die 
Impor tmengen von Erdgas sind um 
6,7% gest iegen 

Vom öster re ich ischen Energ ie im­
por twer t entf ielen 37,3% auf Erdöl , 
2 7 , 1 % auf E rdö lp roduk te Deut l ich 
g ing in den vergangenen Jahren der 
Importantei l von Heizöl (1989 nur 
2,5%) zurück, stark ausgeweitet 

wurde hingegen die Einfuhr von Gas­
ölen (8,2%) und Schmierö len (6,2%) 
Der Antei l von Erdgas am Wert der 
Energ ie impor te bet rug 13,6%, der von 
Kohle 16,2% von e lekt r ischem St rom 
4,6% Die wicht igs ten Lieferanten von 
Erdöl waren im Vorjahr Alger ien 
(30,6%), Libyen (18,4%) und der Iran 
(12 6%). 

N e u e D i m e n s i o n e n der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n H a n d e l s p o l i t i k 

Die österre ichische Handelspol i t ik 
hat sich in den vergangenen Jahren 
ruhig entwickel t Sie war vor allem 
durch die Zusammenarbe i t im Rah­
men des Fre ihandelsabkommens 
E G - Ö s t e r r e i c h , der EFTA, der 
OECD, des GATT des Internationalen 
Währungsfonds sowie anderer Inst i tu­
t ionen bes t immt 6 ) . Das Jahr 1989 be­
deutete in zwei Bereichen einschnei­
dende Zäsuren, weiche die künf t ige 
Entwick lung des österre ich ischen 
Außenhandels, darüber hinaus aber 
der gesamten österre ich ischen Wirt­
schaft und Polit ik maßgebl ich beein­
f lussen könnten 

Am 17 Juli 1989 hat Österre ich 
den Beitritt zur Europäischen Ge­
meinschaft beantragt Das Bei t r i t tsan­
suchen, das sich auf Art 237 des 
EWG-Vertrages stützt , enthält eine 
Neutral i tätsklausel Zuvor hatte am 
4 Juli 1989 der Ministerrat das EG-
Bei t r i t tsansuchen beschlossen nach­
dem das österre ich ische Parlament 
am 29 Juni 1989 mit großer Mehrhei t 
einen Ber icht der Bundesreg ierung 
gebi l l igt hatte, der den EG-Bei t r i t t 
empfahl Dieser Beschlußfassung war 
eine etwa zwei Jahre dauernde Dis­
kuss ion vorausgegangen, in der die 

Vor- und Nachtei le einer EG-Mi tg l ied­
schaft Österre ichs ausführ l ich erör­
ter t wurden Das WIFO t rug zu dieser 
Diskussion mit versch iedenen S tu ­
dien bei 7 ) , die insgesamt ein Überwie­
gen der Vortei le einer EG-Mi tg l ied­
schaft gegenüber den Nachtei len er­
gaben. Vorbere i tende Bei t r i t tsgesprä­
che zwischen Österre ich und der EG 
werden voraussicht l ich schon bald 
au fgenommen werden, doch ist mit 
g rund legenden Entscheidungen kaum 
vor 1992 zu rechnen Die EG will s ich 
bis dahin auf die Vol lendung des B in­
nenmark tes konzent r ieren. 

Parallel zum Beit r i t tsantrag n immt 
Österre ich aktiv an der Vorbere i tung 
des Europäischen Wirtschaftsraumes 
(EWR) von EG und EFTA teil Aus 
österre ich ischer Sicht ist der EWR ein 
nützl iches Instrument zur Vert iefung 
der wi r tschaf t l ichen Zusammenarbe i t 
zwischen den beiden Integrat ions­
gruppen und zur Verr ingerung der ad­
ministrat iven Handelshemmnisse, er 
kann aber keineswegs als Ersatz für 
den EG-Bei t r i t t gesehen werden 

Als Vorbere i tung auf den EG-Bei­
tr i t t hat Öster re ich Anfang 1990 für 
etwa 1 800 Zolltarifpositionen (von 
insgesamt 8 000 Posit ionen) die Zo l l ­
sätze um 30% gesenkt Diese Zo l lsen­
kung wi rd die Österreichischen Z o l ­
le innahmen um rund 500 Mill S ver­
r ingern Die durchschni t t l i che Zo i lbe-
iastung des österre ich ischen Imports 
(1989 1,1%) w i rd um etwa 0,1 Prozent­
punkt zu rückgehen . Reduziert wur­
den vor allem Zöl le, deren Tarife in 
Österre ich über jenen in der EG la­
gen Diese Zo l lsenkung ist eine Vor­
leistung Österre ichs im Rahmen der 
laufenden ,Uruguay-Runde' des 
GATT. Die im September 1986 begon-

e ) D i e s e i n t e r n a t i o n a l e W i r t s c h a f t s k o o p e r a t i o n w i r d a u s f ü h r l i c h i n d e n l a u f e n d e n „ A u ß e n p o l i t i s c h e n B e r i c h t e n " d e s B u n d e s m i n i s t e r i u m s f ü r a u s w ä r t i g e A n g e l e g e n ­
h e i t e n d o k u m e n t i e r t 
7 ) E i n e n Ü b e r b l i c k b i e t e n u a B r e u s s F H a n d l e r H S t a n k o v s k y J „ Ö s t e r r e i c h s W i r t s c h a f t u n d d i e E G E r g e b n i s s e a u s W I F O - S t u d i e n " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 
1 9 8 9 6 2 ( 4 ) 
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nenen Verhandlungen — die bis Ende 
1990 abgeschlossen sein sol len — ha­
ben nicht nur Zo l isenkungen zum Ge­
genstand, sondern auch den Handel 
mit Dienst le is tungen, handelsbezo­
gene Aspekte des geist igen Eigen­
tums sowie handelsbezogene Investi­
t ionsmaßnahmen Darüber hinaus so l ­
len die GATT-Regeln und Diszipl inen 
auch auf den Handel mit Agrarpro-
duk ten ausgedehnt werden 

Im Jahr 1989 ging in Osteuropa 
die Ära des Totaütarismus und der 
Planwärtschaft plötzl ich und unerwar­
tet zu Ende Alle Länder dieser Re­
gion s t reben eine demokrat ische und 
marktwir tschaf t l ich or ient ier te Gesel l ­
schaf tsordnung an. Für Öster re ich, 
das mit diesen Ländern nicht nur 
durch räumliche Nähe, sondern auch 
durch Tradi t ion, gegensei t iges Ver­
ständnis und — im Vergleich zu ande­
ren west l ichen Ländern — immer 
noch relativ enge Wir tschaf tsbezie­
hungen verbunden ist, e rgeben sich 
aus d iesem Au fb ruch besondere 
Chancen, die die öster re ich ischen 
Unternehmen und die österre ich ische 
Wir tschaf tspol i t ik al lerdings auch 
wahrnehmen müssen Im Bereich der 
Handelspol i t ik wurden berei ts einige 
wicht ige Schr i t te gesetzt : Anfang 
1990 hat Österre ich Polen in das Al l ­
gemeine Präferenzsystem (Zol lsen­
kungen) e inbezogen; Ungarn war 
diese Konzession bereits Mit te 1988 
zugestanden worden Diese anfangs 
wiederhol t kr i t is ierte Maßnahme 
wurde nachträgl ich dadurch gerecht ­
fer t igt , daß sie auch die EG vor kur­
zem nachvol lzogen hat Österre ich 
w i rd s ich an der in Gründung bef indl i ­
chen europäischen Ost -En tw ick ­
lungsbank (EBWE) betei l igen. Ein von 
der Finanzierungsgarant ie-Gesel l ­
schaft bet reuter Ost-Garant iefonds, 
der für österre ich ische Invest i t ionen 
im Osten (mögl icherweise auch in an­
deren Ländern) einen Teil des k o m ­
merziel len Risikos abs ichern w i rd , 
n immt seine Tätigkeit voraussicht l ich 
Anfang Apr i l 1990 auf Für die Ausb i l ­
dung von Managern aus dem Osten 
stel len verschiedene österre ich ische 
Inst i tut ionen beträcht l iche Mittel zur 
Ver fügung 

Das WIFO wi rd der Entwick lung 
im Osten erhöhte Aufmerksamke i t 

w idmen Drei Studien zu d iesem The­
menbere ich s ind berei ts erschienen 8 ) 
wei tere Untersuchungen sind vo rge­
sehen 

Jan Stankovsky 

T r e n d w e n d e im 
T o u r i s m u s 

Das Jahr 1989 brachte für den 
österre ich ischen Tour ismus neuer l ich 
hervorragende Ergebnisse Nach 
einer E innahmenste igerung von 12/2% 
im Jahr 1988 konnte im Vorjahr mit 
12% eine ähnl ich kräft ige Zuwachs ­
rate verzeichnet we rden ; die Einnah­
men aus dem Ausländerreiseverkehr 
st iegen mit + 1 3 ^ % stärker als die 
Au fwendungen der Inländer für Öster­
reich-Reisen ( + 5/2%) Zuwachsraten 
in dieser Höhe waren seit der ersten 
Hälfte der s iebziger Jahre nicht mehr 
erreicht wo rden 

Insgesamt erwir tschaf tete der 
Tour ismus 1989 164 Mrd S, der Bei­
t rag zum BIP dürf te damit von 7/2% 
(1988) auf fast 8% gest iegen sein 

Die Nächt igungen übertrafen 1989 
mit e inem Volumen von 123,8 Mill. 
( + 7%) den bisher igen Rekord des 
Jahres 1981 um 2,7 Mill 

Im internat ionalen Vergleich s ind 
die Einnahmen Öster re ichs aus dem 
internationalen Reiseverkehr 1989 laut 
OECD rascher gewachsen als die der 
europäischen Dest inat ionen insge­
samt 

Die kräft ige Nachfragedynamik im 
Österreichischen Tour ismus läßt s ich 

auf fo lgende Haupt faktoren zurück­
füh ren : 

Die günst ige Konjunkturs i tuat ion 
in Europa und der Optimismus be­
zügl ich der Arbe i tsmark t - und Real­
e inkommenss i tuat ion sowie der er­
hoff ten Impulse eines europäischen 
Binnenmarktes s t imul ier ten die Tou­
r ismusnachf rage; zusätzl ich fö rder te 
die Steuersenkung in Öster re ich den 
Binnenreiseverkehr 

Der Rückgang des realen W e c h ­
selkurses um 2,3% bewirk te eine rela­
tive Verbilligung des tour is t ischen A n ­
gebotes 

Die Liberalisierung in Osteuropa 
und in der UdSSR ließ die Zahl der 
Besucher aus diesen Ländern deut­
lich ste igen Ohne die DDR 1 ) und Ju ­
goslawien be t rug das Nächt igungsvo-
lumen im Jahresdurchschni t t 1989 
rund 1,3 Mill ( + 25,7%) oder 1,4% der 
gesamten Aus ländernächt igungen Im 
Fremdenverkehrs jahr 1936/37 war der 
Antei l mit 38% viel höher gewesen, die 
größte Bedeu tung hatten die Gäste 
aus der Tschechos lowakei (19,4%) 
und aus Ungarn (10,5%) gehabt Die 
Zahl der Nächt igungen von Besu­
chern aus Bulgar ien, Polen, der ÖSFR 
und der UdSSR wuchs kräf t ig, die der 
Rumänen und der Ungarn ging dage­
gen zurück 

In der rück läuf igen Nächt igungs-
zahl von Ungarn in Öster re ich sp ie­
geln s ich auch die restr ikt iven Zo l l -
und Devisenmaßnahmen Viel bedeu­
tender als der Übernachtungstour is ­
mus sind die überwiegend einkaufs­
or ient ier ten Tagesreisen der Ungarn 
nach Ostös ter re ich Obwoh l die Ein­
kaufswelle aus Ungarn im Laufe des 
Jahres wegen restr ikt iver Maßnahmen 

N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g n a c h d e r H e r k u n f t 

1983 1989 
Winter­ S o m m e r ­ Kalender­ Winter­ Sommer ­ Kalender 
halbjahr halbjahr jahr halbjahr halbjahr jähr 

Veränderung gegen das Vorjahr i n % 

Übernach tungen in allen F remden Unterkünf ten + 2,3 + 2 0 + 1 8 + 6 3 + 6 5 + 7 0 
Inländer. + 0,3 + 0 7 + 0 5 + 0 5 + 3 5 + 2 4 

Aus Wien - 2 7 - 3 2 - 3 2 - 1 3 - 0 6 - 0 6 
Aus den anderen Bundes ländern + 1 9 + 3 0 + 2 6 + 1 4 + 5 8 + 4 0 

Ausländer . . . + 3 0 + 2,4 + 2 2 + 4 9 + 5 8 + 8 4 
Aus der BRD . + 2 1 + 2 1 + 2 0 + 5 7 + 4 9 + 6 8 
Aus Frankre ich - 7 2 + 2 6 - 0 6 + 1 2 + 11,6 + 9.3 
Aus Großbr i tann ien + 3 3 - 2,5 - 0 9 + 5 6 + 1 4 0 + 12 0 
Aus Ital ien. + 34 6 + 1 7 2 + 23 7 + 35,9 + 26 2 + 33,3 
Aus den Nieder landen + 4 1 - 0,5 - 0 6 + 4 4 - 2 9 + 4 2 
Aus den USA - 3 1 - 6 4 - 7,5 - 3 4 + 11 0 + 6.7 

s ) B u t s c h e k F , „ G e o p o l i t i s c h e S i t u a t i o n u n d W i r t s c h a f t s e n t w i c k l u n g E r s t e Ü b e r l e g u n g e n z u Ö s t e r r e i c h s P o s i t i o n i m g e w a n d e l t e n E u r o p a " , W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 
1 9 9 0 , 6 3 ( 3 ) ; K r a m e r , H S t a n k o v s k y J „ D e u t s c h - d e u t s c h e W ä h r u n g s - u n d W i r t s c h a f t s u n i o n B e s t a n d s a u f n a h m e u n d m ö g l i c h e A u s w i r k u n g e n a u f Ö s t e r r e i c h " 
W I F O - M o n a t s b e r i c h t e , 1 9 9 0 , 6 3 ( 3 ) ; S t a n k o v s k y J „ Ö s t e r r e i c h u n d d a s C O C O r v T W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 3 ) 
^ D i e D D R w i r d in d e r a m t l i c h e n S t a t i s t i k a l s H e r k u n f t s l a n d n i c h t a u s g e w i e s e n 
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S t r u k t u r d e r Ü b e r n a c h t u n g e n 
v o n G ä s t e n a u s O s t e u r o p a 

1936/37') 1989 
Antei le n % 

Ungarn 10,5 0 6 
Rumänien 2 6 0 0 

CSFR 19,4 0 2 

Polen 4,8 0 2 

UdSSR 0 1 0 3 

Os teuropa 37 4 1,3 

Aus ländernäch t igungen 

insgesamt 100 0 100 0 

') 1 November 1936 bis 31 O k t o b e r 1937 

abf lachte, st ieg die Zahl der Grenz­
über t r i t te von Ausländern aus Ungarn 
im Jahresdurchschni t t von 4,4 Mill 
(1988) auf 9 4 Mill (1989); obwoh l 
diese Zahlen durch Tour is ten aus der 
BRD und durch die Welle der Aus­
reise von DDR-Bürgern über Ungarn 
in den Westen nach oben verzerr t 
s ind, spiegeln sie doch we i tgehend 
die Grenzüber t r i t te von Ungarn wider 
Nach verschiedenen Schätzungen ga­
ben Ungarn 1989 in Öster re ich insge­
samt gut 10 Mrd S aus Das ist um 
rund ein Viertel mehr als im Jahr da­
vor, als der Einkaufstour ismus 
sprunghaf t e ingesetzt hatte Ähnl ich 
dürf ten Tages-Einkaufsreisen von Ju ­
goslawen stark zugenommen haben 
und einen höheren Stei lenwert e in­
nehmen als der Übernachtungstour is ­
mus. Emporgeschnel l t s ind überdies 
die Grenzüber t r i t te von Ausländern 
aus der CSFR (1988 1,3 M i l l , 1989 
6,4 Mill.) 

Die Wintersaison 1988/89 war ähn­
lich wie 1987/88 durch eine unbefr ie­
d igende Schneelage gekennzeichnet . 
In d iesem grünen Winter" mußten 
der Süden Öster re ichs sowie die Kon ­
kurrenzdest inat ionen in Südt i ro l und 
zum Teil auch in der Schweiz und in 
Frankreich Nachfrageeinbußen hin­
nehmen. Die öster re ich ischen Winter­
spor tgeb ie te mit gu ten Schneebed in ­
gungen prof i t ier ten dagegen deut l ich 
von der Nachfragever lagerung; dies 
t rug zum insgesamt guten Abschne i ­
den Österre ichs in der Wintersaison 
bei 

Der österre ich ische Tour ismus 
war s t ruk tu rbed ing t durch den herr­
schenden Südt rend innerhalb Euro­
pas stark benachtei l igt Die Ver­
sch lechterung der Umweltbedingun­
gen in den Mi t te lmeer ländern sowie 
Sät t igungstendenzen lassen den A l ­
penraum jedoch wieder konkur renz­

fähig erscheinen In Fachkreisen w i rd 
das Phänomen mit dem Schlagwort 
der „Rückkehr des Bergsommers" 
umschr ieben Dies gilt sowohl für die 
Nachfrage aus dem Ausland als auch 
aus dem Inland. 

Die langjährigen Bemühungen , 
das touristische Angebot zu modern i ­
s ieren und vielfält iger zu gestal ten, 
dür f ten seit dem Sommer 1988 
Früchte t ragen und zum Erfolg maß­
gebl ich beigetragen haben 

Die Ausgaben der Österre icher für 
Auslandsreisen sind 1989 mit nominel l 
4 -9% (real +4)4%) t ro tz der deut l i ­
chen Ste igerung der ver fügbaren Ein­
k o m m e n schwächer gest iegen als 
1988 Der Überschuß der Reisever­
kehrsbi lanz nahm von 43,2 Mrd S 
1988 auf 52,5 Mrd . S 1989 bzw 3 1 % 
des BIP zu 

D e u t l i c h e 
E n t w i c k l u n g s u n t e r s c h i e d e 

z w i s c h e n W i n t e r - u n d 
S o m m e r s a i s o n 

Die gute Auslastung der Sch i ­
spor t reg ionen mit zufr iedenstel lender 
Schneelage und der relativ kräft ige 
Trend zur Qualität hatten zur Folge, 
daß insgesamt die Einnahmenste ige­
rung im Winter 1988/89 höher ausfiel 
als in der Sommersa ison Dies zeigt 
s ich insbesondere für die Einnahmen 
aus dem internationalen Reiseverkehr 
(wenn auch die Einkaufstät igkeit der 
Ungarn die St ruk tur der Verände­
rungsraten etwas verzerrte) Die im 
Vergleich zur Auslandsnachfrage w e ­
niger bedeutende Nachfrage der 
Österre icher nach inländischen Rei­
sezielen st ieg in der Sommersa ison 
dagegen etwas stärker als in der Win­
tersaison ähnl iche Entw ick lungsun­

terschiede gel ten auch für die Ausga­
ben der Österre icher im Ausland 

Die Zahl der Übernachtungen im 
Ausländerre iseverkehr st ieg im Winter 
und Sommer mit jeweils +6 /2% etwa 
gleich stark, im Inländerreiseverkehr 
war hingegen in der Sommersa ison 
eine deut l ich höhere (und auch über 
dem langfr ist igen Trend l iegende) 
Nächt igungszuwachsrate zu verze ich­
nen als in der Wintersaison. 

Im Städte tour ismus entwicke l ten 
s ich die Aus ländernächt igungen in 
beiden Saisonen überdurchschn i t t ­
l ich die Nachfrage der Inländer wuchs 
nur in der Wintersaison kräft iger als 
im Öster re ich-Durchschn i t t 

Unter den im internat ionalen Rei­
severkehr w icht igen Herkunf ts ländern 
konnten in beiden Saisonen deut l iche 
Nächt igungszuwächse von Gästen 
aus der BRD, aus Großbr i tannien, 
Belg ien, der Schweiz, Frankreich und 
Italien erzielt werden In der Winter­
saison bl ieben die Ubernachtungen 
der Gäste aus den USA, aus Schwe­
den und Jugoslawien unter dem Vor­
jahresergebnis , in der Sommersa ison 
dagegen sank die Nachfrage der Nie­
derländer und der Ungarn. 

Die Quart iere der Kategor ien A 
und B sowie die Fer ienwohnungen 
bzw -häuser gewannen wei ter an Be­
deu tung ; in der Sommersa ison war 
dieser Trend zur höheren Qualität be­
sonders ausgeprägt Die Nachfrage 
nach C/D-Quart ieren expandier te in 
be iden Saisonen relativ schwach Im 
Winter st iegen die Buchungen von 
Fer ienwohnungen etwa doppel t so 
stark wie im Sommer . Die Übernach­
tungen in Privatquart ieren und auf 
Campingplätzen entwickel ten s ich in 
der Wintersaison ähnl ich wie im 
Öster re ich-Durchschn i t t , in der S o m -

V e r t e i l u n g d e r U m s ä t z e u n d N ä c h t i g u n g e n a u f d i e B u n d e s l ä n d e r i n 
d e r W i n t e r s a i s o n 1 9 8 8 / 8 9 

Umsätze insgesamt Näch t igungswi rksame Nächt igungen 
Umsätze 1 ) 

Antei le in % Rang Antei le in % Rang Antei le in % Rang 

Tirol 43.6 1 4 4 6 1 42 9 1 

Sa lzburg . 2 4 1 2 24 7 2 24 1 2 

Vorar lberg 2 ) 11 1 3 10,6 3 7.5 3 

Wien 6 6 4 7 5 4 4 8 5 

Ste iermark 4 2 6 4 2 5 7 2 4 

Kärn ten 4 4 5 3 6 6 4 7 6 

Oberös te r re i ch 3 4 7 2 4 7 4 3 7 

N iederös ter re ich 2 1 8 2 1 8 3 9 8 

Burgen land 0 5 9 0,4 9 0 7 9 

') Ohne E innahmen von Tagesbesuchern aus d e m Aus land und von Trans i t re isenden sowie ohne Au twendungen von 
Inländern im Zuge von Aufentha l ten in unentge l t l i chen Un te rkün f ten . — 2 ) Da die Tour ismusumsätze im Kleinen Walser­
tal nicht in Schi l l ing er fo lgen, gehen sie auch nicht in die Berechnung der Gesamte innahmen Öster re ichs aus d e m Tou­
r ismus e in ; u m jedoch ein mög l i chs t vol ls tändiges Bild zu l iefern wurde das Kleine Walsertal in der Ermi t t lung der Tou ­
r ismuse innahmen Vorar lbergs gesonder t be rücks i ch t i g i 
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V e r t e i l u n g d e r U m s ä t z e u n d N ä c h t i g u n g e n a u f d i e B u n d e s l ä n d e r i n 
d e r S o m m e r s a i s o n 1 9 8 9 

Umsätze insgesamt Näch t igungswi rksame Nächt igungen 
Umsätze 1 ] 

Antei le in % Bang Antei le in % Bang Ante i le in % Rang 

T i ro l . 3 0 7 1 29,3 1 29 2 1 
Kärnten 19 0 2 20 9 2 21,3 2 
Sa lzburg 1 6 7 3 15,9 3 1 5 1 3 
Wien 11 7 4 1 3 4 4 6 1 7 
Ste iermark 5,3 7 5 5 5 7 8 5 
Oberös te r re i ch 5 7 5 5 2 6 7 9 4 
Vorar lberg 2 ) 5 7 6 4 3 7 4 1 8 
N iederös te r rs ich 3 6 8 3 8 8 6 2 6 
Burgen land 1 7 9 1 8 9 2,4 9 

') Ohne Einnahmen von Tagesbesuchern aus d e m Ausland und von Trans i t re isenden sowie ohne Au fwendungen von 
Inländern im Z u g e von Aufentha l ten in unentge l t l i chen Unterkünf ten . — 2 ) Da die Tour ismusumsätze im Kleinen Walser­
tal nicht in Schi l l ing er fo lgen, gehen sie auch nicht in die Berechnung der Gesamte innahmen Öster re ichs aus d e m Tou­
r ismus e in ; um j e d o c h ein mög l i chs t vo l ls tändiges Bild zu l iefern wurde das Kleine Walsertal in der Ermi t t l ung der Tou ­
r ismuse innahmen Vorar lbergs gesonder t be rücks ich t ig t 

mersaison konnte jedoch die dynami­
sche Nachfrage nur wenig genützt 
werden 

R e g i o n a l e T o u r i s m u s i n d i k a t o r e n 
l ü r O s t e r r e i c h : E i n n e u e s 

For s c h u n g s i n s t r u m e n t 

In Regionalanalysen konnte zur 
Schätzung der tour is t ischen Nachfra­
geentwick lung bisher nur die Über­
nachtungsstat is t ik herangezogen 
werden, da keine regionalen Umsatz­
indikatoren zur Ver fügung s tanden. 
Das WIFO wurde beauftragt, diese 
wicht ige Lücke zu schl ießen und für 
jedes Bundesland einheit l iche Indika­
toren für die Zah lungss t röme und 
Umsätze im Tour ismus zu entwik-
keln 2) Die regionale Vertei lung der 
Tour ismusumsätze wurde mit Hilfe 
von Indikatoren über die Qual i täts­
und Preisunterschiede gewichtet mit 
den Nächt igungsantei len im Tour is­
musangebot ermit te l t , 

Die tour is t ischen Zah lungss t röme 
laut Zahlungsbi lanzstat ist ik und 
Volkswir tschaf t l icher Gesamt rech­
nung umfassen größtentei ls alle Aus­
gaben von Tour is ten in Österre ich Da 
anderersei ts die Übernachtungen nur 
einen Teil der tour is t ischen Nachfrage 
ref lekt ieren, s ind Zah lungss t röme für 
die Beurte i lung und Analyse des t o u ­
r is t ischen Verhaltens im gesamten 
Bundesgebie t und — darauf au fbau­
end — in den Ländern viel aussage­
kräft iger als Übernachtungsdaten Die 
Or ient ierung an Nächt igungszi f fern 
übers ieht näml ich, daß der Tour ismus 
eine Vielzahl von Gütern bzw Dienst­
le istungen und somi t Produk t ionsbe­
reiche betr i f f t und nicht nur die Lei­
s tungen des , Unterkunf tsgewerbes" 
enthäl t ; Essen und Tr inken, Einkau­
fen, Transpor t , Kultur, B i ldung, Unter­
hal tung, Sport , Gesundhei t und die In­
anspruchnahme verschiedener ande­
rer Dienst le istungen würden somi t 
nicht erfaßt Diese Informat ionslücke 
t r i t t nicht nur im Übernach tungs tou­
r ismus, sondern auch bei Transi t re i ­
sen, Tagesreisen bzw Tagesausf lü­
gen und den Aufenthal ten in unent­
gel t l ichen Unterkünf ten auf Über­
nachtungsdaten sind — im Gegensatz 
zu Zah lungss t römen — gute Mengen-

indikatoren der tour is t ischen Nach­
frage vorausgesetzt , die Relationen 
zu den anderen tour is t ischen Akt iv i tä­
ten ändern s ich im Entw ick lungspro­
zeß nicht wesent l ich 

Wie die Übernachtungsstat is t ik 
wicht ige Bere iche tour is t ischer Akt iv i ­
täten vernachlässigt, gibt sie auch 
keine Auskunf t über die tour is t ischen 
Preise und die Qualitäten der ver­
sch iedenen tour is t ischen Dienst lei­
s tungen (wie z B Unterkunf t Re­
staurant, Shopp ing , Kultur, Unterhal­
t ung , Spor tar t u s w ) Theoret isch 
kann daher der Antei l eines Bundes­
landes an den Tour ismuseinnahmen 
in Österre ich insgesamt wegen der 
regionalen Niveau- und St ruk turunter ­
sch iede in den Akt iv i täts- , Quali täts­
und Pre iskomponenten deut l ich v o m 
Nächt igungsantei l abweichen, und 
zwar sowohl im Querschni t t als auch 
in der zei t l ichen Entwick lung 

Die Nachfrage ist im Winter regio­
nal deut l ich stärker konzentr ier t als 
im Sommer : So entf iel von den Ein­
nahmen in der Wintersaison 1988/89 
von rund 77 Mrd S der wei taus 
größte Teil mit über 40% der Gesamt­
umsätze auf Tirol (33,4 Mrd . S) vor 
Salzburg (18,4 Mrd S) und Vorar lberg 
(8,5 Mrd S; einschl ießl ich des Kleinen 
Walsertals 10,8 Mrd S) Wien setzte 
5,1 Mrd S um Kärnten 3,3 Mrd . S, die 
Ste iermark 3,2, Oberös ter re ich 2 6 
Niederösterre ich 1,6 und das Burgen­
land 0,4 Mrd . S. 

Die Gegenübers te l lung der St ruk­
tur der nächt igungswi rksamen 3 ) Um­
sätze und der regionalen Nächt i -
gungss t ruk tu r l iefert Hinweise auf die 

relative Qual i täts- und Preisposi t ion 
eines Bundeslandes: Ist der nächt i -
gungswi rksame Umsatzantei l eines 
Bundeslandes größer als sein Nächt i ­
gungsantei l , so kann dies als Indiz für 
eine im Vergle ich z u m Öster re ich-
Durchschn i t t günst ige Preis- und 
Qual i tätsposi t ion des Bundeslandes 
gewer te t werden 

In d iesem Vergle ich der Nächt i -
gungs- und Umsatzantei le in der Win­
tersaison 1988/89 weisen Tirol, Salz­
bu rg , Vorar lberg und Wien eine relativ 
günst ige Qual i täts- und Preisposi t ion 
auf, wie s ich auch in den relativ hohen 
Aufwendungen je Übernachtung 
zeigt . 

Langfr ist ig (seit der Wintersaison 
1979/80) expandier ten die Tour ismus­
umsätze in Salzburg, Wien und Tirol 
am s tärks ten, die anderen Bundeslän­
der ver loren Marktantei le Nieder­
öster re ich, die Steiermark, Salzburg, 
Oberös ter re ich und Vorar lberg ver­
besser ten langfr ist ig ihre relative Qua­
l i täts- und Pre ispos i t ion; die anderen 
Bundesländer sanken — untersch ied­
lich deut l ich — unter das Niveau von 
1979/80 

im Vergle ich zum Winter 1987/88 
konnten Oberös ter re ich Salzburg, Ti­
rol und Vorar lberg (zum Teil auch w e ­
gen der günst igen Schneebed ingun­
gen) ihre relative Umsatzposi t ion 
leicht verbessern ; die relative Qual i­
täts- und Preisposi t ion verbesser te 
sich kurzf r is t ig nur für Vorar lberg und 
Tirol — deren Umsatzantei le st iegen 
stärker als die Nächt igungsantei le 

In der Sommersa ison 1989 setzte 
die Tour ismuswir tschaf t in Österre ich 

a ) S m e r a l , E R e g i o n a l e T o u r i s m u s i n d i k a t o r e n f ü r Ö s t e r r e i c h , G u t a c h t e n d e s W I F O i m A u f t r a g d e s B u n d e s m i n i s t e r i u m s f ü r w i r t s c h a f t l i c h e A n g e l e g e n h e i t e n d e r 
L a n d e s t o u r i s m u s v e r b ä n d e u n d d e r Ö s t e r r e i c h - W e r b u n g W i e n , 1 9 8 9 
3 ) O h n e E i n n a h m e n v o n a u s l ä n d i s c h e n T a g e s b e s u c h e r n u n d T r a n s i t r e i s e n d e n s o w i e o h n e A u f w e n d u n g e n v o n I n l ä n d e r n i m Z u g e d e s A u f e n t h a l t s in u n e n t g e l t l i c h e n 
U n t e r k ü n f t e n 
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rund 85 Mrd S um etwa zwei Dri t tel 
davon in Tirol (26,1 Mrd S), Kärnten 
und Salzburg (16,2 bzw 14,2 Mrd S) 
An vierter Stelle fo lg t Wien 
(9,9 Mrd . S} vor Vorar lberg 
(4,9 Mrd . S; einschl ießl ich des Kleinen 
Walsertals 6,5 Mrd . S), Oberös ter re ich 
(4,9 Mrd S), der Ste iermark (4,5) Nie­
deröster re ich (3,1) und dem Burgen ­
land (1,4 Mrd S) 

Die Gegenübers te l lung der Näch-
t igungs- und der Umsatzantei le ergab 
ähnl ich wie in der vorangegangenen 
Wintersaison für Salzburg, Tirol , Vor­
ar lberg und Wien eine übe rdu rch ­
schni t t l iche Quali täts- und Preisposi­
t ion 

Zwischen 1980 und 1989 steiger­
ten Niederösterre ich Kärnten und 
Wien die Tour ismusumsätze am stärk­
sten, die Steiermark konnte ihre Posi ­
t ion halten die anderen Bundesländer 
büßten langfr ist ig Marktantei le ein. 
Die Relativierung der Entwick lung der 
Umsatzantei le mit der Entwick lung 
der Nächt igungsmarktante i le zeigt, 
daß langfr ist ig nur Kärnten seine rela­
tive Qual i täts- und Preisposi t ion ver­
bessert hat 

Gegenüber dem Sommer 1988 
konnten Kärnten, Niederöster re ich, 
Salzburg und die Ste iermark ihre rela­
tive Quali täts- und Preisposi t ion ver­
bessern, alle anderen Bundesländer 
mußten eine Versch lechterung hin­
nehmen 

Egon Smeral 

H o h e s K o n s u m w a c h s t u m 
be i we i t e rh in s te igender 

S p a r n e i g u n g 

Private Haushalte gaben 1989 für 
Konsumgüte r real um 3,3% (nominel l 
um 6,0%) mehr aus als ein Jahr davor. 
Dies ist die höchste reale K o n s u m ­
ste igerung seit 1983. Damals hatte die 
Ankünd igung , die Mehrwer ts teuer mit 
1. Jänner 1984 zu erhöhen eine Vor-
kaufwelle ausgelöst, der im fo lgenden 

Jahr entsprechende Kaufausfälle ge­
fo lg t waren 1 ) 

Auch im internationalen Vergleich 
war das reale Konsumwachs tum in 
Österre ich 1989 hoch In der Bundes­
republ ik Deutschland etwa lag es bei 
1,7%, im Durchschn i t t der in der 
, .Euro-Consum" verein igten Länder 
(Bundesrepubl ik Deutschland Frank­
reich, Niederlande, Italien, Schweden, 
Belgien, Großbri tannien) ergaben 
Schätzungen 2 9%. 

Die Konsumnachf rage belebte 
s ich im Jahresverlauf da s ich die 
Steuer re form erst mit Verzögerung 
voll auf den Konsum ausgewirk t hat 
Saisonberein igt waren die Ausgaben 
in der zwei ten Jahreshälf te real um 
knapp 1,5% höher als in der ers ten, 
das Vergieichsniveau des Vorjahres 
wurde im Durchschn i t t des 2 Halb­
jahres um 3,9% über t ro f fen, im 
1 Halbjahr dagegen um nur 2,7%. 

Öster re ich erreichte das hohe 
Konsumwachs tum t ro tz zunehmen­
der Sparne igung Nach vor läuf igen 
Berechnungen nahmen die Massen­
e inkommen (Net toe inkommen der 
Unselbständigen) — nicht zuletzt 
wegen der S teuer re form — nominel l 
um 9,2%, real (deflat ioniert mit dem 
impl iz i ten Preisindex des privaten 
Konsums) um 6,4% zu Da sich die 
übr igen Einkommenste i le nicht so 
günst ig entwicke l ten, wuchs das ge­
samte ver fügbare E inkommen wen i ­
ger deut l ich (nominel l +7 ,9%, real 
+ 5,2%) Aus der Gegenüberste l lung 
von ver fügbarem E inkommen und 
Konsumausgaben errechnet s ich für 
1989 ein Anst ieg der Sparquote von 
rund 1,5 Prozentpunk ten , sie er­

reichte mit 14 ,1% einen h is tor ischen 
Höchstwer t 

In Phasen raschen E inkommens­
wachs tums ist eine erhöhte Sparnei ­
gung nicht außergewöhnl ich, da die 
Konsumenten ihre Verbrauchsge­
wohnhei ten er fahrungsgemäß erst mit 
einer gewissen Verzögerung ändern 
Den berei ts erwarteten Anst ieg der 
Sparquote im Jahr 1989 haben Son­
dereinf lüsse noch verstärkt 

Sparen w i rd als n ich tkonsumier tes 
E inkommen definiert Da die Woh­
nungsinvest i t ionen laut Konvent ion 
der Volkswir tschaf t l ichen Gesamt­
rechnung (VGR) nicht in die Berech­
nung des Konsums eingehen, son ­
dern nur f ikt ive Mietzinsäquivalente, 
ist der deut l iche Anst ieg der Spar­
quote zum Teil s icher auf die lebhafte 
Nachfrage nach Wohnbaule is tungen 
im Jahr 1989 zurückzuführen 2 ) Auch 
Kred i t rückzahlungen erhöhen per de-
f in i t ionem das Sparen. Anges ichts der 
guten Liquidität der privaten Haus­
halte konnten 1989 außerdem ver­
mehr t Wohnbaudar lehen begünst ig t 
zurückgezahl t werden (Nachlaß bis zu 
50% des ausständigen Darlehens) 
und das erhöhte ebenfal ls das Spa­
ren Die 1989 abgelaufene Akt ion be­
günst ig ter Rückzahlung brachte 
knapp 6 Mrd S ein 3) Darüber hinaus 
verschaf f te die Steuerre form den pr i ­
vaten Haushalten 1989 auch t rans i tor i -
sche E inkommensgewinne 4 ) , die — 
gemäß der Erfahrung — überwiegend 
gespart werden 

Die hohe Sparneigung der Öster­
reicher spiegel t s ich auch im Banken-
sparen Der Zuwachs an Spar-, Sicht-
und Termineinlagen von Wir tschaf ts-

' P r i v a t e r K o n s u m , M a s s e n e i n k o m m e r i , S p a r e n d e s p r i v a t e n Se i t tors u n d 
K o n s u n i k r e d i t e 

Sparen ' ) Konsumkred i te Privater Konsum Ne t toe inkommen der 
Unselbständigen 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Veränderung gegen die Vorper iode in M r d S 

1986 
1987 
1988 

1989 . . 
1989. IV Quartal 

+ 3 6 
+ 4 0 
+ 4 8 

+ 6 0 
+ 7,5 

+ 5 9 
+ 5 9 
+ 2,3 
+ 9 2 
+ 8 2 

+ 91 49 
+ 81 53 
+ 60 80 
+ 8 2 1 6 

') Spar-, S icht - u n d Terminein lagen von Wi r tscha f tsun te rnehmungen und Privaten — 
werbs tä t ige und Private minus Bausparkred i te an dense lben Personenkre is 

+ 16.11 
+ 20,39 
+ 2 3 , 3 8 
+ 2 8 21 

Kredi te an unselbständig Er-

') P u w e i n W , S t a n k o v s k y , J . , W ü g e r . M , „ V o r z i e h k ä u f e i m J a h r 1 9 8 3 ' , W I F O - M o n a t s b e r i c h t e , 1 9 8 4 , 5 7 ( 4 ) 
3 ) I n s g e s a m t d ü r f t e d i e V G R - K o n v e n t i o n d e n A n s t i e g d e r S p a r q u o t e in d e n l e t z t e n J a h r e n a l l g e m e i n ü b e r z e i c h n e n . In d i e E i n k o m m e n s b e r e c h n u n g g e h e n z B . a u c h 
f i k t i v e M i e t g e w i n n e v o n E i g e n t u m s w o h n u n g e n ( N e t t o m i e t e n ) e i n , w ä h r e n d d i e B e r e c h n u n g d e s K o n s u m s n e b e n M i e t e n a u c h B e t r i e b s k o s t e n b e r ü c k s i c h t i g t ( B r u t ­
t o m i e t e n ) Da d i e M i e t e n ü b e r d u r c h s c h n i t t l i c h a n g e h o b e n w u r d e n , i s t n a c h e i n e r g r o b e n B e r e c h n u n g d e r A n t e i l i m p u t i e r t e r E i n k o m m e n a u s E i g e n t u m s w o h n u n g e n 
a m i m p u t i e r t e n K o n s u m a u s d i e s e m T i t e l v o n 2 7 , 8 % 1 9 8 5 a u f 3 1 , 3 % 1 9 8 7 g e s t i e g e n . 
3 ) D i e l e t z t e A k t i o n d i e s i c h ü b e r e i n e n Z e i t r a u m v o n r u n d 10 J a h r e n e r s t r e c k t e ( 1 9 7 2 / 1 9 8 3 ) , b r a c h t e i n s g e s a m t 5 M r d S 
4 ) S i e r e s u l t i e r e n a u s d e r f ü r 1989 g e l t e n d e n Ü b e r g a n g s r e g e l u n g , d i e S t e u e r a b s e t z b e t r ä g e d e s V o r j a h r e s z u n ä c h s t z u r H ä l f t e a n z u e r k e n n e n Da d i e S t e u e r r e f o r m 
d i e A b s e t z m ö g l i c h k e i t e n j e d o c h v e r r i n g e r t h a t g a l t e n 1989 z u m i n d e s t z u m Te i l z u h o h e A b s e t z b e t r ä g e 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 8 9 

0 1 9 7 6 / 1 9 8 7 

Jähr l iche 
Veränderung 

in % 

1938 1989 1989 
IV Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Nahrungsmi t te l und G e t r i n k e 

Tabak waren 
K le idung 

Wohnungse in r i ch tung und Hausrat 1 ] 
He izung und Be leuch tung 
Bi ldung Unterhal tung Erholung 
Verkehr 

Warend i rek t impor te 

Sonst ige Güter und Le is tungen 

+ 1 3 
+ 1 1 
+ 1 7 
+ 0 9 
+ 2 9 
+ 3 7 
+ 2 2 
+ 3 3 
+ 2 5 

+ 2 3 
- 4 2 

- 2 1 
+ 8 2 

- 5 9 
+ 5 5 
+ 4 2 
+ 1 8 6 
+ 2 7 

+ 3 1 
- 3 3 
+ 1 4 
+ 6 9 

- 1 0 
+ 4 0 
+ 5 2 
+ 4 6 
+ 2 8 

+ 3 4 
- 1 6 
+ 2 4 
+ 5 5 

- 0 9 
+ 7 4 
+ 7 1 
+ 1 0 3 
+ 2 6 

Privater Konsum insgesamt 

Dauerhaf te Konsumgü te r 

+ 2 1 

+ 1 3 

+ 3 0 

+ 12 3 
+ 3 3 
+ 8 3 

+ 4 1 

+ 10 1 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 
führung 

e igene Berechnungen vor läuf ige Werte — ') Einschl ießl ich Haushalts-

E n t w i c k l u n g d e s p r i v a t e n K o n s u m s 
Real 

Unternehmungen und Privaten war 
1989 um knapp 35% höher als im Vor­
jahr Demgegenüber hat auch die Ver­
schu ldungsbere i tschaf t z u g e n o m ­
men Konsumkred i te (Kredite an un­
selbständig Erwerbstät ige und Private 
minus Bausparkredi te an diese Perso­
nengruppen) st iegen 1989 per Saldo 
um rund 28 Mrd S - um gut 20% ge­
genüber 1988 

Die höhere Verschu ldungsbere i t ­
schaft dürf te auch mit einer wei teren 
Verbesserung der Konsumentens t im­
mung einhergehen Nach Erhebungen 
des Inst i tuts für empir ische Sozialfor­
schung (Ifes) erre ichte der Ver t rau­
ensindex (das ar i thmet ische Mittel 
der erwarteten E inkommens- und 
Wir tschaf tsentwick lung sowie der be­
absicht ig ten Käufe von Konsumgü­
tern) 1989 einen histor ischen Höchst ­
wer t Er war 1989 um 12,3% höher als 
ein Jahr davor Die Preisstabil i tät 
wurde 1989 etwa gleich eingeschätzt 
wie 1988, die Arbei tsplatzs icherhei t 
deut l ich opt imist ischer ( + 45,2%). 

R e g e N a c h f r a g e n a c h 
d a u e r h a f t e n K o n s u m g ü t e r n 

Die Konsumnachf rage nach dau­
erhaften Waren reagiert am deut l ich­
sten auf E inkommenschwankungen 
Dementsprechend nahmen die Aus­
gaben für diese Güter 1989 über­
durchschn i t t l i ch zu (real + 8 , 3 % ) ; die 
Ausgaben für n ichtdauerhaf te Waren 
und Dienst le istungen st iegen um 2,6% 
gegenüber 1988 

Unter den dauerhaften Konsum­
gütern wurde für Pkw real um 11,2% 
mehr ausgegeben als im Vorjahr. Die 
Nachfrage verschob sich zu den g rö ­
ßeren und teureren Pkw-Klassen 

Dementsprechend nahmen die Neu­
zulassungen ( + 9,1%) langsamer zu 
als die Ausgaben Auch die Nachfrage 
nach Fahrrädern war sehr lebhaft 
( + 25,2%), jene nach Motor rädern 
( — 6,1%) sowie insbesondere Mopeds 
( — 9,2%) dagegen schwach Die Um­
sätze des Einzelhandels mit Möbe ln 
und Heimtext i i ien ( + 7,4%) belebten 
sich 1989 wieder deut l ich Der Einzel­
handel mit e lek t ro techn ischen Er­
zeugnissen ( + 9,1%) prof i t ier te nicht 

U m s ä t z e i m G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 
Real 

Einzelhandel 

Umsätze . + 6 0 
Dauerhafte Konsumgü te r + 6 , 6 

Nichtdauerhaf te Konsumgü te r + 5 . 8 

Wareneingänge + 5 9 

nur von der günst igen Liquiditätslage 
der öster re ich ischen Haushalte son ­
dern auch — zumindest in der ersten 
Jahreshälf te — v o m Einkaufstour is­
mus der Ungarn 

Von den nichtdauerhaf ten Waren 
und Dienst le istungen nahmen die Ur­
laubsausgaben ( + 4,2%, Inland 
+ 2,8%. Ausland +4 .6%) ube rdu rch ­
schni t t l ich zu Die Zahl der K inobesu­
che erhöhte sich 1989 um 2,6%, die 
der Theaterbesuche um 3 , 1 % . Auch 
die Aufwendungen für Par fümer iewa-
ren ( + 4,8%) sowie Friseur und Bäder 
( + 3%) st iegen deut l ich. Die Ausga­
ben für Heizung und Be leuchtung 
( —1%) gingen wegen des mi lden Win­
ters 1989 zurück Die Nachfrage nach 
den einzelnen Energiet rägern entwik-
kelte s ich recht un tersch ied l ich : 
S t rom wurde mehr verbraucht 
( + 2,3%) als 1988, Holz ( - 0 , 9 % ) , Gas­
öl für Heizzwecke ( — 3,2%) sowie Gas 
(—4,2%) weniger Auch der Aufwand 
für öf fent l iche Verkehrsmi t te ! war real 
rückläuf ig ( - 1 , 2 % ) . 

Au fg rund der lebhaften Nachfrage 
nach dauerhaften Konsumgüte rn 
st ieg 1989 auch die Impor tquo te des 
privaten Konsums Nach einer g roben 

1989 
IV Qu 

das Vorjahr in % 

+ 4 2 

+ 1 7 
+ 6 1 

+ 4 6 

+ 3 0 

+ 6 6 

+ 1 5 

1989 
IV Uu 

Vorjahr in % 

+ 6 3 
+ 3 5 
+ 1 1 0 
+ 5 1 

+ 7 2 

+ 5 0 + 4 8 + 5 0 
+ 1 0 6 + 7,5 + 8 4 
+ 3 0 + 3 7 + 3 7 

+ 5 0 + 4 4 + 4 8 

Q 1 Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes 0 1973 = 100" Ne t tower te (ohne Mehrwer is teuer ) 

Großhandel 
Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmit te l 
Rohstof fe und Halberzeugnisse 
Fer t igwaren 

Einzelhandel 
Dauerhaf te Konsumgü te r 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r 

0 1 9 7 3 / 1 9 8 7 
Jähr l iche 

Veränderung 
in % 

+ 3 5 
+ 3 3 
+ 1 0 
+ 4 5 

+ 1 9 

+ 3 0 

+ 1,5 

1988 1939 

Veränderung gegen • 

+ 1 0 0 
+ 5 4 
+ 3 2 
+ 1 3 4 

+ 3 8 

+ 8 6 

+ 1 9 

Q; Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes 0 1973 = 100 

+ 7: 

+ 1 • 

+ 6 i 

+ 10 i 

+ 3 1 

+ 6 . 

+ 1 ! 

U m s ä t z e u n d W a r e n e i n g ä n g e i m G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 
Nominell 

Großhandel 

Umsätze 

Agrarerzeugnisse, Lebens- und Genußmit te l 
Rohsto f fe und Halberzeugnisse 
Fer t igwaren 

Wareneinaänoe 

0 1 9 7 3 / 1 9 8 7 

Jähr l iche 
Veränderung 

in % 

+ 7 0 
+ 6 3 
+ 5 6 
+ 7 7 
+ 7 0 

Veränderung gegen i 

+ 9 4 

+ 4 4 

+ 2 2 

+ 13,5 

+ 10.6 

+ 8i 

+ 2 ( 

+ 1 1 ; 
+ 9 f 

+ 81 
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P R E I S E U N D L Ö H N E 

Berechnung 5 ) war sie 1989 du rch ­
schni t t l ich um knapp 2 Prozentpunkte 
höher als 1988 

L e b h a f t e r G e s c h ä f t s g a n g i m 
G r o ß - u n d E i n z e l h a n d e l 

Der Großhandel prof i t ier te 1989 
von der günst igen Entwick lung der 
Auslandsnachfrage, der Einzeihandel 
von der S teuer re form Die Einkäufe 
der Tour is ten aus Ungarn erreichten 
ungefähr das Niveau des Jahres 1988, 
die der Besucher aus der CSFR waren 
unbedeutend 

Der Einzelhandel verkaufte 1989 
real um 3,2% mehr als im Vorjahr Sai­
sonbere in ig t hat s ich der Geschäf ts­
gang nach einer deut l ichen Be lebung 
zu Jahresanfang im II Quartal abge­
schwächt und danach wieder belebt. 
Die guten Ergebnisse zu Jahresan­
fang waren nicht zuletzt den Ein­
kaufs tour is ten zu danken Vor dem 
8 Apr i l löste die Ankünd igung restr ik­
t iverer Zo l lbes t immungen Ungarns 
einen Ans tu rm auf die Geschäfte in 
Ostöster re ich aus Bis Anfang Apri l 
gaben die Ungarn in Österre ich rund 
4 M r d S aus, danach sind die Um­
sätze deut l ich zurückgegangen Nach 
g roben Schätzungen dürf ten die Um­
sätze aus dem Geschäft mit Ungarn 
1989 — wie ein Jahr davor — insge­
samt rund 6 bis 7 Mrd S betragen ha­
ben Die Be lebung in der zwei ten Jah­
reshälfte 1989 war auf die E inkom­
mens teuer re fo rm zurückzuführen die 
s ich erst mit Verzögerung in erhöhten 
Ausgaben vol lständig auswirkte Die 
Ausgaben von Einkaufstour isten aus 
der CSFR erre ichten 1989 nur ein mä­
ßiges Niveau 6) Das Vorjahresniveau 
der Einzelhandelsumsätze wurde in 
der zwei ten Jahreshälf te um 3 6% 
über t ro f fen, nach + 2 , 7 % im 1 Halb­
jahr 

Da die Nachfrage nach dauerhaf­
ten Konsumgüte rn e inkommensela­
st ischer ist, wuchsen deren Umsätze 
1989 erwartungsgemäß übe rdu rch ­
schni t t l ich. Das Wachstum besch leu­
nigte sich im Jahresverlauf (1 Halb­
jahr + 5,5%, 2 Halbjahr + 7 2%). Die 
Umsätze mit n ichtdauerhaf ten Kon­
sumgütern übert rafen 1989 das Vor­
jahresniveau real um 1,8% (1 Halbjahr 
+ 1,5%, 2 Halbjahr +2 ,1%) . 

Der Großhandel setzte 1989 real 

um 7 2% mehr um als 1988 (bereinigt 
um das Kompensat ionsgeschäf t eini­
ger Transithändler +6 ,3%) Der Ge­
schäf tsgang f laute im Jahresverlauf 
ähnl ich wie im Außenhandel ab 
(1 . Halbjahr + 1 1 , 1 % 2 Halbjahr 
+ 3,9%) Die höchs ten Umsatzste ige­
rungen erziel ten Fert igwaren ( + 10%) 
Auch die Umsätze mit Rohstof fen und 
Halberzeugnissen nahmen deut l ich zu 
( + 6,8%), während jene mit Agra rp ro -
duk ten — nicht zuletzt wegen der 
schwachen Ernten — nur knapp über 
dem Vorjahresniveau lagen ( + 1,4%) 

Die Lager des Handels b l ieben 
1989 wei tgehend unverändert Sowohl 
im Einzel- (nominel l + 4 4%) als auch 
im Großhandel (nominel l +8 ,8%) nah­
men die Wareneingänge ähnl ich kräf­
t ig zu wie die Umsätze (Einzelhandel 
nominel l + 4 , 8 % , Großhandel nominel l 
+ 8 6%) 

Michael Wüger 

Trotz 
Kon ju i ik lu rau f schwu ngs 

mäß ige r P r e i s - u n d 
L o h n a u f t r i e b 

Obwoh l die Wirtschaft 1989 schon 
das zweite Jahr rasch expandier te 
und die Rohstof fpre ise wieder anzo­
gen erhöhte s ich die Inf lat ionsrate 
nur schwach (von 2,0% auf 2,5%), da 
die Lohnkos ten sowohl im Inland als 
auch im Ausland gemessen an der 
Konjunktur lage nur wenig gest iegen 
waren 

S t e i g e n d e E r d ö l p r e i s e u n d 
D o l l a r a u f wer t u n g 

Auf den internat ionalen Rohwa­
renmärk ten zogen die Preise auf Do l ­
larbasis 1989 wieder an ( + 10,2%) 
Während sich der Preisanst ieg 1988 
auf die n ichtenerget ischen Preise 
konzentr ier t hatte, bl ieben diese im 
Jahresdurchschni t t 1989 nahezu un­
veränder t ; dagegen erhöhten s ich die 
Energiepreise in mehreren Schüben 
und erre ichten nach dem Rückgang 
1988 im Jahresdurchschni t t 1989 fast 
wieder den Wert von 1987 

Die Kostenbelastung der inländi-

ÜherblicJk ü b e r d i e 
P r e i s e n t w i c k l u n g 

HWV/A-Gesaml l n d e i ( S c h 1 I l l n g b a s l s ) 

j g 0 - — - Ohne £ n t r g ] e ' o " 5 I o I I e 

79 B0 31 B2 83 84 8S 86 87 

G r o s s n a n d e l s p r f i i s l n d e x 

79 80 31 32 83 81 BS 8S 37 88 89 

I m p o M j i r e l s e fiohoeI 

120 [ b r auctie r p r e 1 s c Energ!< 

79 80 81 82 83 S l 8S 86 87 

-Ve f b r - u lif r p r e i m l ' i 
' [ n d i j . l : I r l I r L i i k I i i w i 

l'> 8 0 Kl fl,-' 8-i (M Kr. Hl, »/ PK St 

sehen Verarbeiter erhöhte sich aller­
dings deut l icher, da der Schi l l ing ge­
genüber dem Dollar um rund 7% an 

5 ) Z u I n h a l ! u n d M e t h o d e d i e s e r B e r e c h n u n g v g l „ H a n d e l u n d V e r b r a u c h " W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 7 7 5 0 ( 6 ) S 2 9 8 

6 ) N a c h E r h e b u n g e n d e s I n s t i t u t s f ü r H a n d e l s f o r s c h u n g b e t r u g e n s i e w e n i g e r a l s V> M r d S 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 8 9 

E n t w i c k l u n g d e r P r e i s e 

0 1979/1989 1988 1989 
Jähr l iche Veränderung gegen das Vor jahr 

Veränderung in % 
in % 

Wel l mark t preise insgesamt ' ) 
Dol larbasis + 0,3 - 3 9 + 1 0 2 

Schi l l ingbasis . . . + 0,3 - 6 2 + 1 8 2 

Ohne Energ ierohs to f fe + 0,8 + 18,8 + 7 4 

Nahrungs- und Genußmit te l - 2.3 + 1 6 6 + 2 7 

Indust r ierohstof fe + 2 4 + 19,8 + 9 6 

Agrar ische Indust r ierohstof fe + 2 9 + 12 1 + 7 0 

NE-Metal le . + 2 7 + 41,3 + 1 0 6 

Energ ierohsto f fe + 0 0 - 1 7 2 + 25 0 

Stah lexpor tpre ise 3 ) + 2 5 + 33 1 + 13.3 3) 

Preis index des Bru t to - in landsproduk tes + 4 0 + 2.0 + 2,6 

Impor tp re i se 4 ! + 2 1 + 1 8 + 3 5 

Expor tp re ise 1 ) . . . + 1 7 + 2 1 + 2.6 

Preis index des ver fügbaren Güter und Le is tungsvo lumens + 4 0 + 1 8 + 2 8 

Invest i t ionsgüter + 3 8 + 2 4 + 2 8 

Bauten + 4 2 + 2 8 + 3 4 

Ausrüs tungs inves t i t ionen + 3,3 + 1,8 + 2 2 

Privater K o n s u m + 3 9 + 1 7 + 2 5 

') HWWA-Index, Neuberechnung mi t Basis 1975. — 2 ) Q: Stat is t isches Bundesamt Wiesbaden (Fachser ie 17. Reihe 11), 
eigene Berechnungen . - 3) Schätzung - ') Im engeren Sinn (ohne Dienst le istungen) WIFO-Schätzung laut Vo lkswi r t ­
schaf t l icher Gesamt rechnung 

Wert verlor Auf Schi l l ingbasis ver teu­
er ten sich Rohwaren laut HWWA-In­
dex um 18,2% (nach einem Rückgang 
um 6,2% im Jahr 1988) Die Preise von 
Energierohstof fen st iegen um 25% 
jene n ichtenerget ischer Rohstof fe um 
nur 7,4% 

Auf der Großhandelsebene e rhöh­
ten s ich die Preissteigerungsraten 
von 1,1% zu Jahresbeginn auf 2,5% zu 
Jahresende; im Jahresdurchschni t t 

bet rug die Ste igerungsrate 1,7% 
(ohne Saisonwaren 1,6%) Da der In­
f la t ionsdruck hauptsächl ich von den 
Rohwarenpre isen ausging st iegen die 
Preise von In termediärgütern mit 
+ 3,0% am stärksten Die Preise von 
Invest i t ionsgütern dagegen g ingen 
sogar zurück 1 ) ( — 0,8%) In einer Glie­
derung nach Untergruppen entfällt ein 
Drittel der Ste igerung im Gesamt in­
dex auf eine Ver teuerung der Mineral­

ö lerzeugnisse ( + 4,1%) Landwir t ­
schaft l iche Produkte sowie Nahrungs­
und Genußmit te l wu rden bil l iger. 

S c h w a c h e 
I n i l a t i o n s b e s c h l e u n i g u n g 

Der Preisauftr ieb auf der Einzel­
handelsstufe beschleunigte s ich 
kaum. Die Inf lat ionsrate von 2,5% war 
um nur /•> Prozentpunk t höher als im 
Vorjahr Die Hälfte dieses Unter­
schieds dürf te auf die Erhöhung des 
Mehrwer ts teuersatzes für einige 
Dienst le istungen zurückgehen Wie 
schon in den Vor jahren zeigten die 
Preise nicht pre isgeregel ter Dienst le i ­
s tungen den höchs ten Anst ieg (4,1%); 
jene Tarife h ingegen, die im Vorjahr 
besonders stark angehoben worden 
waren, e rhöhten s ich mit + 2 , 8 % 
kaum mehr als die Preise im Durch ­
schni t t In f la t ionsdämpfend w i rk ten 
wei terhin die Nahrungsmit te lpre ise 
( + 0,8%, Saisonwaren - 1 , 3 % ) , nicht 
mehr h ingegen die Energiepreise 
( + 2,3%). Bei industr iel len und ge­
werb l ichen Waren beschleunigte sich 
die Inflation von 2,3% auf 2,6% 

L o h n a u f t i i e b v e r s t ä r k t s i c h 

Der Auf t r ieb der Löhne und Ge­
hä l te rver langsamte s ich in Öster re ich 
Mit te der achtz iger Jahre Der Tief­
punkt wurde in der Lohnrunde im 
Herbst 1987 erreicht , als unter dem 
Eindruck der katastrophalen Lage in 
der Verstaat l ichten Industr ie und der 
großen Defizite im Bundeshaushal t 
sehr niedrige Lohnste igerungen ver­
einbart wu rden 1988 erhöhten s ich 
die P ro -Kop f -E inkommen in der Ge­
samtwir tschaf t um nur 2,8% (nach 
+ 3,9% 1987) Als j edoch das Ausmaß 
des Au fschwungs im Laufe des Jah­
res 1988 deut l ich wurde , zogen die in 
den Tari fverträgen vere inbar ten Erhö­
hungssätze an und lagen um rund 
1j4 Prozentpunkte höher als in der 
vorangegangenen Lohnrunde Laut 
Tar i f lohnindex st iegen die Mindest ­
löhne und -gehäl ter in der Gesamt­
wir tschaf t von 1988 auf 1989 um 3,9% 
(Industr ie +4 ,5%) . Die E inkommen je 
Beschäf t ig ten wuchsen mit + 4 , 8 % 
um fast 1 Prozentpunkt rascher Dies 
weist auf die Zunahme innerbetr iebl i -

E n t w i c k l ü n g d e r V e r b r a u c h e r p r e i s e 

0 1979/1989 1988 1989 

Jähr l iche Veränderung gegen das Vorjahr 
Veränderung 

in % 
in % 

Index der Verbraucherpre ise + 3 8 + 2 0 + 2 5 

Saisonwaren + 1 5 - 2 0 - 1 3 

Niohtsaison waren + 3.9 + 2 1 + 2 6 

Verbra uchsgruppen 

Ernährung und Ge t ränke . + 3 0 + 0 7 + 1 3 

Tabakwaren . . . + 5 2 + 3 7 + 2 1 

Er r i ch tung Mieten und Instandhal tung von Wohnungen . + 5 3 + 2 4 + 3 0 

Be leuch tung u n d Behe i zung . + 3 8 - 2 2 - 0 , 8 

Hausrat und Wohnungse in r i ch tung + 3 3 + 1 9 + 2 4 

Bek le idung u n d persön l i che Auss ta t tung + 3,4 + 2 8 + 3,3 

Rein igung von Wohnung , Wäsche und Bek le idung + 3 8 + 1 2 + 1,3 

Körper - und Gesundhe i tsp f lege . . . + 4 , 3 + 2,7 + 4.3 

Freizeit und Bi ldung + 4 2 + 2 4 + 3,3 

Verkehr + 4 1 + 3 2 + 3,3 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l + 2 7 + 0 1 + 0 8 

Tabakwaren + 5 2 + 3 7 + 2 1 

Industr ie l le und gewerb l i che W a r e n . . + 3 2 + 2,3 + 2 6 

Dienst le is tungen (nicht pre isgeregel t ) + 5 2 + 3 0 + 4 1 

Tarife (ohne S t r o m und Gas) + 5 0 + 5 2 + 2 8 

Energ ie + 3,3 - 2 7 + 2,3 

Mie ten . . . . . . + 6 1 + 2 2 + 2 6 

Dienst le is tungen u n d Sachgüter im Bere ich der Wohnung + 5 2 + 2 8 + 2 4 

1 ) A l l e r d i n g s i s t g e r a d e e i n e V e r g l e i c h b a r k e i t d i e s e r G ü t e r ü b e r d i e Z e i t w e g e n h ä u f i g e r Q u a l i t ä t s ä n d e r u n g e n n u r s c h w e r z u e r r e i c h e n : D i e E n t w i c k l u n g d e r A u s ­

f u h r p r e i s e d e r B R D läß t v e r m u t e n d a ß d e r P r e i s a n s t i e g f ü r M a s c h i n e n e t w a s u n t e r s c h ä t z t w u r d e 
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P R E I S E U N D L Ö H N E 

T a r i f l o h n i n d e x 8 6 

Arbei ter Angeste l l te Beschäf t ig te 

1988 1989 1988 1989 1988 1989 

Veränderung gegen das Vorjahr n % 

Tar i f lohnindex insgesamt + 2 8 + 3 7 + 1 9 ' ) + 3 9 ' ) + 2 2 + 3 9 

Ohne ö f fen t l i chen Dienst + 2 8 + 3 7 + 2 3') + 4 0 ' ) + 2 5 + 3 9 

G e w e r b e + 2,8 + 3,5 + 2 6 + 3 2 + 2 7 + 3 4 

Baugewerbe + 3 0 + 2 9 + 2 8 + 2 6 + 3 0 + 2 8 

Indust r ie + 3 0 + 4 1 + 2 9 + 5 0 + 3 0 + 4 5 

Handel + 2 0 + 3 8 + 2 0 + 3 8 + 2 0 + 3 8 

Verkehr + 2 4 + 3 2 + 1 6') + 4 0') + 1 8 + 3,8 

F remdenverkehr + 3 0 + 3 5 + 2 1 + 2 8 + 2 8 + 3.3 

G e l d - Kred i t - und Vers i cherungswesen + 2 2 + 3,5 + 2 2 + 3 5 

Freie Berufe . . + 1 9 + 3,5 + 1 9 + 3 5 

L a n d - und Fors tw i r tschaf t + 2 5 + 3 0 + 2 2 + 3 2 + 2 4 + 3 1 

Öf fent l icher Dienst + 1 2 2) + 3 9 2) + 1 2 + 3 9 

') Angeste l l re und Bed iens te te - 2 ) Bed iens te te 

E f f e k t i v Verdienste 

0 1979/1989 1983 19S9 1989 
Jahrf iche Veränderung gegen das In S 

Veränderung 
in % 

Vorjahr in % 

Gesamf wir rs c f iaft 
B ru t to -Mona tsve rd iens t je Beschäf t ig ten + 5 1 + 2.S + 4.8 20 960 

Industrie 

Bru t to -Mona tsve rd iens l je Beschäf t ig ten + 5 5 + 3 9 + 4 8 23 405 

Net to -Monatsverd iens t je Beschäf t ig ten + 5 4 + 3 1 + 8 2 17 395 

Bru t to -S tundenverd iens t j e Arbe i te r + 5 2 + 3 4 + 4 7 112 80 

Bauwirtschaft 

Bru t to -Mona tsve rd iens t j e Beschäf t ig ten + 4,3 + 3 5 + 1.3 19B45 

Bru t to -S tundenverd iens t je Arbe i te r + 4 0 + 3 2 + 1 2 103 80 

eher Uberzahlungen eine Verschie­
bung der Beschäf t igung in Wirt­
schaf tszweige mit höheren Löhnen 
und Gehäl tern oder auf vermehr te 
Leistung von Ubers tunden hin. in 
e inem Kon junk tu rau fschwung dür f ten 
alle dre i Faktoren eine Rolle sp ie len; 
die vorhandenen Daten er lauben aller­
d ings keine Aufg l iederung 2 ) In den 
letzten Jahren hat aber auch die Be­
deu tung jener Faktoren z u g e n o m ­
men , die die tatsächl ich geleistete Ar­
beitszeit s inken lassen: vermehrte 
Beschäf t igung von Tei lzeitarbeitskräf­
ten sowie Verminderung der Normal ­
arbei tszei t in einigen Wir tschaf tszwei­
gen Das beeinträcht igt den zei t l ichen 
Verg le ich, und die Entwick lung der 
P ro -Kop f -E inkommen kann immer 
weniger der E inkommensentw ick lung 
von Vol larbei tskräf ten — sei es mit 
einer Wochenarbei tsze i t von 40, 38 5 
oder 35 Stunden — gle ichgesetzt 
werden In der Industr ie und der Bau­
wir tschaf t (hier sind vermut l ich auch 

wenige Tei lzeitkräfte beschäft igt) — 
jenen beiden Bere ichen, für die Ein­
kommensda ten laufend erhoben wer­
den — entwicke l ten s ich die Verd ien­
ste auseinander: Während die Bru t to -
Monatsverd ienste in der Industr ie um 
4,8% st iegen, b l ieben die Monatsver-
dienste in der Bauwir tschaft nahezu 
unverändert ( + 1,3%); hiefür dürf te 
der s tarke Z u s t r o m von ausländi­
schen Arbei tskräf ten bes t immend ge­
wesen sein. 

H ö h e r e L o h n a b s e h l ü s s e im 
H e r b s t 

Während in der Frühjahrs lohn-
runde, die s ich um den Lohnabschluß 
der Gewerkschaf t der Bau- und Holz­
arbeiter ballte, annähernd dieselben 
Erhöhungssätze wie in der Herbst ­
lohnrunde 1988 vereinbart wurden , 
schnel l ten die Lohnerhöhungen in der 
Herbst lohnrunde um 2% bis 3 Pro­

zen tpunk te hinauf Die Ko l l ek t iwer -
t ragslöhne der Metal larbeiter wu rden 
um 7,4% angehoben, die Ist-Löhne 
um 5,5%3) Die v o m Lohnabschluß der 
Metal larbeiter vo rgegebene Linie hiel­
ten auch die Industr ieangestel l ten, die 
Handelsangestel l ten und andere Ar­
be i tnehmergruppen ein Anges ich ts 
dieser Anhebungssätze, die bedeu ­
tend höher ausfielen als vor Jahres­
fr ist erwartet wo rden war, fo rder ten 
die Beschäf t ig ten im öf fent l ichen 
Dienst, die berei ts im Herbst 1988 
eine Erhöhung der Schemagehäl ter 
um 2,9% mit Wirkung von Anfang 1990 
vereinbart hat ten, Nachverhandlun­
gen Diese ergaben eine zusätzl iche 
Lohnerhöhung von 350 S pro Monat 
ab 1. Apr i l 1990. Für die Bundesbe­
diensteten bedeutet das eine Anne-
bung des Erhöhungssatzes auf rund 
4% im Jahresdurchschni t t 1990. 

Die Lohnverhandlungen im Herbst 
1989 fanden in einer A tmosphäre 
statt , die von der erhebl ich verbesser­
ten Ertragslage in der Verstaat l ichten 
Industr ie, den großen Produkt iv i tä ts­
gewinnen in der Industr ie sowie den 
Ber ichten über einen Rückgang der 
Lohnquote im Jahr 1988 geprägt 
war 4 ) In der Diskussion, die der Auf­
stel lung der Lohn fo rderungen voran­
ging bl ieb eine Reihe von Prinzipien 
die der b isher igen (produkt iv i tä ts-
or ient ierten) Lohnpol i t ik der Gewerk­
schaften zugrunde gelegen war, un­
beachtet : Lohnerhöhungen sol len 
s ich am Produkt iv i tä ts for tschr i t t in 
der Gesamtwir tschaf t und nicht an 
dem in einzelnen Wir tschaf tssektoren 
or ient ieren Die Vorste l lung, daß die 
Löhne im Ausmaß des Produkt iv i tä ts­
zuwachses ohne Beeint rächt igung 
anderer wi r tschaf tspol i t ischer Ziele 
(wie des Gle ichgewichtes in der Lei­
stungsbi lanz) ste igen können, bezieht 
sich auf eine Wirtschaft die s ich im 
Zustand der Vol lbeschäf t igung bef in­
det Produkt iv i tätszuwächse, die s ich 
im Rahmen von Sanierungsmaßnah­
men einstel len, dür fen daher nicht be­
rücks icht ig t werden 5 ) Unter diesen 
Einschränkungen leidet auch die 
„Lohnquote" . In der Diskussion um 
diese Kennzahl werden — häufig 
auch auf unzulässige Weise — die 

' ) D i e g u t e n E r g e b n i s s e i m F r e m d e n v e r k e h r s s e k t o r d e r d i e A r b e i t s z e i t a u f d e n B e d a r f a b s t i m m t l a s s e n e i n e s t a r k e A u s w e i t u n g d e r A r b e i t s z e i t j e B e s c h ä f t i g t e n 

u n d s o m i i e i n e E r h ö h u n g d e r M o n a t s e i n k o m m e n in d i e s e m B e r e i c h v e r m u t e n 
3 ) D a r ü b e r h i n a u s t r a t e i n e S o n d e r r e g e l u n g f ü r d i e u n t e r e n E i n k o m m e n s c h i c h t e n in K r a f t D i e u n t e r s t e L o h n g r u p p e w u r d e a b g e s c h a f f t ; d a s M i n d e s t e i n k o m m e n l a u t 

K o l l e k t i v e r t r a g b e t r ä g t n u n 1 0 0 0 0 S 
J ) A u c h d i e E r w a r t u n g e i n e r B e s c h l e u n i g u n g d e r I n f l a t i o n h a t t e e i n e n g e w i s s e n E i n f l u ß 
5 ) S i e b e d a z u P o l l a n W . D i e L o h n s t ü c k k o s t e n a l s K e n n z a h l d e r W e t t b e w e r b s f ä h i g k e i t M e t h o d i s c h e B e m e r k u n g e n ' W I F O - M o n a l s b e r i c h t e 1 9 8 9 6 2 ( 1 0 ) S 6 1 3 -

6 1 9 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 8 9 

L o h n r u n d e 1 9 8 9 

Kol lek t iwer t ragsabsch lüsse 

Ze i tpunk t Mindes t löhne Is t -Löhne 
E rhöhung in % 

Öffent l icher Dienst Jänner + 2.9 

Arbeiter 

Meta l lgewerbe Jänner + 4 6 + 2 5 

Bek le idungs indus t r ie Jänner + 3 4 + 2 9 
Erdö lverarbe i tung Februar + 4 0 + 3 1 

Druck und Grafik Apr i l + 4,3 ') 
Text i l industr ie Apri l + 2 6 + 2 0 

Ste in- und keramische Industr ie Mai + 4 0 + 3 1 
Bauwir tschaf t Mai + 2 9 

Bauhi l fs- und -nebengewerbe Mai + 2 9 

Holzverarbe i tung Mai + 2 8 

Chemische Industr ie . Mai + 4,3 + 3 3 
Hote l - und Gas tgewerbe Mai + 3 9 

Glasindustr ie . Juni + 3 8 + 3 0 5 
Papier industr ie Juli + 4 3 + 3,3 

Metal l industr ie November + 7 4 + 5 5 

Angestellte 

Handel Jänner + 3 3 

Banken Februar + 3 7 

Vers icherungen Apri l + 4 0 

Text i l industr ie Apr i l + 2 5 + 2 0 

Glasindustr ie . November + 6 6 + 5 0 

Chemische Industr ie November + 6 8 + 5 0 bis + 5 5 
Papier industr ie November + 6 8 + 5 0 bis + 5 5 

Ste in- und keramische Industr ie November + S 9 + 5 0 
Metal l industr ie November + 6 8 + 5 0 bis + 5 , 5 

') E rhöhung um mindestens 350 S 

M a s s e n e i n k o m m e n 

Private Lohn - u n d Geha l t ssumme b ru t to 

Öf fent l iche Lohn - und Geha l tssumme b ru t to 

Le is tungse inkommen b ru t to 
Ja Beschäf t ig ten . 

Reai ' i 

T rans fe re inkommen b ru t to 

Abzüge insgesamt 

Massene inkommen net to 
Real ' ] 

') Def lat ioniert mit dem Verbraucherpre is index 

Nich t -Lohne inkommen den Unterneh­
mere inkommen gle ichgesetzt 

Die für die Entwick lung der priva­
ten Konsumausgaben wicht igen 
Net to -Massene inkommen lagen 1989 
um 9,2% über dem Vor jahresstand 
Der sprunghaf te Anst ieg ist haupt­
sächl ich der Verminderung der Lohn­
s teuerabzüge infolge der Steuerre­
fo rm 1989 zu danken. Die Auswi rkung 
der Lohnsteuer re form ist auch deut­
lich in der Entwick lung der Realein­
k o m m e n der aktiv Beschäf t ig ten zu 
e rkennen : Die Reale inkommen je Ar­
be i tnehmer dür f ten net to um 6,5% ge­
st iegen sein 

Woifgang Potian 

0 1979/1939 5938 19B9 
Jähr l iche Veränderung gegen das Vor jahr 

Veränderung in % 
in % 

+ 5,3 + 3.8 + 7,3 

+ 6 0 + 1 6 + 4 8 

+ 5 4 + 3 4 + 6 8 

+ 5 1 + 2 8 + 4 8 

+ 1 2 + Q9 + 2 2 

+ 6 6 + 2 4 + 4 9 

+ 5.9 + 5 8 - 5 2 

+ 5 8 + 2,3 + 9 2 

+ 1 9 + 0 4 + 6 5 

„Abkoppe lung" ' d e r 
Arbe i t s los igke i t 

Auf dem öster re ich ischen Arbe i ts ­
markt zeigte s ich 1989 ein Phänomen, 
das zwar schon in anderen OECD-
Staaten aufgetreten bisher in Öster­
reich jedoch unbekannt gewesen war, 
nämlich eine „Abkoppe lung" der Ar­
bei ts losigkei t von Wir tschaf ts- und 
Beschäf t igungswachstum Die Zahl 
der unselbständig Beschäf t ig ten 
wuchs um 51 800 oder 1,8%, womi t 
die stärkste Zunahme seit 1977 er­
reicht wurde Dennoch bewi rk te die 

außerordent l ich kräf t ige Expansion 
nahezu keinen Rückgang der Arbe i ts ­
losigkeit Selbst die ausgewiesene — 
mäßige — Redukt ion der bei den Ar­
bei tsämtern vo rgemerk ten Arbe i ts lo ­
sen um 9 500 oder 0,3% des Arbe i t s ­
kräf teangebotes überzeichnet die 
Lage, wei l fast der gesamte Rückgang 
der Arbei ts los igkei t auf die außeror­
dent l ich günst ige Sa isonentwick lung 
im I und auch noch im II Quartal z u ­
rückzuführen ist Im IV Quartal s tand 
einer Beschäf t igungsexpans ion von 
54 700 eine Verr ingerung der Arbe i ts ­
losigkeit um nur 1 900 gegenüber . Die 
Arbe i ts losenquote verharr te daher bei 
5% 

Dieser Resistenz der Arbe i ts los ig ­
keit s tehen einige Indikatoren für Ver­
knappungsersche inungen auf dem 
Arbe i tsmark t gegenüber , wie die Be­
schäf t igung nicht registr ier ter Aus län­
der aber auch ein massives Ans te i ­
gen der bei den Arbe i tsämtern geme l ­
deten of fenen Stel len um fast die 
Hälfte und eine kräft ige Zunahme der 
zugelassenen ausländischen Arbe i ts ­
kräfte Deren Zahl erre ichte im Jah­
resdurchschni t t 167 400, um 16 500 
oder 10,9% mehr als 1988 

Nun kann man davon ausgehen 
daß ein Teil der ausgewiesenen Ar­
bei ts losen dem Arbe i tsmark t nur e in­
geschränkt zur Ver fügung steht — 
die Quote der Arbe i ts losen mit Ein-

D e r A r b e i t s m a r k l : s e i t 1 9 8 7 
Absolute Veränderung gegen das Vorjahr 

-.inasDol an Uns e 1 bs 1 aenfl I ge n 
5 0 - - - Unse I Ds laendlg B e s c n a e H t g l e 

37 SS B9 

'A rbe i ts lose 
Ol lene S t e l l e n 

37 35 39 
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A R B E I T S M A R K T 

D e r A r b e i t s m a r k t 1 9 8 9 

Unselbständig Beschäf t ig te Offene Stel len 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

0 1935 2 759 700 + 15200 139 400 + 9 0 0 0 2 2 3 0 0 + 5 100 

0 1936 2 780 200 + 20 500 152 000 + 12 500 24 700 + 2 400 
0 1987 2 785 400 + 5 200 164 500 + 12.500 26 800 + 2 100 

0 1998 2 810 500 + 25 100 158 600 - 5 800 31 200 + 4 300 
0 1989 2 8 6 2 3 0 0 + 51 300 143 200 + 9 500 45 600 + 14 400 

1989 0 I Qu 2 797 400 + 51.300 188 700 - 2 1 100 36 eao + 9.600 

0 II Qu 2 846 000 + 47 400 129 700 - 1 0 . 2 0 0 48 900 + 15 700 

0 III Q u 2 927 800 + 53 90O 115 700 - 4 700 48 900 + 16 300 

0 IV Qu 2 877 900 + 54 700 162 600 - 1 900 48 000 + 16 000 

Q: Hauptverband der ös ter re ich ischen Sozia lvers icherungst räger Bundesmin is te r ium für Arbe i t und Soziales 

B e s c h ä f t i g t e a u s l ä n d i s c h e A r b e i t s k r ä f t e 

Ausländische Veränderung gegen das Vorjahr Ante ' ! an der Gesamt -
Arbe i tskrä f te beschät t igung 

insgesamt Abso lu t In % In % 

0 1985 140 200 + 1 500 + 1 1 5 1 

0 1936 146 000 + 5 800 + 4 1 5 3 

0 1987 147.400 + 1 400 + 1 0 5,3 

0 1988 150 900 + 3 500 + 2 4 5 4 

0 1989 167 400 + 16 500 + 1 0 9 5 8 

1989 0 I Qu 153 600 + 9 600 + 6 7 5,5 

0 II Qu 163 300 + 13 400 + 8 9 5 7 

0 III Q u 175 100 + 18 900 + 12 1 6 0 

0 IV Qu 177 500 + 24 000 + 1 5 6 6 2 

Q: Bundesmin is te r ium für Arbe i t und Soziales 

Stellungszusage erreichte 1989 1,3%, 
jene der Schwervermi t te lbaren 
1,4%—, doch ist damit nicht die 
Frage beantwor te t , warum die übr ige 

N e u e V e r h a l t e n s w e i s e n a u i d e m 
A r b e i t s m a i : k t ? 

Arbei ts los igkei t kaum auf die sich in­
tensiv ierende Nachfrage reagiert 
Eine vo l l kommen befr ied igende Er­
klärung konnte bisher nicht gefunden 
werden , doch lassen sich einige Fak­
to ren isol ieren, welche diesen U m ­
stand beeinf lußt haben könnten 
Neuere Studien zum Prob lem der 
Langzei tarbei ts losigkei t vermit te ln In­
fo rmat ionen darüber, daß die Ursa­
chen für die lange Dauer z u m Teil in 
e inem „Mismatch" der Quali f ikat ionen 
l iegen, in erster Linie j edoch darin, 
daß die Mark tpar tner n icht zu einer 
Ein igung über die Ent lohnung k o m ­
men Es scheint also, daß ein be­
t rächt l icher Teil der Arbe i ts losen nicht 
mehr, wie in der Vergangenhei t , unter 
dem existent iel len Druck steht, unter 
al len Umständen eine Beschäf t igung 
aufzunehmen, sondern unterhalb des 
„Akzeptanz lohns" nicht abschließt, 
und daß anderersei ts der Arbei tskräf­
temange l vielen Unternehmern nicht 

so gravierend erscheint , um Gehalts­
konzess ionen zu machen Man kann 
demnach die gegenwärt ige Arbe i ts lo ­
sigkeit tei lweise in die Kategor ie der 
„Sucharbei ts los igkei t " e inordnen. 

Darüber hinaus könnte auch eine 
Tendenz zu höherer .F lexib i l is ierung" 
insofern eine Rolle spielen, als mehr 
kurzfr is t ige, zeit l ich begrenzte Ar­
beitsverhältnisse begründet werden 
Dies bedeutet daß solche Arbe i ts ­
kräfte immer w ieder fü r kürzere Phasen 
in die Arbei ts los igkei t abfl ießen Auch 
sehen manche Beschäf t ig ten durch die 
geänderte Markt lage eine Mögl ichkei t , 
ihren Arbei tsp latz zu verbessern 

Wieweit inst i tut ionel le Faktoren 
die Arbei ts los igkei t beeinf lussen, läßt 
s ich schwer schätzen Jedenfal ls 
blieb die durch den Mikrozensus er­
hobene Arbei ts losenzahl mit 107 700 
(das IV Quartal wurde geschätzt) 
neuerl ich beträcht l ich (um rund 
40,000) unter der von den Arbe i t säm­
tern registr ier ten Berechnet mit den 
Daten dieser Stat ist ik und nach den 
internationalen Kri ter ien (Arbei ts lose 
in Prozent aller Erwerbspersonen) 
machte die österre ich ische Arbe i ts lo­
senquote 3,2% aus und bl iebe damit 
unter jener aller europäischen OECD-
Staaten mit Ausnahme der Schweiz 
(0,5%) und Schwedens (1,3%) 

L J n v e r ä n d e r te 
A r b e i t s m a r k t s t r u k t u r e n 

Obwohl die Kon junk tu r nach wie 
vor von der Industr ie get ragen w i rd 
und die Bauwir tschaft von der güns t i ­
gen Winter- und Frühjahrssaison pro­
f i t ier te wuchs die Frauenbeschäf t i ­
gung absolut ebenso stark wie die der 
Männer (relativ frei l ich weit stärker) 
Ihr Antei l an der Gesamtbeschäf t i ­
gung hat daher auf 41,2% z u g e n o m ­
men Dagegen g ing die Arbe i ts los ig­
keit der Frauen wesent l ich langsamer 
zurück als jene der Männer, vor allem 
sank die Zahl arbei ts loser Männer im 
I Quartal außergewöhnl ich stark Die 
Differenz der Arbe i ts losenquoten er­
höhte s ich daher abermals (5,5% und 
4,6%) 

Die Jugendarbei ts los igkei t fällt 
immer weniger ins Gewich t ; dazu tra­
gen auch demograph ische Faktoren 
maßgebend bei — das Angebo t j u ­
gendl icher Arbe i tskrä f te s inkt In der 
A l tersgruppe bis 19 Jahre liegt die Ar­
bei ts losenquote bei 3,5%, also nahe 
der Vol lbeschäf t igung Für die Gruppe 

D i e A r b e i t s l o s i g k e i t 1 9 8 9 

Vorgemerk te Arbe i ts lose 
Männer Frauen Insgesamt 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vor jahr 

Stand Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 

0 1985 84 200 + 3.600 55.300 + 5 400 139 400 + 9 000 

0 1986 88 900 + 4 700 6 3 1 0 0 + 7 800 152 000 + 12 500 

0 1987 95 000 + 6 2 0 0 6 9 5 0 0 + 6 300 164 500 + 12 500 

0 1988 89 800 - 5 200 68.800 - 700 158 600 - 5 800 

0 1989 81 000 - 8 800 68.200 - 600 149.200 - 9.500 

1989 0 I Qu 119 600 - 1 9 500 69 100 - 1 500 183 700 - 2 1 100 

0 II Qu 64 000 - 8 800 65 700 - 1 400 129 700 - 1 0 200 

0 III Qu 55 000 - 4 1 0 0 6 0 7 0 0 - 600 115 700 - 4 7 0 0 

0 IV Qu 85 400 - 2 900 77 200 + 1 000 162 600 - 1 900 

Q ßundesmims te r i um lur Arbei t u n d Soziales 
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D e r A r b e i t s m a r k t 1 9 8 9 n a c h W i r t s c h a f t s k l a s s e n 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te Vo rgemerk te Arbe i t s losen­
Veränderung gegen Arbe i ts lose quo te 

das Vorjahr 
Absolut Abso lu t In % Abso lu t In % 

Land- und Forstwirtschaft 27899 - 437 - 15 3 6 9 2 119 

Bergbau Industrie und Gewerbe 1 067541 + 9 067 + 09 62 276 55 

Energ ie- und Wasserversorgung 33 156 - 156 - 0.5 165 0 5 
Bergbau Ste ine und Erden 19 833 - 424 - 2 1 758 3 7 
Nahrungsmi t te l Get ränke und Tabak 95 0B4 - 1 077 - 1 1 3 893 3 9 
Text i l ien 39 346 - 119 - 0,3 1 640 4,0 
Bek le idung und Schuhe 43 808 - 3 114 - 6 6 3 483 7 4 

Leder und -ersatzstof fe 3 301 - 24 - 0 7 289 8 1 
Holzverarbe i tung 84 389 + 1 402 + 1 7 4 009 4 5 
Pap iererzeugung und -Verarbei tung 22 662 + 353 + 1 6 666 2 9 
Graph isches Gewerbe, Ver lagswesen 35 021 + 740 + 2 2 1 664 4,5 
C h e m i e . . 69 925 + 848 + 1 2 2.680 3 7 
Ste in- und Glaswaren 33 540 + 924 + 2 8 1 761 5 0 

Erzeugung und Verarbe i tung von 
Metal len 366 100 + 5 790 + 1 6 16 076 4 2 

Bauwesen 221 373 + 3 924 + 1 8 25 192 10,3 

Dienstteistungen 1 719219 + 41 104 + 24 75 674 42 

Handel 395 662 + 2 997 + 3 4 23 282 5 6 
Beherbe rgungs - und Gasts tä t tenwesen 123 047 + 3 459 + 2 9 23 432 16 2 
Verkehr . . . 214 935 + 3 047 + 1 4 4 548 2 1 

Geldwesen u n d Pr ivatvers icherung 104 288 2 694 + 2 7 1 884 1,8 

Rech ts - u n d Wir tschaf tsd ienste 87 027 + 5 336 + 6 5 3 189 3 5 
Körperp f lege u n d Rein igung 52 977 + 1 761 + 3 4 4.672 8 1 
Kunst , Unterha l tung, Spor t 25 399 + 1 025 + 4 2 2 092 7 6 
Gesundhe i t s - und Fürsorgewesen 96.502 + 3 288 + 3,5 4 1 2 2 4 1 
Unter r ich t und Fo rschung 121 984 + 430 + 0 4 1 867 1,5 
Öf fent l iche Körperscha f ten 460883 + 7 742 1 7 5 325 1 1 
Haushal tung . . . 5 383 - 325 - 5 7 

| 1 212 0 
Hauswar tung 31 145 - 353 - 1 1 

Präsenzdiener . . 15 637 1 5 6 4 + 1 1 

Karenzurlaubsgetd-Bezieherinnen 31 995 + 514 + 16 
Schulabgänger 2 738 

Sonstige Arbeitslose 4 798 

Insgesamt 2 362291 +51812 + 18 149 177 5 0 

Q Hauptverband der ös ter re ich ischen Soz ia lvers icherungst räger Bundesmin is te r ium tur Arbe i t und Soziales 

von 19 bis 24 Jahren gilt diese Aus­
sage nicht, die Quote bewegt s ich 
noch über dem Durchschni t t , doch 
weist diese Gruppe den stärksten 
Rückgang auf, wie s ich denn über­
haupt die gesamte Redukt ion der Ar­
bei ts losigkei t auf die jüngeren Jahr­
gänge konzentr ier t . Im Haupter­
werbsal ter häit s ich die Abnahme in 
Grenzen, und in den höheren Al ters­
g ruppen n immt sie zu Unter den 
50jähr igen kam es 1989 zu e inem 
kräf t igen Aufbau der Arbei ts los igkei t . 
Dies könnte tei lweise auf inst i tut io­
nelle Einf lüsse zu rückgehen : In be­
s t immten Bereichen wurde der A n ­
spruch auf Arbei ts losengeld auf bis 
zu vier Jahre ver längert 

U n e r k l ä r l i c h h o h e 
A r b e i t s l o s i g k e i t i m 

F r e m d e n v e r k e h r 

Etwas geänderte Akzente f inden 
s ich in der St ruk tur des Arbe i tsmark­
tes nach Wirtschaftsklassen So nahm 
im güterproduz ierenden Sektor die 

Beschäf t igung um fast 1 % zu Auch in 
der Industr ie läßt s ich 1989 deut l ich 
ein expansiver Beschäf t igungst rend 
feststel len, dementsprechend sank 
die Arbe i ts losenquote in d iesem Sek­
tor von 6,2% auf 5,5% Hingegen bl ieb 
sie im Dienst le is tungssektor nahezu 
konstant (4,3% und 4 2%), obwoh l die 
Beschäf t igung dor t wei taus stärker 
st ieg ( + 2,4%) Im Fremdenverkehr 
nahm sie noch etwas rascher zu , 
doch erreichte die Arbe i ts losenquote 
dort den ex t rem hohen Wert von 
16,2%. 

Felix Butschek 

Wachs tum bei 
a n h a l t e n d e r 

Technologieschwäche 

Die Industr ie erzeugte 1989 um 
5 7%, je Arbei ts tag sogar um 6.6% 
mehr als im Vorjahr Seit Mit te 1987, 

als der Au fschwung eingesetzt hat, ist 
die Indust r ieprodukt ion bis zum Jahr 
1989 saisonbereinigt um 17% gest ie­
gen. Sie kann damit fast an die Anfang 
der s iebziger Jahre übl ichen Wachs­
tumsraten anschl ießen Derzeit w i rd 
das Wachstum von der Nachfrage­
seite, besonders von der Expor tnach­
frage getragen Sowohl 1988 als auch 
1989 st iegen die Warenexpor te real 
um rund 10% Der private Konsum ex­
pandierte 1988 um 3% und 1989 um 
3,3% Die Dynamik der Invest i t ions­
nachfrage (und hier insbesondere der 
Ausrüstungsinvest i t ionen) war 1989 
stärker sowohl als im Vorjahr als auch 
als die des Konsums 

Die Produkt ionskapazi tä ten engen 
den gegenwär t igen Au fschwung noch 
nicht ein Die Kapazi tätsauslastung 
erre ichte 1989 87% und dürf te ge­
meinsam mit den geplanten Kapazi­
tä tserwei terungen auch heuer die 
Kon junk tur noch nicht bremsen 

In der Produkt ionss t ruk tur zeigt 
sich eine Versch iebung der Nachfrage 
von den Vor le is tungen zu den End­
produk ten War 1988 die Produkt ion 
von Vor le is tungen stärker gest iegen 
als die der Industr ie insgesamt, so f ie­
len im Durchschn i t t 1989 beide 
Wachstumsraten ungefähr gle ich 
hoch aus; im Jahresverlauf f iel die Z u ­
wachsrate der Vor le is tungen unter 
jene der Gesamtproduk t ion Die Pro­
dukt ion von Vor le is tungen für die 
Grundmeta l lverarbei tung war in den 
letzten Monaten des Jahres berei ts 
ger inger als im Vorjahr An Ausrü­
stungsinvest i t ionen wurde im Jahres­
durchschn i t t um 6,7% mehr erzeugt 
als 1989, im IV Quartal war die Z u ­
wachsrate am höchs ten . Die Ste ige­
rung der Produkt ion von Konsumgü­
tern lag ungefähr im Indust r iedurch­
schni t t , jene von langlebigen Kon ­
sumgüte rn weit darüber 

Nominel l s t ieg die Produkt ion der 
Industr ie 1989 um 8% und erreichte 
damit einen Produkt ionswer t von 
659 Mrd S Vergleicht man die nomi ­
nelle Ste igerung und den Mengenzu­
wachs, wie ihn der Produkt ions index 
zeigt, so ergibt s ich eine Preissteige­
rungsrate von rund 2%% Unter den 
Sektoren expandierte der Produk­
t ionswer t im Bereich der techn ischen 
Verarbe i tungsprodukte am stärksten 
( + 11,6%) 

Die Lohn- und Gehal tssumme der 
Industr ie übertraf das Vorjahresniveau 
um 5/2%, die Arbe i tskos ten je Produk-
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P r o d u k t i o n 1 ) , B e s c h ä f t i g u n g , P r o d u k t i v i t ä t 2 ) 

1964/1973 1973/1988 1989 
tV Q u : 

Durchschn i t t l i che 
jahr l iche 

Veränderung in % 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

P roduk t i on ohne Energ ieversorgung 
Beschäf t ig te 

Produkt iv i tä t 

+ 6,3 

+ 0 8 

+ 5 5 

+ 2 , 3 

- 1 6 

+ 4 0 

+ 6 6 

+ 0 7 

+ 5 8 

+ 7 4 
+ 1 6 
+ 5 7 

' ] Nach Arbe i t s tagen bere in ig t — 2 ) Produkt ion ohne Energ ieversorgung je Beschäf t ig ten — 3 ) Vor läuf ige Ergebn isse 
(2 Aufarbe i tung] 

t ionseinhei t s ind damit 1989 wie 
schon im Vorjahr zurückgegangen 
(1988 - 4 , 4 % , 1989 - 0 2%) Sie ent­
wicke l ten s ich auch günst iger als in 
der Bundesrepubl ik Deutschland. Der 
Cash-f low der Industr ie brachte ein 
Rekordergebn is : Nach den Berech­
nungen des WIFO {Hahn, 1990) er­
reichte der Cash-f low 34% des Roher­
t rags, dies bedeute t einen Anst ieg 
von 6% gegenüber dem Vorjahr, Im 
langjähr igen Durchschn i t t (1956 bis 
1989) war er bei 25% gelegen Die In­
dustr ie invest i t ionen wurden 1989 real 
um 5% geste iger t Damit be t rug die 
Invest i t ionsquote 7,2% und liegt w ie­
der etwa im langjährigen Du rch ­
schni t t , wenn auch noch niedr iger als 
am Beginn der s iebziger Jahre. 

Die Indust r iebeschäf t igung st ieg 
1989 um 0,7% Sie ist aber um rund 
20% niedr iger als im Höhepunkt 1973 
In der Bundesrepubl ik Deutschland 
ver lor die Industr ie im gleichen Zei t ­
raum t ro tz schwächerer Produkt iv i ­

tä tsste igerung 24% ihrer Beschäf t ig­
ten Im zeit l ichen Verlauf unterschei ­
det s ich diese Entwick lung in Öster­
reich von jener in der BRD Zunächst 
sank die Industr iebeschäf t igung in 
der Bundesrepubl ik Deutschland stär­
ker, in den letzten Jahren ist sie hin­
gegen stabi ler als in Österre ich Dies 
geht auf eine verzöger te Anpassung 
der Beschäf t igung an das Nachlassen 
des Produk t ionswachstums in den 
achtz iger Jahren zurück , nicht auf die 
Situat ion in jüngster Zeit 

1988 und 1989 st ieg die Industr ie­
p roduk t ion in Öster re ich rascher als 
in der BRD Die stärkere Dynamik ge­
meinsam mit der anhal tenden Ausnüt ­
zung eines Rat ional is ierungsspiel­
raums in Öster re ich ergibt für die 
letzten Jahre eine deut l ich höhere 
Produkt iv i tä tsste igerung in Öster­
re ich Nach einem internat ionalen Ver­
gleich des Produkt iv i tätsniveaus [Gu-
ger, 1988) hatte die Bundesrepubl ik 
Deutschland 1985 (zu Fak torkos ten, 

D i e I n d u s t r i e i n Ö s t e r r e i c h u n d 
in d e r B K I ) 
Gleitender Vierquartalsdurchschnitt 

- O e s l e r 
- B R D 

: s c h 3 « I 1 Ig t 
- O e s \ er r e I c h 

fl D 

7 1 7 n 7 5 7 7 7 9 

7 1 7 3 .' $ 7 7 7 

. K e n n z a h l e n z u r K o n j ü n k t u r l a g e d e r I n d u s t r i e b r a n c h e n i m IV. Q u a r t a l ' 1 9 8 9 

Produkt ion je 
Arbe i ts tag 1 ] 

Beschäf t igung Produktivi tät '^ 2! Bru t t o -Lohn -
und -Geha l tssumme 

Arbe i t skos ten 1 ] 3 ) 

0 1986 
= 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Personen Veränderung 
gegen das 

Vorjahr m % 

0 1986 
- 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Mill S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

0 1986 
- 100 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Bergwerke 90 9 - 8 1 8.509 - 9 1 1199 + 1 1 848 7 - 1 2 1 1 4 6 + 9 4 

Erdö l indust r ie 126 7 + 1 3 3 6 024 - 3 4 159 9 + 1 7 2 843 4 + 0 8 82 0 - 1 0 5 

E isenhüt ten 106.8 - 0 7 22.576 - 9 7 151 6 + 1 0 0 2.337,5 + 2 9 101 4 + 5 2 

NE-Meta l l industr ie . . . . 1191 - 3,3 7 620 _ 0 3 120 5 _ 3,1 708,0 + 6,B 116,9 + 11,4 

S te in - u n d ke ramische Industr ie 107,4 + 2 3 22 785 + 1 2 105 1 + 1,1 1 942,9 + 6 2 128,6 + 4,5 

Glasindustr ie 108 7 + 7 0 7 812 + 3 9 109 7 + 3 0 590 6 + 5 9 111 7 + 0.5 

Chemische Indust r ie 123 1 + 1 5 56.495 + 0 9 122 1 + 0 6 4 953 1 + 4 8 107,4 + 4.8 

Pap iererzeugende Indust r ie . 126 9 + 3 1 12 437 - 0 2 122 0 + 3 2 1 246 9 + 6 4 109 2 + 4,3 

Papiarverarbe i tende Indus t r i e . 133 9 + 5,9 9.451 + 3.3 123 6 + 2 5 723 7 + 9 4 1 1 0 6 + 5 1 

Holzverarbe i tende Industr ie . 132 2 + 11 9 26 527 + 5 4 120 5 + 6 2 1 781,7 + 8 6 105 7 - 4,5 

Nahrungs- und Genußmi t te l indust r ie 111 2 + 5 7 42 818 - 0 7 1 1 5 0 + 6.5 3 469,8 + 4 8 1 1 4 0 + 0,8 

Ledererzeugende Industr ie 101 3 + 11 1 1 020 + 6 2 104 5 + 4 6 48 6 + 7 7 1169 - 2 0 

Lederverarbe i tende Industr ie B4 0 + 1 4 4 8 938 - 4 0 125 4 + 1 9 2 455 7 + 0.3 1 0 5 4 - 1 1 , 5 

Text i l industr ie . 109 1 + 7 2 32 436 + 1 5 121 6 + 5 6 2 040 1 + 4,3 110,6 - 3 1 

Bek le idungs indus t r ie 94 2 + 3.3 24.640 - 3 1 106 2 + 6,5 1 065,9 + 0 6 121 7 - 1 2 

G i e ß e r e i i n d u s t r i e . . . . 139 7 + 1 3 9 8 492 + 4 3 142 5 + 9 3 690 4 + 1 3 0 94,5 + 0 5 

Masch inen- u n d Stah lbauindust r ie 138,4 + 1 3 1 77 163 + 5 4 133 7 + 7.4 7.011 7 + 12 7 104,4 + 2 7 

Fahrzeugindust r ie 141.8 + 1 4 2 31 205 + 4 4 141 3 + 9 5 2.571 8 + 9 5 94 1 - 2.6 

E isen- u n d Meta l lwaren indust r ie 129.8 + 9 6 5 2 1 8 8 + 2 3 130 6 + 7 1 3 891,0 + 9 1 1 0 4 7 + 1 4 

E lek t ro indus t r ie 127 7 + 12 8 75 914 + 4.3 123.3 + 8 1 6 341 1 + 1 0 5 1092 - 0 1 

Industr ie insgesamt ohne 
Energ ieversorgung 122 2 + 7.4 535 049 + 1 6 126,2 + 5 7 43 562 7 + 7.5 107,3 + 1 7 

' I Vor läuf ige Ergebn isse (2 Aufarbe i tung] — 2 ) Produkt ion je Beschäf t ig ten — 3 ] Je Produkt ionseinhei t 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 & 9 

I n d i k a t o r e n d e r E r t r a g s e n t w i c k l u n g 

1989 

1 Quarta l II Quarta l III Quartal IV Quartal l bis IV Qat ta l 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Preisindex Industr ie ' ) + 2 1 + 2 1 + 1,8 + 2 1 + 2,0 
Großhandelspre is index + 1 4 + 2 1 + 2 0 + 2 6 + 2 0 

Ex p o r i p reise 2) + 3 5 + 3 8 + 1 9 + 1 3 + 2 6 
Arbe i t skos ten - 2 9 - 2 3 + 2 2 + 1 7 - 0 3 
Indust r ierohsto f fpre ise 1 ) + 19 0 + 1 9 4 + 12 4 + 7,3 + 14,4 
Pr ime Rate + 3 9 + 9 4 + 9 8 + 9 9 + 9 5 

') Er rechnet aus der Relat ion von Produk t ionswer t zu Produkt ions index ohne Erdöl industr ie — ; Durchschn i t t s -
wer te der Warenexpor te (S je 1) - 3 ) WIFO-Rohs io f fp re is index 

ohne Bergbau und Erdöl industr ie) 
einen Vorsprung von etwas weniger 
als 15% vor der österre ich ischen In­
dustr ie. Seit 1985 ist die Produkt iv i tät 
in Österre ich um 19%, in der BRD um 
8% gest iegen Erfahrungsgemäß w i rd 
eine For tschre ibung der Produkt iv i tät 
von späteren genaueren Erhebungen 
nicht exakt bestät igt Sollte dies der 
Fall sein, so dürf te der Vorsprung der 
BRD in der Industr ieprodukt iv i tät auf 
etwa 5% geschrumpf t sein 

Der langfr ist ige St rukturwandel 
von den Grundsto f fen zu den höher­

verarbei teten Produkten hielt auch 
1989 an Die Produkt ion st ieg im Ba­
s issektor real um 3% im Bereich der 
technischen Verarbe i tungsprodukte 

B a s i s s e k t o r v e r l i e r t w e i t e r 
B e s c h ä f t i g t e 

hingegen um 10% Entsprechend 
sank die Beschäf t igung im Basissek­
tor um 4,7%, während sie in der t ech ­
nischen Verarbei tung um 3% st ieg 

Die Bauzul ieferung erreichte 1989 
dank der guten Baukon junktur den 

ungewöhnl ich hohen Zuwachs von 
5% das langfr ist ige Mittel l iegt hier 
bei 1,7% (Durchschni t t 1983 bis 1988) 
Die Zahl der Beschäf t ig ten, die in d ie­
sem Sektor übl icherweise um 1,7% 
pro Jahr gesunken ist, st ieg 1989 um 
3% Die Produkt ion tradit ionel ler Kon ­
sumgüte r expandier te um 4%; dies 
konnte t ro tz einer Verr ingerung der 
Beschäft igtenzahl um 2% erreicht 
werden Die Chemie indust r ie p r o d u ­
zierte um 3,8% mehr als im Vorjahr 
und erhöhte ihren Beschäf t ig tenstand 
um 2,2% 

Der auch 1989 zu beobachtende 
St rukturwandel kann nicht darüber 
h inwegtäuschen, daß der Basissektor 
in Österre ich noch viel größer und der 
Sektor der techn ischen Verarbe i ­
t ungsp roduk te noch kleiner ist als in 
anderen Industr ie ländern Ein interna­
t ionaler Vergle ich der Industr iest ruk­
tur ist nach der OECD-Industr iestat i ­
stik für die Jahre 1980 bis 1986 m ö g ­
lich In d iesem Ze i t raum hatte der Ba­
s issektor in Österre ich mit 14 7% den 
v ier thöchsten Antei l an der Wert-

A n t e i l d e r I n d u s t r i e s e k t a r e n a n d e r W e r t s c h ö p f u n g 

Basissektor ohne Chemie Bauzul ie ferungs­ Technische Tradit ionel le K o n s u m - Sonst ige 
Bergba u branchen Vera rbe i tungsproduk ie gü te rb ranchen 

1980 1986 1980 19B6 1980 1986 1930 1986 1980 1986 1980 1986 

Antei le an der Industr ie insgesamt i n % 

Öster re ich 1 4 1 1 4 7 10 6 9,8 11 6 12 0 33 6 34 4 25 4 24 2 4,8 4 9 
Schweden 16 6 1 7 5 9,5 103 11 7 8 5 42 5 4 4 6 1 3 2 1 2 5 6 5 6 6 
Dänemark 5,8 5 3 • 11 8 12.9 1 0 6 1 0 7 34 0 34 7 29,1 ' . 2 7 8 8,7 8 6 
Japan 1 5 4 10 1 12 9 1 4 3 8 7 7 2 41 2 46 1 15 4 15,3 6 4 7 0 
USA 13 1 9 4 12 6 13 6 6 1 6 1 44.2 4 4 7 16 8 17 4 7,3 8 9 
BRD . . 14 5 11 8 14 8 16 8 7.5 5 8 45 4 49 4 1 5 2 13.8 2,6 2 4 
N o r w e g e n . 15,5 13 4 9,5 9 0 15 2 12,8 34 2 30,5 1 6 1 22 5 9,5 11 8 
Frankre ich 1 5 2 1 6 4 12 3 12 1 5 8 7 0 40 0 36,8 22 9 21 1 3 8 6 5 
Großbr i tannien 11,3 9 5 13,3 1 5 3 8 0 7 8 40,5 39,1 19,8 20 0 7 1 8,3 
Finnland . 22 8 19 3 8 2 9 5 14 2 1 0 9 26 8 30,8 1 9 7 20,3 8 3 9,3 
Nieder lande 8 2 7 9 1 5 7 22 8 7 3 5 6 34 4 32 4 26,6 24,0 7.8 7 3 
Italien 1 3 7 11 4 14 1 15 4 1 0 2 9 4 36 9 38 1 21 1 21 7 4 0 4 0 

0 der 12 Länder 13 9 12 2 12 1 13 5 9 7 8 6 37 8 38 5 20 1 2 0 1 6 4 7 1 

A n t e i l d e r I n d u s t r i e s e k t o r e n a n d e r B e s c h ä f t i g u n g 

Basissektor ohne Chemie Bauzul ie ferungs­ Techn ische Tradit ionel le K o n s u m ­ Sonst ige 
Bergbau branchen Vera rbe i tungsp roduk te gü te rb ranchen 

1980 1986 1980 1986 1980 1936 1980 1986 1980 1986 1930 1986 
Antei le an der Industr ie insgesamt in 7g 

Öster re ich 13.5 12.0 9,3 9 1 11 0 13 0 36 2 37.0 25 1 23,6 4 8 5 3 
Schweden 15 0 13 6 7 9 8 6 11 5 9 9 46 7 49 1 13 1 12 8 5.8 6 0 
Dänemark 4,8 4 2 8 9 9 3 11 4 11 1 39 4 40 8 27 1 26 4 8,4 8 1 
Japan 8 7 7 1 8 5 8 8 1 0 7 8 6 42 0 4 6 1 23 4 2 2 3 6 7 7 1 
USA 9 6 8 0 8 6 9,3 8 1 8.2 4 4 4 45,4 20 6 1 9 1 8 7 10.0 
BRD 11 2 8 4 11 9 129 7 9 6 8 47 9 53 7 1 5 2 1 3 4 6 0 4 8 
Norwegen 1 2 7 11 1 7 2 6 3 12 8 12 4 34 7 36 4 21.9 20 7 10 7 12 4 
Frankre ich 9 4 3 8 1 0 6 1 0 9 8 8 7 6 41 0 42 2 24 0 23 1 6 2 7 4 
Großbr i tann ien 10 1 8 1 9.8 10,5 7.5 7.9 44.4 42 6 21 9 23,5 6 3 7 4 
Finnland 14 0 13.3 6 7 7 2 1 5 2 1 3 8 32 2 33 7 24 4 2 2 8 7 6 9 1 
Nieder lande 7 7 7.4 1 2 7 15 5 8 2 6 6 40 5 40 7 23 4 21,6 7 4 8 1 
Italien 11 2 1 0 5 11 8 11 e 1 0 1 9 5 39 3 40 2 24 0 24 6 3 7 3 4 

Durchschn i t t der 12 Länder 1 0 6 9 4 9 5 10 1 10 3 9 6 40 7 42 3 22 0 21 2 6 9 7 4 
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N D U R 

V e r a r b e i t u n g s g r a d ( U n i t V a l u e ) der E x p o r t e u n d I m p o r t e Ö s t e r r e i c h s 

Chemische Bearbe i te te Waren Masch inen Sonst ige Fer t igwaren Insgesamt 
Erzeugnisse Fahrzeuge 

fSITC 5) (SITC6) (SITC 7) (SITC 3) (SITC 5 b is 8) 

E x p o r l Impor t Expor t Impor t Expor t Impor t Expor t Impor t Expor t Impor t 

S je k g 

1982 1 0 3 14 2 1 6 5 22 5 117 1 1 1 3 9 170,8 131 3 2 6 1 37,5 

1983 1 0 1 1 3 9 15 3 22 9 124 9 1 1 2 2 174 7 135 9 25 2 33,5 

1984 1 0 9 15 2 15 9 23 3 125,5 120 2 176,3 139 4 25 9 39 8 

1985 12 4 1 5 3 1 6 7 24 0 127 6 128,3 192.2 145 2 28 6 41 6 

1986 11 4 14.8 16,3 22 0 135 6 131 2 186 5 144 9 28 8 41,3 

1987 1 0 5 1 4 7 15 4 21 5 136 4 131 6 170 0 141 0 26 9 41 3 

1988 11 4 14 6 1 6 0 20 7 139,4 136,5 162 4 133 3 27 9 4 0 9 

1989 12 3 1 6 3 17 5 21 7 131 3 145,3 135 0 136 1 28 2 44 1 

Schöpfung unter 12 verg le ichbaren 
Ländern Größer war er nur in den 
skandinavischen Ländern (Schweden 
und Finnland, deren Papier industr ie 
fast 10% der Wer tschöp fung aus­
macht) und in Frankreich Der Sektor 
der techn ischen Verarbe i tungsgüter 
ist, wieder gemessen an der Wert­
schöp fung , mit 34 /2% der v ier tn iedr ig­
ste unter den verg l ichenen Ländern 
Im Durchschn i t t der OECD-Länder ist 
der Antei l des techn ischen Verarbei ­
tungssek to rs um 4 Prozentpunkte hö­
her Der Antei l des Chemiesektors 
bleibt mit 10% etwas unter dem 
Durchschn i t t der OECD-Länder 
Überdurchschn i t t l i ch ist in Österre ich 
der Antei l des Bauzul ie ferungssektors 
und der t radi t ionel len Konsumgüte r 

Z u k u n f t s i n d i k a t o r e n a n h a l t e n d 
s c h w a c h 

Der St ruk turwandel einer Vo lks­
wir tschaf t ist kurzfr is t ig sehr schwer 
zu messen. Mehrere Indikatoren für 

das Jahr 1989 lassen jedoch v e r m u ­
ten, daß von der erwähnten Verschie­
bung der Sek tors t ruk tu r abgesehen, 
einige S t ruk tu rschwächen, die die 
langfr ist ige Konkurrenzfäh igkei t der 
österre ich ischen Wirtschaft bee in­
t rächt igen, angehalten haben 

Ein oft beschr iebenes Kennzei ­
chen der quali tat iven Konkurrenzfä­
higkeit einer Wirtschaft ist das Ver­
hältnis zwischen den Erlösen je Ge­
wichtseinhei t (Unit Values) im Expor t 
und im Impor t . Der Verarbei tungsgrad 
von Fert igwaren (SITC 5 bis 8) ist im 
österre ich ischen Expor t niedriger als 
im Impor t : 1989 bet rug der Unit Value 
dieser Gruppe im Import 44,1 S je kg 
im Expor t war er mit 28.2 S je kg um 
36% niedriger Der Unit Value der Im­
por te st ieg mit + 8 % 1989 deut l ich 
stärker als jener der Expor te ( + 1%). 
Auch langfr ist ig (z B gegenüber 
1981) vergrößer te s ich der Abstand 
der Unit Values im Expor t und im Im­
port Besonders groß ist der qual i ta­
tive Aufholbedar f im Sektor Chemie. 
Einen anderen Vergle ich der Konkur ­

renzfähigkei t bei den techno log isch 
anspruchsvol ls ten Produk ten bietet 
eine Klassif ikat ion der Güter nach 
dem Technologiegehal t wie sie die 
OECD vorschlägt Sie definiert Pro­
duk tka tegor ien auf der Ebene von 
Dreistel lern der SITC-Statist ik, vor ­
w iegend im Bereich der Elektronik 
und der Te lekommunikat ion Die 
Summe der so def inierten 18 Posi t io­
nen machte für die Expor te Öster­
reichs 1989 4,35 Mrd S, für die Im­
por te 6,17 Mrd S aus Der Anst ieg 
der Expor te war mit + 6 , 5 % deut l ich 
niedr iger als jener der Impor te 
( + 17,7%) Mit 198 S je kg weisen die 
Expor te einen halb so hohen Unit 
Value auf w ie die Impor te. Die höch ­
sten Expor tzuwächse konnten in den 
Posi t ionen 752 (Datenverarbei tungs­
maschinen) sowie 763 (Ton-Bildauf­
nahme- und Wiedergabegeräte) und 
898 (Musik inst rumente u a ) erzielt 
werden . 

Einen wicht igen For tschr i t t in der 
Internat ional is ierung der öster re ich i ­
schen Industr ie bedeutete der Kauf 
von Produkt ionsstä t ten im Ausland 
Nach der Stat ist ik der Oester re ich i ­
schen Nationalbank gab die Industr ie 
(Wir tschaf tsunternehmen und Private) 
für Direkt invest i t ionen im Ausland 
9 4 Mrd S aus, deut l ich mehr als aus­
ländische Unternehmen für Käufe in 
Österre ich (6,9 Mrd S) Ein Über­
schuß in den Direkt invest i t ionsst rö­
men in einem Jahr kann al lerdings die 
große Lücke zwischen dem Bestand 
österre ich ischer Direkt invest i t ionen 
im Ausland und dem ausländischer 
Unternehmen in Öster re ich nicht 

E x p o r t e , I m p o r t e u n d U n i t V a l u e s „ i n n o v a t i v e r P r o d u k t e " 

Expor te mpo r te Expor te Impor te 

1988 1989 1968 1989 1988 1989 1988 1939 

Mil S Unit Values S je kg 

Date nve ra rb e itu n gs ma sc h i nen 1155 204 1 730 7 859,9 1 1 4 4 2 1 054 7 1 026 7 1 051 1 

Teile für Bü ro - und Datenverarbe i tungsmasch inen 127.3 164 5 376 7 507 7 1 524 3 1 362 9 1 007 9 ! 087 9 

Büromasch inen 40.6 33,3 135.0 250 0 378 0 361,5 409,3 664 3 

D r u c k - und Buchb indemasch inen 105 4 131 7 136 6 156 7 233 2 235 7 303 3 270 3 

Fotoapparate u n d -ausrüstung 25.0 29 4 9 5 5 108,5 650 4 783 6 783,3 815 4 

E lek t r ische Masch inen Appara te Geräte a n g 334.8 377 7 475.8 637 0 68 3 74 9 148 6 185 3 

Schal ter S tecke r u a 447,5 495 9 474,9 561,3 377 8 571,8 382,3 387 7 

E lek t ronenröhren u a 787 9 509 5 776 8 706 5 636 5 402 1 338 4 306 8 

Prüf- und Analyse ins t rumente 339 9 344 6 434 7 511,3 1 225.6 1 105 7 772 8 822 8 

Opt i sche Geräte a n g 32 1 32 7 30 1 26 9 3 441 2 3 684 5 2 029 3 1 424 6 

Zähler a n g 27.8 31 5 31,5 33,6 470,8 497 6 489 3 518 6 

Fernsehempfangsgerä te 569 4 700 4 247 1 262.8 251 3 278 1 246 5 241 1 
Rundfunkempfangsgerä te 79 9 91,5 115.4 136,6 343 7 451.9 215 7 211 4 

T o n - B i ldaufnahme- und Wiedergabegerä te 6 4 2 1 1 7 0 80 2 84,5 1 1 4 4 4 699 4 4 2 4 1 450 4 

Nachr ich tengerä te 344 7 316 7 543 4 643,5 861 5 819,5 455 1 437 4 

Mus ik ins t rumente u a 154 3 223 1 263 0 328 8 256 4 218 1 263 8 262 0 

S t romver te i le r a n g 290 9 349 7 191,6 240 2 86.4 38,6 82 7 82 4 

Op t i sche Erzeugnisse a n g 196 9 196 7 99 5 1105 3 731,3 3 667 9 1 830 6 1 897 1 

Insgesamt 4 084 0 4 350 0 5 238 4 6 166 2 264 7 198 0 334 6 344 7 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 8 9 

E n e r g i e v e r b r a u c h j e P r o d u k t i o n s e i n h e i t 

Energ ieverbrauch Indus t r ieproduk t ion E insparung 
1981 = 100 Veränderung 

gegen das 
Vorjahr in % 

1981 = 100 Veränderung 1S 
gegen das 

Vorjahr in % 

81 = 100 Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

1981 100 0 - 4 , 9 100.0 - 2 2 100 0 - 2 7 
1982 97 0 - 3 0 99 6 - 0 4 97 4 - 2 6 
1983 94.3 - 2 8 1008 + 1 2 93 6 - 3 , 9 
1984 98 8 + 4 7 1 0 5 7 + 4 9 93 5 - 0 1 
1935 99 2 + 0,4 110,8 + 4 8 89,5 - 4 2 
1986 94 9 - 4 3 111 9 + 1 0 84 8 - 5 2 
1987 95,3 + 0,4 111.5 - 0 4 85.5 + 0 8 
1988 99,4 + 4,3 1 1 8 6 + 6 4 8 3 8 - 2 0 
1989 102.6 + 3 2 125 4 + 5 7 81 8 - 2 4 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in t i 

1981/1986 - 1 0 + 2,3 - 3 2 
1987/1989 + 3 8 + 6 1 - 2 1 

schließen {Pichl 1989A, 1989B, 
1989C) 

Der Energieverbrauch der öster­
re ichischen Industr ie war zwischen 
1973 und 1986 rückläuf ig gewesen 
( — 6%); in den letzten drei Jahren ist 
er wieder deut l ich gest iegen ( + 8%) 
1988 bet rug der Zuwachs 4,3%, 1989 
er fo lgte ein wei terer Anst ieg um 3,2%. 
Die Zunahme des Energ ieverbrauchs 
ist einerseits auf die dynamische Ent­
w ick lung der Produkt ion zu rückzu­
führen, darunter auch auf die Erho­
lung der Basisindustr ie, sie beruht 
aber auch darauf, daß die Energie 
s ich deut l ich schwächer ver teuer te 
als die übr igen Kostenfak toren Ge­
genüber 1980 ist der Preis von Mine­
ra lö lprodukten (Großhandelspreis) 
um fast 30% zurückgegangen, der 
Preis von S t rom (Verbraucherpreis) 
ist relativ zum gesamten Verbraucher­
preisindex um 9% gesunken. Der 
energiesparende techn ische For t ­
schr i t t be t rug 1988 und 1989 2 0% 
bzw 2,4% Die Ste igerung der Ener­
g ieprodukt iv i tä t l iegt somi t niedr iger 
als im bisher igen Verlauf der achtz i ­
ger Jahre ( „E insparung" Durchschni t t 
1981/1986 3,2%) Wie aus den Ergeb­
nissen des WIFO-Konjunktur tes ts 
hervorgeht , planen die Industr ieunter­
nehmen auch heuer ihren Energiever­
brauch deut l ich zu ste igern 

Karl Aiginger 

L i t e i a t u i h i n w e i s e 

G u g e r , A „ P r o d u k t i v i t ä t u n d L o h n k o s t e n d e r I n d u ­

s t r i e E i n V e r g l e i c h z w i s c h e n Ö s t e r r e i c h u n d d e r 

B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d " W I F O - M o n a t s b e ­

r i c h t e 1 9 8 8 , 6 1 ( 9 ) 

H a h n F „ C a s h - f l o w d e r I n d u s t r i e e r r e i c h t e 1989 

R e k o r d w e r t ' , W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 9 0 6 3 ( 1 ) 

P i c h l C ( 1 9 8 9 A ) „ I n t e r n a t i o n a l e I n v e s t i t i o n e n V e r ­

f l e c h t u n g d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n W i r t s c h a f t " W I F O -

M o n a t s b e r i c h t e 1 9 8 9 6 2 ( 3 ) 

P i c h l C ( 1 9 S 9 B ) . I n t e r n a t i o n a l e I n v e s t i t i o n e n E n t ­

w i c k l u n g s n i v e a u u n d L a n d e s g r ö ß e ' W I F O - M o n a t s ­

b e r i c h t e 1 9 8 9 , 6 2 ( 4 ] 

P i c h l C ( 1 9 8 9 C ) „ D i r e k t i n v e s t i t i o n e n u n d B e t e i l i ­

g u n g e n i m A u s l a n d E r g e b n i s s e e i n e r U m f r a g e in 

d e r I n d u s t r i e ' W I F O - M o n a t s b e r i c h t e 1 9 8 9 6 2 ( 6 ) 

A n h a l t e n d gute 
G e w e r b e k o n j u n k l u r 

1989 setzte sich der Kon junktur ­
au fschwung im österre ich ischen Ge­
werbe for t . Das gesamte produz ie­
rende Gewerbe erzielte einen realen 
Produkt ionszuwachs von 5% nach 
+ 5,2% 1988 Damit erre ichten die Ge­
werbebet r iebe eine ähnl ich hohe Ex­
pansion wie die Industr ie (1989 + 5 7%) 
und verzeichneten in zwei aufeinander­
fo lgenden Jahren die stärkste Kon ­
junk tu rbe lebung der achtz iger Jahre 

Im Gegensatz zur Industr ie hatte 
das Gewerbe in den vergangenen 
Jahren eine stabi l is ierende Funkt ion 
bezogen auf die Beschäf t igung Nach 
dem beträcht l ichen Arbei tskräf teab­
bau im Rahmen der Rationai is ierungs-
maßnahmen insbesondere der Ver­
staat l ichten Industr ie (1987 —2,8%, 

K o n j u n k t u r b e o b a c h t u n g i m 
G e w e r b e 
Umsatzeinschätzung der Gewerbebetriebe 

• - l 3 
3 5- ') a 
| | | I I 
a 26- i « ; 
u •. 

. 1 . 

F 

-] 
nau " » ™ isaä 

Q: Institut für Gewerbeforschung. Anteile der 
Betriebe, die einen Anstieg bzw. Rückgang der 
Umsätze erwarten, in %, nach Beschäftigten-
grdßenkiassen. 

1988 - 2 , 1 % ) konnte die Industr ie 
ihren Beschäf t ig tenstand erst 1989 
ähnl ich wie das gesamte Gewerbe 
auswei ten ( + 0,6%, Industr ie +0,7%) 
während im Gewerbe schon 1988 eine 
Zunahme der Arbei tskräf tezahl von 
rund 1 % zu beobachten war Das 
Großgewerbe (Betr iebe mit 20 oder 
mehr Beschäft igten) baute seinen Be­
schäf t ig tenstand 1989 um 1 3% aus 

Uber die Umsatzentwick lung im 
Kle ingewerbe gibt es unter jährig 
keine ges icher ten stat is t ischen Daten 
Das Österre ich ische Stat ist ische Zen ­
tralamt erhebt nur die Umsätze des 
Großgewerbes Informat ionen über 
den Verlauf der Kon junk tur für Ge­
werbebet r iebe (einschl ießl ich Klein­
gewerbe) bieten viertel jähr l iche Um­
fragen des Inst i tuts fü r Gewerbefor ­
schung In dieser Befragung meldeten 
insgesamt die kleineren Betr iebe eine 
kräf t igere Umsatzbe lebung als im 
Vorjahr, mi t t lere und Großbetr iebe 
expandier ten wei terh in stark Im ge­
samten Gewerbe zeichnete s ich vor 
allem der Facharbei termangel im ver­
gangenen Jahr deut l ich ab: Mehr als 
die Hälfte der befragten Unternehmen 
(und etwa zwei Dri t tel der Großge­
werbebet r iebe) meldeten eine starke 
Behinderung ihrer Geschäftstät igkei t 

P r o d u k t i o n , B e s c h ä f t i g u n g u n d P r o d u k t i v i t ä t i m G e w e r b e 

Großgewerbe Industr ie 
1987 1988 1989 1937 1988 1989 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produk t ion 

Nominel l + 3,8 + 7 , 3 + 7 9 - 1 , 0 + 7 7 + 8 0 
Real ') . + 1 5 + 5 0 + 5 0 - 0 , 5 + 6 5 + 5 7 

Beschäf t igung 5 ) - 0 6 + 1,0 + 1,3 - 2 , 8 - 2 1 + 0 7 
Produkt iv i tä t + 2 1 + 4 0 + 3 7 + 2 1 + 8 3 + 5 8 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt eigene Berechnungen , 1989 vor läuf ige Werte. Großgewerbe . Großge­
werbesta t is t i k (baubere in ig t ) . 1989 vor läuf ige Werte kumul ier t aus der quar ta lsweisen Gewerbesta t is t i k ; Industr ie : In­
dustr iestat is t ik (ohne Tabakindust r ie und Energ ieversorgung) , 2. Au tarbe i tung . — ') Pre isbere in igung für das Gewerbe 
mit dem Index der Indus t r ieproduk t ion bzw dem Großhandelspre is index — ' ) Jahresdurchschn i t te 
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B A U W J R T S C H A F T 

P r o d u k t i o n i n z u s a m m e n g e f a ß t e n B r a n e h e n g r u p p e n 

Großgewerbe Industr ie 

Produk t ionswer t ' ) P roduk t ions index 2 j 
Real 1986 = 100 

198S 1989 1988 1989 
Veränderung gegen das Vorjahr in Vo 

Bergbau - - - 9 4 - 2 . 0 

Erdö l - - + 6 7 + 1 6 

E isenhüt ten - + 8 4 + 1.5 

Meta l lhüt ten - - + 1 5 8 - 4 0 

Steine Erden Keramik 4 - 1 2 0 + 1 5 + 6 3 + 2 7 

Glas + 6 4 - 7 5 - 1 0 + 0 6 

Chemie . + 9 3 + 5 5 + 12 1 + 3 0 

Papier Graph isches Gewerbe + 5 2 + 9 0 + 1 1 8 + 5 9 
Holz . . . + 7 4 + 7 0 + 6 5 + 9 7 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 4 8 + 2 8 + 3 1 + 4 3 

Leder - 1 2 2 + 2,8 - 9 5 + 2 6 

Metal le + 4 7 + 5 0 + 7 3 + 9 4 

Text i l ien - 1,3 + 7 1 + 3 0 + 3 8 

Bek le idung - 9 2 - 2 9 - 5 4 - 0 1 

Insgesamt + 5 0 + 5 0 + 6 5 + 5 7 

Q' Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt — ] Quarta isaufarbei tung pre isbere in ig t vor läuf ige Werte - 2) Unbe-
remig l 2 Aufarbe i tung 

durch das Fehlen des en tsprechen­
den Fachpersonals 

Anges ichts der guten Kon junk tur 
und der Verbesserung ihrer Er t rags­
lage invest ierten die gewerb l ichen 
Unternehmen 1988 kräf t ig, die Investi­
t ionen erre ichten ein relativ hohes Ni­
veau Eine Umfrage des Inst i tuts für 
Gewerbe fo rschung ergab für 1989 
eine Verr ingerung der Bru t to- lnvest i -
t ionen Insgesamt invest ierten die be­
f ragten Unternehmen im Durchschn i t t 
1989 45 000 S je Beschäf t ig ten nach 
49 000 1988 

Das gesamte Großgewerbe ex­
pandierte 1989 mit + 5 % relativ kräf­
t ig . Im Rahmen der großgewerb l ichen 
Produkt ion schni t t das graphische 
Gewerbe (Papier. Verlagswesen) 
überdurchschn i t t l i ch gut ab, diese 
Branche erzielte einen realen Produk­
t ionszuwachs von 9% Von der guten 
Kon junk tur im Ausbau- und Baune­
bengewerbe prof i t ier ten vor allem die 
Zul ie ferbetr iebe im ho lzbe- und -ver­
arbe i tenden Gewerbe die Produkt ion 
der gewerb l ichen Holzbetr iebe lag um 
7% über dem Vorjahresniveau Erst­
mals seit Jahren hatten die gewerb l i ­
chen Text i lbetr iebe wieder Umsatzzu­
wächse zu verzeichnen ( + 7 , 1 % nach 
+ 1 , 3 % 1988) Diese Entwick lung 
dür f te s ich aber auf die g roßgewerb l i ­
che Produkt ion beschränken, die k le i ­
nen Text i lbetr iebe kämpfen wei terhin 
ums Über leben. 

Das chemische Gewerbe hatte in 
den vergangenen Jahren stets zu den 
stärksten Wachs tumsbranchen im 
Gewerbe gezählt und konnte auch 
1989 mit + 5 , 5 % etwas übe rdu rch ­

schni t t l ich expandieren Die metal lbe-
und -verarbei tenden Branchen, die 
vorwiegend die Kraf t fahrzeugmecha­
niker umfassen, ste igerten ihre Pro­
dukt ion neuerl ich um 5% 

Eine der stabi ls ten Gewerbebran­
chen, das Nahrungs- und Genußmit ­
te lgewerbe verzeichnete 1989 mit 
+ 2 8% ein unterdurchschni t t l i ches 
Wachstum Die Ledererzeugung er­
re ichte h ingegen, nachdem sie in den 
vergangenen Jahren relativ deut l ich 
geschrumpf t war, wieder einen ger in­
gen Zuwachs von 2,8% Den Rück­
gang der Nachfrage nach Wohnungs­
neubaule istungen bekamen die Pro­
duzenten des Bereichs Ste ine-Erden-
Keramik — die zu den wich t igs ten 
Zul ie ferbet r ieben der Bauwir tschaft , 
insbesondere der Wohnungswi r t ­
schaft zählen — deut l ich zu spüren 
Nach einer kräft igen Produkt ionsaus­
wei tung 1988 ( + 12,0%) erreichte der 
Anst ieg in d iesem Sektor 1989 nur 
1 5% Deut l iche Umsatzeinbußen 
mußten die gewerb l ichen g laserzeu­
genden Betr iebe h innehmen ( — 7,5%) 
Der seit Jahren zu beobachtende 
Schrumpfungsprozeß im Beklei ­
dungssek tor setzte s ich 1989 abge­
schwächt for t ( - 2 , 9 % nach - 9 , 2 % ) 

Margarete Czerny 

A b s c h w ä c h u n g der 
R a u k o n j u n k l u r 

Nach dem Bauboom 1988 setz te 
im vergangenen Jahr eine Abschwä­

chung der Baukon junk tur ein Bauin­
dustr ie und Bauhauptgewerbe ver lo­
ren vor allem vom Frühsommer bis 
Herbst an Dynamik Im Jahresdurch­
schni t t 1989 wuchs die Produkt ion 
der Bauwir tschaft langsamer als die 
Gesamtwir tschaf t und erzielte einen 
realen Zuwachs von 2,6% nach 
+ 4,7% 1988. 

Zu Jahresanfang 1989 expandierte 
die reale Bauproduk t ion dank der leb­
haften Wohnbaunachf rage, die vor al­
lem von der bevors tehenden Umste l ­
lung der Bes t immungen für die Wohn­
bauförderung ausgelöst wurde noch 
besonders kräft ig Zudem e rmög ­
l ichte das außerordent l ich mi lde Wet­
ter eine nahezu ungebrochene Bautä­
t igkei t in den Wintermonaten Die 
Bauproduk t ion st ieg im I Quartal real 
um 10,5% über das Vergleichsniveau 
des Vorjahres Im II Quartal ( + 0,5%) 
und im III. Quartal ( + 1,0%) wei tete 
sich mit dem Nachlassen der Nach­
frage im Wohnungsneubau — aber 
auch im Wir tschaf tsbau — die ge­
samte Bauprodukt ion auf relativ ho­
hem Niveau nur noch ger ingfüg ig aus 
Gegen Ende des Jahres 1989 entwik-
kelte s ich die Bautät igkei t wieder et­
was dynamischer, die Bauprodukt ion 
erhöhte sich im IV Quartal real um 
2,8% 

Träger der Baukon junk tur waren 
1989 vor allem der Tiefbau sowie der 
Adapt ie rungs- und Sanierungsbe­
reich Der Straßen- und Brückenbau 
expandierte aufgrund der forc ier ten 
Bautät igkeit im Rahmen der Realisie­
rung des St raßenausbauprogramms 
bis 1992 überdurchschn i t t l i ch , und 
das Baunebengewerbe war mit Bau­
aufträgen für den Ausbau, aber auch 
durch die kräft ige Nachfrage nach 
Adapt ie rungs- und Sanierungsarbei ­
ten im vergangenen Jahr überdurch ­
schni t t l ich gut ausgelastet Insbeson­
dere in Wien st imul ier ten die günst i ­
gen Förderungskond i t ionen die Bau-

B e i t r a g d e r B a u w i r t s c h a f t z u m 
r e a l e n B r u t t o - I n l a n d s p r o d u k t 
Zu Preisen von 1983 

I Qu II Qu III Qu IV Qu Jahres­
d u r c h ­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1984 - 1,2 - 2 2 - 2 7 + 0,9 - 1 3 

1985 - 1 0 6 + 2 3 + 5 1 - 0 9 + 0 5 

1986 + 2,0 + 2 7 - 0 4 + 1 1 + 1 1 

1987 + 0,3 + 2 3 + 2 8 + 0,5 + 1 7 

1988 + 11 6 + 5 1 + 1 5 + 5 1 + 4 7 

1989 + 10,5 + 0 5 + 5 0 + 2 8 + 2 6 
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U m s ä t z e d e r B a u i n d u s t r i e u n d d e s B a u h a u p t g e w e r b e s 
Hoch- und Tiefbau 

1988 1989 1989 

Ok tobe r November Dezember 

Mill S ohne Mehrwer ts teuer 

Hochbau 43 789 44 679 4 366 4 207 3 870 

Tiefbau 36 673 38 606 4 329 4 026 3.210 

Adapt ie rungen 8 094 8 503 855 878 761 

Insgesamt 88 556 91 788 9 550 9 110 7 842 

Bauindust r ie 3611D 3 8 1 1 4 4 040 3 674 3 135 

Baugewe rbe 52 446 53 674 551D 5 437 4 707 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Hochbau + 12,3 + 2.0 - 1 1 - 1 1 + 2 5 

Tiefbau + 0 1 + 5 3 + 9 7 + 9 2 + 3 5 

Adapt ierungen + 9.9 + 5 1 + 9 3 + 6 4 - 9 7 

Insgesamt + 6 7 + 3 6 + 4.5 + 3 9 + 1 6 
Bauindust r ie + 7 7 + 5 5 + 1 1 7 + 4 9 + 4 7 

Baugewerbe + 6 0 + 2 3 - 0 3 + 3 3 - 0 4 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt 

le istungen der Wohnhaussanierung 
kräft ig Dank dieser Entwick lung wur­
den im gesamten Baunebengewerbe 
mehr Arbei tskräf te au fgenommen, 
der Beschäf t igungszuwachs war be i ­
nahe doppel t so hoch wie in der Bau­
industr ie und im Bauhauptgewerbe 

Die jüngste Auftragsstat ist ik des 
Öster re ich ischen Stat is t ischen Zen ­
tralamtes zeigt eine deut l iche Z u ­
nahme des Auf t ragsbestands in der 
Bauwir tschaft In der Bauindustr ie 
und im Bauhauptgewerbe erhöhten 
sich die Auf t ragsbestände (per Ende 
1989) insgesamt um 7,9%, jene Auf­
t räge, die innerhalb von einem Jahr 
aufzuarbei ten s ind, nahmen sogar um 
9,5% zu Das gesamte Auf t ragsvolu­
men im Tiefbau expandierte mit 
- f -9 ,4% Ende des Jahres 1989 beson­
ders kräft ig, jenes im Hochbau um 
6,9% Insgesamt rechnen die Bauun­
te rnehmer 1990 mit e inem For tbe­
stand der guten Baukon junktur 

Wegen nachlassender Nachfrage 
im Hochbau st iegen die Bauumsätze 

insgesamt im vergangenen Jahr mit 
nominel l + 3 , 6 % weniger als 1988 
( + 6,7%) Im Wohnungsneubau sta­
gnierte die Produkt ion auf dem relativ 
hohen Vorjahresniveau, und im Wirt­
schaf tsbau ist nach Jahren kräft iger 

G e l i n g e U m s a t z s t e i g e r u n g i m 
H o c h - u n d T i e f b a u , k r ä f t i g e 

Z u n a h m e n i m B a u n e b e n g e w e r b e 

Expansion ebenfal ls eine Wachs tums­
pause e ingetreten. 

Die Umsätze im gesamten Hoch­
bau erhöhten s ich 1989 u m nur 2% 
(Wohnungsneubau +0 ,6%, Wirt­
schaf tsbau + 2,0%), während im Tief­
bau die Produkt ion deut l icher wuchs 
( + 5,3%) Erstmals seit fünf Jahren 
expandierte der Straßenbau wieder 
kräft iger ( + 8,1%), und die Produkt ion 
im Brückenbau nahm um 14 ,1% zu 
Auch der Kraf twerksbau, der seit Jah­
ren geschrumpf t war und berei ts ein 
sehr niedr iges Niveau erreicht hatte, 
nahm mit der etwas regeren Bautät ig-

A u f t r a g s l a g e i m H o c h - u n d T i e f b a u 

Insgesamt 

Au f t ragsbes tände 
Innerhalb von Hochbau 

12 Monaten 
aufzuarbei ten 

Tiefbau 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Mill S Verände­
rung g e ­
gen das 
Vorjahr 

i n % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vorjahr 

in % 

Mill S Verände­
rung ge­
gen das 
Vor jahr 

i n % 

1988 1 Quarta! 50.389 - 8 9 43.577 - 3 8 26 364 - 4 , 0 21 311 - 1 4 5 
II Quartal 50 021 - 8 2 42 488 - 5 0 25 817 - 4 1 21 204 - 1 1 4 

MI Quartal 47.549 - 0 9 41.953 - 0 , 2 25 301 + 3 8 19 238 - 7 7 

IV Quartal 43 783 - 2 2 36 704 + 1.3 22 438 - 1 2 18 608 - 5,3 

1989 i Quartal 47 497 - 5 7 40 950 - 6 0 23 896 - 9 4 19 920 - 6 5 

II Quartal 48 721 - 2 . 6 41 079 - 3 , 3 2 4 1 8 4 - 6 , 3 20 805 - 1 9 

III Quartal 50 630 + 6 5 44 034 + 5 0 24 823 - 1 9 22.340 + 16 1 

IV Quartal 47 233 + 7,9 40 195 + 9,5 24 038 + 6 9 20 358 + 9,4 

keit an Kle inkraf twerken erstmals seit 
s ieben Jahren wieder zu ( + 11,5%) 
Die Bautät igkei t im sonst igen Tiefbau 
hatte insbesondere durch das Voran­
t re iben der Wasserwir tschaf tsbauten 
in den Jahren 1985 bis 1987 stark ex­
pandiert und erhöhte s ich im vergan­
genen Jahr nominel l um nur 2 , 1 % 

Mit e inem nominel len Produk­
t ionszuwachs von 5,5% schni t t die 
Bauindustr ie insgesamt etwas besser 
ab als das Bauhauptgewerbe 
( + 2,3%). Das Ausbau- und Bauhi l fs­
gewerbe hingegen war dank der kräf­
t igen Nachfrage im Sanierungsbe­
reich und den in die Ausbauphase ge­
langten Neubauten in den vergange­
nen Jahren besonders gut ausgela­
stet 

Z u n a h m e der B a u b e s c h ä f t i g u n g 
b e i g l e i c h z e i t i g h o h e m S o c k e l 

der A r b e i t s l o s i g k e i t 

Die relativ gute Baukon junk tur 
veranlaßte die Bauunternehmer ver­
mehr t Arbei tskräf te aufzunehmen Im 
Jahresdurchschni t t 1989 erhöhte s ich 
die Baubeschäf t igung insgesamt um 
1,8% Die kräft ige Auswei tung der Be­
schäf t igung war vor allem auf das ge­
samte Baunebengewerbe konzen­
tr iert ( + 2 1%); im Hoch- und Tiefbau 
wurden um 1,6% mehr Arbei tskräf te 
beschäft igt . Zudem stand ein großes 
Potential an Gastarbei tern zur Ver fü­
gung Die bi l l igeren ausländischen Ar­
bei tskräf te wu rden of fenbar Inländern 
vorgezogen Die Zahl der arbei ts losen 
Bauarbeiter war im Jahresdurch­
schni t t 1989 mit rund 23 000 etwas 
niedr iger als 1988 Al lerd ings dürf te 
die kurzfr is t ige Beschäf t igung im 
Bausektor wegen des verstärkten 

B e s c h ä f t i g t e u n d A r b e i t s u c h e n d e 
i n d e r B a u w i r t s c h a f t 

Personen Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Arbeitskräfte insgesamt') 

1986 213 716 - 0 1 

1987 213 686 - 0 0 

1988 217 454 + 1 8 

1989 221 378 + 1,8 

Arbeitsuchende2) 

1986 27 314 + 5 2 
1987 28 968 + 6 1 
1988 26 548 - 8 4 

1939 22 968 - 1 3 5 

Q: Bundesmin is te r ium für Arbe i t und Soziales — 
'] Einschl ießl ich Baunebengewerbe . — 2) Zuletz t in 
e inem Betr ieb des Bauwesens beschäf t ig t gewesene 
Arbe i ts lose 
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B a u s t o f f p r o d u k t i o n 

19S4 1985 1936 1987 1988 1989 

Veränderung gegen das Vor|ahr in % 

Insgesamt + 3 9 + 0 5 + 3,3 + 4 9 + 1 1 4 + 6,3 

Ausgewähl te Baustof fe 

Z e m e n t + 0 0 - 7 1 + 0 2 - 1 0 + 6 7 - 1 4 

Sand und B reche rp roduk te + 3 9 + 2 4 + 01 + 3 1 + 2 9 + 9 1 
Hohlz iegel + 6 9 - 3.6 - 1,3 + 3 1 + 1 3 1 + 1,6 

Be ionmauers te ine - 2 8 - 1 9 9 + 5 3 + 0 2 + 3 7 + 3 2 

Produk t ions index „Vor le is tungen für die Bauwir tschaft" vor läuf ige Ergebnisse ungere in ig te Werte (2 Aufarbe i tung] 

Einsatzes von Arbe i tskräf ten aus dem 
regen Zus t rom von Ausländern be­
sonders zugenommen haben. 

Die Bautät igkei t war in den ersten 
Monaten des Jahres 1990 — begün­
st igt durch das besonders milde Wet­
ter — wei terhin recht rege Nach der 
erhebl ichen Expansion im Vorjahr 
wu rden auch Anfang des Jahres we i ­
tere Arbei tskräf te au fgenommen Die 
Baubeschäf t igung nahm im Jänner 
1990 insgesamt um 1 % und im Fe­
bruar 1990 um 2,9% zu al lerdings 
wu rde dadurch die Arbei ts los igkei t 
nur ger ingfüg ig abgebaut 

Die reale Bausto f fp rodukt ion st ieg 
1989 um 6,3% nach + 1 1 4 % 1988 
Eine kräft ige Auswei tung war vor a l ­
lem bei Produkten für den Ausbau-
und Sanierungsbereich zu beobach­
ten Die Erzeugung anderer Indikator­
baustof fe, insbesondere jener für den 
Hochbau, expandierte kaum Das 
Nachlassen der Nachfrage im Hoch­
bau w i rk te s ich im Laufe des Jahres 
1989 vor allem auf die Produkt ion der 
Ste in- und keramischen Industr ie aus 
So ging etwa die Zemen tp roduk t i on 
im Jahresdurchschni t t um 1 4% z u ­
rück , und die Z iege lprodukt ion (Hohl­
ziegel) nahm im Jahresdurchschni t t 
1989 um nur 1,6% zu (nach + 1 3 % 

K o n j u n k t u r b e u i ' t e i l u n g i n d e r 
B a u w i r t s c h a f t 
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1988) Die Indikatorbaustof fe für das 
Ausbau- und Bauhi l fsgewerbe wurden 
hingegen rege nachgefragt 

Die Unternehmen der Ste in- und 
keramischen Industr ie — einer der 
wicht igs ten Zul iefer industr ien der 
Bauwir tschaft — beurtei l ten die Pro­
dukt ionsauss ichten für die nächsten 
Monate im Rahmen des jüngsten 
WIFO-Konjunktur tes ts wieder etwas 
opt imist ischer Grund dafür dürf te die 
Zunahme der Auf t ragsbestände für 
den Hochbau — insbesondere für 
den Wir tschaf tsbau — sein 

Insgesamt schätzen die Bauunter­
nehmen die Kon junk tu ren tw ick lung in 
den nächsten Monaten wei terhin 
recht zuvers icht l ich ein, die Produk­
t ionserwar tungen waren Anfang 1990 
etwas günst iger als bei der letzten 
Befragung der Bauwir tschaft im 
Herbst 1989 

Margarete Czerny 

M ä ß i g e Z u n a h m e des 
E n e r g i e v e r b r a u c h s 

Im Jahr 1989 wurde um 2% mehr 
Energie verbraucht als 1988 Trotz an­
haltend guter Kon junk tur (BIP real 
+ 3,8%), kräft ig ste igender E inkom­
men (Reale inkommen + 7 % ) , güns t i ­
ger Ergebnisse im Reiseverkehr und 
wei terhin niedr iger Energiepreise 
nahm der Energ ieverbrauch nur w e ­
nig zu, wei l noch mi lderes Winterwet­
ter als im Jahr davor den Verbrauchs­
zuwachs deut l ich verr inger te (Die 
Temperaturen während der Heizpe­
r iode waren 1988 um 10%, 1989 sogar 
um 13% höher als im langjährigen 
Durchschn i t t ) Wären 1989 die Tem­
peraturen im Winter al lerdings auf den 
langfr ist igen Mit te lwert gesunken, 
dann wäre der Energieverbrauch — 
bei sonst gleichen Bed ingungen — 
nicht um 2% sondern um etwa 6% ge­
st iegen 

Zu Anfang der achtz iger Jahre war 
der Energieverbrauch infolge der 
sprunghaf ten Energ iever teuerung 
und der Stagnat ion in der Gesamt­
wir tschaf t gesunken Seit dem Kon ­
junk tu rau fschwung im Jahr 1983 be­
lebte s ich die Energienachfrage wie­
der, begünst ig t durch den Sturz der 
Energiepreise im Jahr 1986 Der Ener­
g ieverbrauch entwicke l te sich aber in­
fo lge unterschiedl icher Kon junktur -
und Wit terungseinf iüsse nach 1983 
nicht stet ig Weil es in den Win te rmo­
naten außergewöhnl ich warm war, 
ging 1988 der Verbrauch zurück, und 
1989 dämpf te der günst ige Wit te­
rungsef fekt die Verbrauchszunahme 
spürbar . Der Energ ieverbrauch er­
E n t w i c k l u n g d e s E n e r g i e ­
v e r b r a u c h s 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

STHOMVE RBRAUCII 
0 GLEITENDER DR E I M O N A I '.^DlIRCH SCHNITT 

KOHL ENVE RQRAUCH 
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E n e r g i e b i l a n z f ü r d i e J a b r e 1 9 8 8 u n d 1 9 8 9 

Förderung Einfuhr Ausfuhr Lager und Gesamtver Umwand lung Erzeugung E igen­ Nicht - Energe t i ­
Stat is t ische brauch abgelei teter verbrauch energet i ­ scher End ­

Dif ferenz Produk te des Sek to rs scher ve rb rauch 

TJ 

Energ ie Ve rb rauch 

Kohle 

1988 . 23 635 140 249 169 - 1 8 666 145 049 100 692 49 368 52 - 93 673 

1989 . . 22 931 133 970 137 - 7 144 149 619 105 532 50 119 49 - 9 4 1 5 7 
Veränderung in % - 3 0 - 4,5 - 1 8 8 - + 3 2 + 4 8 + 1,5 - 4 6 - + 0.5 

Erdöl und Minera iö lprodukte 
1988 49 945 386 351 15 618 11 985 432 663 379 616 357 564 25 243 52 251 333 118 
1989 49.210 393 351 14 978 5 244 432 927 387 045 362 436 26 074 50 468 331 675 
Veränderung in % - 1 5 + 1 8 - 4 1 - 56 2 ± 0 0 + 2.0 + 1 4 + 3,3 - 3 4 - 0,4 

Gas 

1988 45 524 135 467 0 2 597 183 588 42 371 959 13.555 16 535 112 085 
1989 . . 47 644 144 486 0 5 776 197 905 49 801 896 13 908 17 277 117815 
Veränderung in % + 4 7 + 6 7 - + 122 4 + 7 8 + 17,5 - 6 5 + 2 6 + 4 5 + 5 1 

Elekt r ischer S t rom 

1988 164 430 20 059 29 819 - 154 670 164.480 176 486 3 859 - 162 817 
1989 162 617 21 247 29 650 - 154 214 162 624 180 605 4 493 - 167 702 
Veränderung in % - 1 1 + 5 9 - 0 6 - 0.3 - 1 1 + 2 3 + 1 6 4 + 3 0 

Fernwärme 

1989 . - - „ - - - 26 953 - - 26 953 
1989 . - - - - _ - 29 722 - - 29 722 
Veränderung in % - • - - „ - - 1 0 , 3 - - + 10,3 

Insgesamt 
1989 . . . 283.535 682 126 45 606 - 4 085 915 971 687 159 611.330 42 709 68 786 728 646 
1989 . . . 282 401 693 053 44 764 3 875 934 565 705 002 623 778 44 525 67 745 741 071 

Veränderung in % - 0 4 - 1 6 - 1,8 - + 2 0 + 2 6 + 2 0 + 4,3 - 1 5 + 1 7 

reichte in Österre ich 1987 seinen bis­
her igen Höchstwer t , 1989 dürf te er 
nur knapp darunter gebl ieben sein 
Das reale Brut to- In landsprodukt war 
1989 um 16%, der dafür er forder l iche 
Energieaufwand um 12% höher als 
1983. (1983 und 1989 herrschten ähn­
l iche Wi t terungsverhä l tn isse) Im 
jüngs ten Konjunkturzyk lus ist die 
Energieintensi tät der Gesamtwir t ­
schaft deut l ich weniger gesunken als 
in den Jahren davor Zwischen 1973 
und 1983 verr ingerte sich der Ener­
gieeinsatz je Einheit des realen BIP 
um etwa 2% pro Jahr, zwischen 1983 
und 1989 nur noch um etwa %% pro 
Jahr Der nachlassende Kos tendruck 
ver längerte die Amort isat ionszei t 
energ iesparender Invest i t ionen, und 
s t rengere gesetzl iche Bes t immungen 
er forder ten oft rasch wachsende Aus­
gaben für den Umwel tschutz Den­
noch dür f ten die Bemühungen zur 
besseren Energ ienutzung bisher nur 
wenig nachgelassen haben Die ger in­
geren Rat ional is ierungserfolge erklä­
ren s ich v ielmehr mit Änderungen des 
Konsumverhal tens infolge kräft iger 
E inkommenszuwächse und niedr iger 
Energiepreise. 

Dank lebhafter Invest i t ionstät ig­
kei t und zunehmender Kapazitätsaus­
lastung setz te s ich der Rückgang des 
spezi f ischen Energiebedarfs der In­
dust r ie auch 1989 mit unverminder­
t e m Tempo for t Nach ersten Schät­
zungen produz ier ten die Industr iebe­

t r iebe insgesamt um 6% mehr als 
1988, benöt ig ten dafür aber nur etwa 
gleich viel Energie ( — 1%). Das wäre 
ein besonders gutes Ergebnis, weil 
die Produkt ion in den energie intensi ­
ven Branchen (Roheisenerzeugung 
+ 4%, Papiererzeugung + 4 % , chemi ­
sche Industr ie + 3 % , Baustof fe + 3 % ) 
nur wenig langsamer wuchs als in den 
übr igen Produkt ionsbere ichen. Der 
Energiebedarf der Kle inabnehmer 
stagnier te ( + 1%); dies erklärt s ich 
mit dem wieder besonders mi lden 
Wetter Temperaturbed ingt wäre so ­
gar ein Verbrauchsrückgang zu er­
war ten gewesen Der dennoch etwas 
höhere Verbrauch wurde durch s te i ­
gende Produkt ions le is tungen im 
Fremdenverkehr und in den übr igen 
Dienst le is tungsbere ichen verursacht 
Die starke Erhöhung der Reale inkom­
men und günst ige Auss ichten auf 
dem Arbe i tsmark t dür f ten außerdem 
die Haushalte zur wei teren Lockerung 
von Energiesparmaßnahmen angeregt 
haben und Invest i t ionen in den Hei-
zungs- und Wohnkomfo r t begünst ig t 
haben 

Kräft ig gest iegen ist der Energie­
bedarf für Verkehrs le is tungen ( + 5%) 
Dank der anhaltend guten Kon junk tu r 
und den Rekordergebn issen im T o u ­
r ismus nahmen die Verkehrs le is tun­
gen sowohl im Personenverkehr als 
auch im Güterverkehr stark zu Von 
der lebhaften Nachfrage prof i t ier ten 
1989 nicht nur die Luft fahrt und der 

Straßenverkehr, sondern auch die 
Bahn Viel mehr Energie als im Jahr 
davor benöt ig ten auch die Energie­
ve rsorgungsun te rnehmen für die Pro­
duk t ion , die Umwand lung und die 
Vertei lung ( insgesamt + 6 % ) Das er­
klärt s ich vor allem mit dem Mehrbe­
darf der Elektr iz i tätswir tschaft , die zur 
Deckung der höheren S t romnach ­
frage die Wärmekra f twerke forc ier t 
einsetzen mußte 

Der Rückgang der Verbraucher­
preise von Energie, der 1986 b e g o n ­
nen hatte, kam in der ersten Jahres­
hälfte 1989 zum Sti l lstand An der Jah­
reswende 1989/90 zogen die Energie­
preise wieder spürbar an Im Jahres­
durchschni t t 1989 kostete Energie 
nur wenig mehr als im Jahr davor ( ins­
gesamt + 2% ohne Treibstof fe —1%) 
Bil l iger waren Gas (—3%) und Fern­
wärme ( — 2%), teurer Treibstof fe 
(Benzin + 7 % , Diesel t re ibstof f + 2 % , 
insgesamt + 7 % ) Die übr igen Ener­
gieträger koste ten etwa gleich viel 
(Kohle und Brennholz jeweils — 1 % , 
e lektr ischer S t rom und Heizöl jeweils 
— 0%) Auf dem Wärmemark t hat s ich 
somi t die berei ts 1988 sehr günst ige 
Wet tbewerbspos i t ion der Kohlenwas­
serstof fe gegenüber ihren Subs t i tu ­
t ionskonkur ren ten wei ter verbessert 

Die Nachfrage entwickel te s ich je 
nach Verwendungszweck unter­
sch ied l ich ; das w i rk te s ich auch auf 
die Nachfrage nach den einzelnen 
Energieträgern aus Der Energ iebe-
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darf für Mobi l i tät hat deut l ich zuge­
nommen , der für Raumheizung und 
Prozeßwärme stagnierte Von der leb­
haften Treibstof f nachfrage prof i t ier­
ten vor allem Erdö lp roduk te und elek­
t r ischer S t rom Auf dem Wärmemarkt 
gewannen Erdgas und Kohle Antei le 
zu Lasten der Heizöle. Trotz günst iger 
Heizölpreise ist die Mehrzahl der Ver­
braucher nicht zum Heizöl zu rückge ­
kehrt Oft wurde die Verschär fung der 
gesetz l ichen Umweltauf lagen zum 
Anlaß genommen , die Heizungsanlage 
v o m Heizöl- auf den Erdgasbetr ieb 
umzuste l len Insgesamt t rugen Erd ­
gas ( + 8%) und Kohle ( + 3%) mehr 
zur Deckung des Energiebedarfs bei 
als im Jahr davor, Minera iö lprodukte 
(4-0%) und Wasserkraft (einschließ­
lich Außenhandelssaldo mit e lektr i ­
scher Energie —0%) gleich viel Der 
Verbrauchsante i l des Erdöls ist ge­
sunken 

H ö h e r e A u s g a b e n für 
E n e r g i e i m p o r t e 

Der zusätzl iche Energiebedarf 
mußte aus Vorräten und Impor ten ge­
deck t werden , da die inländische För­
derung knapp unter dem Niveau des 
Vorjahres bl ieb Gemessen am Wär­
mewer t nahmen die Impor te um 2% 
zu, die Kosten dafür erhöhten s ich um 
15% 1989 g ing somi t der Rückgang 
der Impor tpre ise von Energie zu 
Ende, der 1986 begonnen hatte Im 
Jahresdurchschn i t t waren die Ein­
fuhrpre ise insgesamt um 13% höher 
als im Jahr davor Stark verteuert ha­
ben sich Erdöl und Erdö lp roduk te 
( + 21%), n iedr iger war der Erdgas­
preis ( — 7%), der — durch langfr ist ige 
Vert räge vereinbart — dem Erdölpreis 
mit ze i t l ichem Abstand folgt Der A n ­
st ieg der Impor tpre ise erklärt s ich zu 
etwa zwei Dri t teln mit Preisänderun­
gen auf dem Wel tmarkt und zu etwa 
e inem Dri t tel mit Wechse lkursgewin­
nen des Dollars Für Energ ie impor te 
wurden 1989 29 Mrd S ausgegeben 
(1988 25 Mrd S) die Expor ter löse für 
Energie bet rugen 5 Mrd S (1988 
5 Mrd S) Per Saldo erhöhte sich die 
Belastung der Handelsbilanz von 
20 M r d S auf 24 Mrd S Gemessen 
am nominel len BIP blieb der Aufwand 
al lerdings mit 1,4% (1988 1,3%) mäßig 
Die St ruk tur der österre ich ischen 
Energ ie impor te nach Herkunf ts län­
dern ve rschob sich 1989 von den 
RGW-Staaten zu den OPEC-Staaten 

und den übr igen Energ ieexpor teuren 
1989 entf ielen 5 1 % (1988 54%) der 
Energ ie impor te Österre ichs auf Mit­
gl iedsländer des RGW, 38% (1988 
40%) des Energ ieverbrauchs Wicht ig ­
ste Energiel ieferanten aus dem RGW-
Raum waren wieder die UdSSR 
Polen, die CSFR und Ungarn Die 
Energ iebezüge von RGW-Staaten 
sch rumpf ten 1989 um 3%, sie kos te ­
ten mit 12 Mrd . S gleich viel wie im 
Jahr davor. 

Obwoh l der Au fschwung der Weit­
wi r tschaf t bereits außergewöhnl ich 
lange dauert, sch rumpf t das Überan­
gebot auf dem internationalen Ener­
g iemarkt nur langsam Dem Sturz der 
Erdölpreise im Jahr 1986 fo lgte nach 
kurzer Fest igung der Erlöse 1988 ein 
neuerl icher Preiseinbruch Im Herbst 
1988 kostete Erdöl nur noch 11 $ je 
Barre! Infolge zunehmender Förder­
diszipl in der OPEC-Staaten, Expor t ­
kürzungen von Nicht-Karte l lmi tg l ie­
dern und kurzfr is t iger Versorgungs­
s tö rungen durch Unfälle bei der Erd ­
ö l fö rderung und be im Erdöl t ranspor t 
kam danach ein kräft iger Preisanst ieg 
in Gang Die Preise stabi l is ierten s ich 
im Frühjahr 1989 bei etwa 16 $ je Bar­
rel Gegen Jahresende begannen die 
Preise t ro tz wachsenden Angebo tes 
der OPEC-Staaten neuerl ich zu ste i ­
gen und lagen Anfang 1990 bei dem 
angest rebten Richtpreis von 18 $ je 
Barrel Öster re ich kaufte im Jahres­
durchschn i t t 1989 Erdöl um 1.844 S je 
t (1988 1.455 S je t) bzw um 19 $ je 
Barrel (1988 16 $ je Barrel) Auf Schi l ­
l ingbasis bet rug die Ver teuerung 27%, 
auf Doliarbasis 18% 

A n s t i e g d e s S t r o m v e r b r a u c h s 
s e t z t s i c h f o r t 

Der S t romverbrauch nahm auch 
1989 rascher zu ( + 3%) als der ge­
samte Energ ieverbrauch ( + 2%) Der 
Verbrauch st ieg al lerdings weniger 
rasch als die gesamtwir tschaf t l iche 
Produk t ion , weil tempera turbed ing t 

E l e k t r i s c h e r S t r o m 

Erzeugung 
Wasserkraf t 
Wärme kraft 

Einfuhr 

Ausfuhr . 

Verb rauch 

Q Bundesver te i ler 

weniger S t rom für E lekt roheizungen 
und für den Betr ieb sonst iger Hei­
zungsanlagen benöt ig t wurde Seit 
Beginn des Kon junk tu rau fschwungs 
im Jahr 1983 hat s ich der S t romver ­
brauch um durchschn i t t l i ch 3 / 2 % pro 
Jahr, das reale BIP um 2 / 2 % erhöht 
Für 1990 ist mit einer ähnl ichen Ver­
brauchszunahme zu rechnen Die Z u ­
wachsraten l iegen derzeit deut l ich 
über den längerfr ist igen Prognosen 
( + 2%) 

Der Eigenbedarf der Elektr iz i täts­
wir tschaf t ( + 16%) und der Verbrauch 
der Bahn ( + 5%) nahmen viel stärker 
zu als der Bedarf der Industr ie ( + 3%) 
und der Kle inabnehmer ( + 3%) Die 
ruckläuf ige Roha lumin iumerzeugung 
verkleinerte den Bedar fszuwachs der 
Industr ie, das mi lde Wetter den der 
Haushalte Die Bahn prof i t ier te von 
der insgesamt lebhaften Nachfrage 
nach Güterverkehrs le is tungen, der 
Mehrbedarf der Elektr iz i tätswir tschaft 
erklärt sich mit dem forc ier ten Einsatz 
der Pumpspeicherkra f twerke 

Die Wasserkraf twerke l ieferten 
1989 etwas weniger S t rom als im Jahr 
davor Die Flüsse führ ten zwar wieder 
überdurchschn i t t l i ch viel Wasser je ­
doch etwas weniger als 1988 Zur 
Deckung des St rombedar fs mußte 
daher mehr S t rom import ier t , vor al­
lem aber in Wärmekra f twerken p r o d u ­
ziert werden Zei tweise war es o f fen­
bar auch wir tschaf t l ich, in Wärme­
kraf twerken erzeugten S t rom zu ex­
port ieren Forcier t e ingesetzt wu rden 
vor allem Wärmekra f twerke mit E rd ­
gas- und Ste inkoh le feuerung. Bei den 
Kraf twerken lagerten am Jahresende 
etwa gleich hohe Brennstof fvor rä te 
wie ein Jahr zuvor Sie reichen zur 
Deckung des Durchschn i t tsbedar fs 
für 13 Monate. 

H o h e r K o h l e b e d a r f der 
E i s e n h ü t t e n 

1989 wurde um 3% (gemessen an 
den Gewichts tonnen um 2%) mehr 

1988 1989 1988/89 

GWh Veränderung in % 

4 9 0 2 4 5 0 1 6 8 + 2,3 
36 540 36 137 - 1 1 
12 484 14 031 + 1 2 4 

5 572 5 903 + 5 9 
8.283 8 236 - 0.6 

46.313 47 834 + 3,3 
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J A H R E S B E R I C H T 1 9 8 9 

K o h l e 

Erzeugung 
Einfuhr 

Ausfuhr 

Lager und Stat is t ische Dif ferenz 
Verbrauch . 

Ste inkohle 

S te inkoh lenkoks 

Braunkoh le 

Braunkoh lenbr i ke t ts 

Q Bundesmin is te r ium für wi r tschaf t l iche Angelegenhei ten 

M i n e r a i ö l p r o d u k t e 

Erzeugung 
Einfuhr 

Aus fuhr 

Lager und Stat is t ische Dif ferenz 
Verb rauch 

Flüssiggas 
Normalbenz in 

Superbenz in 

Leuch tpe t ro leum 
F lugpe t ro leum. 

Diesel t re ibstof f 

Gasöl für Heizzwecke 
Heizöle 

Sons t ige Produk te 
Produk te für die Wei terverarbe i tung 

Q Bundesmin is te r ium für wi r tschaf t l iche Ange legenhe i ten 

Kohle verbraucht als 1988 Der An­
st ieg der Nachfrage geht auf die we i ­
terh in gute Auftragslage der Eisen-
und Stahl industr ie und den vermehr­
ten Einsatz von Kohlekraf twerken z u ­
rück Industr ie ( + 6%) und Elektr iz i ­
tä tswir tschaf t benöt ig ten viel mehr 
Kohle als vor e inem Jahr (einschließ-

E n t w i c k l u n g d e r P r e i s e v o n 
M i n e r a l ö l p r o d u k t e n 

Datum der Benzin Gasöl 
Pre isänderung S t e u e r -

Normal Super begüns t ig t 
Schi l l ing je Liter an der Pumpe 

1989 

3 Jänner 8 20 9 00 4 00 
14 März 8,40 9 20 3 90 
31 März 8 70 9,50 -

7 Apr i l 9 10 9 90 _ 
23 Apr i l 9 40 10 20 -
11 Mai 9 20 1 0 0 0 4 0 0 
2 Juni 9 10 9 90 -

16 Juni 8 90 9 70 
26 Juli 8 70 9 50 -
10 Augus t - - 3 90 

6 Sep tember 8 90 9 70 

27 Sep tember 9 10 9 90 -
1 O k t o b e r - _ 4 10 
4 November 8.90 9 70 -
7 November - - 4 30 

1990 

2 Jänner - - 4 50 
9 Jänner 9 10 9 90 4 70 
1 März - - 4 30 

1988 1989 1938/89 
1 000 1 Veränderung in % 

3 873 3 837 - 0 9 

5 141 4 896 - 4 8 

8 7 - 1 2 , 5 
- 817 - 390 

8 189 8.336 + 1 8 

3 436 3 638 + 5 9 

2 5 1 8 2 542 + 1 0 
1 943 1 878 - 3 3 

291 278 - 4.5 

1988 1989 1988/89 

1 000 t Veränderung in 

8 541 8 649 + 1 3 
3 543 3 441 - 2 9 

374 358 - 4.3 

236 104 - 6 3 6 
11 996 11 336 - 1 3 

131 122 - 6 9 

636 771 + 1 2 4 
1 877 1 836 - 2 2 

45 54 + 20 0 

309 368 + 19 1 
1 917 1 977 + 3 1 
1 209 1 225 + 1 3 

2 509 2 255 - 1 0 1 
2 052 1 678 - 1 S 2 

1.261 1 550 + 22 9 

l ieh Fernheizwerke 4-15%), die Koke­
rei verbrauchte etwa gleich viel 
( —1%), dagegen schrumpf te der A b ­
satz an die Haushalte um 1 1 % Der 
Kohleabsatz litt unter dem starken 
pre isbest immten Wet tbewerbsd ruck 
der Konkur renten und dem tempera­
tu rbed ing t niedrigen Verbrauch von 
Heizmaterial Die Elektr iz i tätswir t ­
schaft hat aus längerfr ist igen energie­
pol i t ischen Über legungen vor kurzem 
neue Kohlekraf twerke in Betr ieb ge­
nommen und ist best rebt , diese nun­
mehr auszulasten Die Kohlevorräte 
von Großverbrauchern und Bergbau­
betr ieben sind wei ter gewachsen und 
erre ichten neue Höchs twer te Am 
Jahresende 1989 lagen 2,3 Mill. t 
Ste inkohle (Jahresverbrauch 1989 
3,6 Mill t) und 3 6 Mill t Braunkohle 

E r d g a s 

Förde rung 
Einfuhr . . 

Lager und Stat is t ische Dif ferenz 
Verbrauch 

Q: Bundesmin is te r ium für w i r tschaf t l i che Ange legenhe i ten 

(Jahresverbrauch 1989 1,9 Mill t) auf 
Halde 

M a i k t a n t e i l s g e w i n n e v o n E i d g a s 
zu L a s t e n v o n H e i z ö l u n d K o h l e 

Der Tre ibstof fverbrauch hat 1989 
stark zugenommen ( + 5%) der Heiz­
ö lverbrauch a b g e n o m m e n ( — 6%) 
Insgesamt war der Verbrauch von Mi ­
nera lö lprodukten etwa gleich groß wie 
im Vorjahr Der Tre ibs to f fverbrauch 
(Benzin 4-2%, Diesel t re ibstof f 4-7%, 
F lugpet ro leum 4-22%) prof i t ier te von 
der kon junk tu rbed ing t lebhaften Gü ­
terverkehrsnachfrage, der kräf t igen 
Erhöhung der E inkommen den guten 
Ergebnissen im Tour ismus und dem 
s inkenden Treibstof fpreisgefäl le zum 
benachbar ten Ausland Der Heizölver­
brauch (Ofenheizöl 4 - 1 % , sonst ige 
Heizölsorten —15%) litt unter dem 
milden Winterwetter und der Konkur­
renz von Erdgas Trotz deut l icher Ver­
besserung der p re isbes t immten Wett ­
bewerbsfähigkei t und spürbarer Ver­
r ingerung des umwel tschäd l ichen 
Schwefelgehal tes sch rumpf te die 
Heizölnachfrage in den vergangenen 
Jahren rasch. Ende der s iebziger 
Jahre wurden noch 5 Mill t Heizöl 
(ohne Ofenheizöl) verkauft , 1989 nur 
noch 2 Mill t 

Trotz des insgesamt ger ingen 
Energiebedarfs für Heizzwecke ist 
1989 der Erdgasverbrauch kräft ig ge­
wachsen (4-8%) Die zunehmend 
st rengeren gesetz l ichen Auf lagen 
zum Schutz der Umwel t begünst ig ten 
den Einsatz von Erdgas Erdgas 
konnte seinen Antei l am Wärmemark t 
erhebl ich vergrößern Sowohl in den 
Großfeuerungsanlagen der Wärme­
kraf twerke der Fernwärmeunterneh­
men ( insgesamt 4-18%) und der Indu­
str ie (4-4%) als auch in den Heizungs­
anlagen der Kle inabnehmer (4-6%) 
wurde viel mehr Erdgas eingesetzt als 
im Jahr zuvor Wiewohl inländische 
Förderung und Impor te erhöht wur­
den, mußten zur Bedar fsdeckung 

1938 1989 1988/89 
Mill m 3 Veränderung in % 

1 265 1 323 + 4 6 
3 757 4 013 + 6 7 

78 161 + 106 4 
5 100 5 497 + 7 8 
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V R K H R 

Vorräte abgebaut werden Die Be­
s tände in den Erdgasspeichern s ind 
aber reichl ich, sie entsprachen zu 
Jahresende mit 1 2 M r d . m 3 dem 
Durchschn i t tsverbrauch in knapp 
80 Tagen. 

Karl Musil 

D e u t l i c h e 
Verkeh r szuwächse 

Die Nachfrage nach Güterver­
kehrs le is tungen hat s ich 1989 wei ter 
belebt In einigen t ransport in tensiven 
Branchen (Stahlwerke, Papier indu­
str ie, Nahrungs- und Genußmit te l in­
dustr ie) prof i t ier te der Güterverkehr 
von der anhal tend guten Kon junk tur 

Zunehmende Umsätze des Einzelhan­
dels ( + 3,2% gegenüber 1988) und die 
günst ige Entw ick lung des Außenhan­
dels (Mengenzuwachs 6,0%) t rugen 
zum Wachstum des Güterverkehrs 
bei. Ein besonders gutes Ergebnis 
meldete die Bahn Sie konnte 1989 
ihre Transpor t le is tungen auf 11,8 Mill 
n - t -km ste igern ( + 5,7%), besonders 
stark entwickel ten s ich der Ausfuhr-
und der Inlandverkehr Für den k o m ­
binier ten Verkehr hat die Bahn ihr A n ­
gebot beträcht l ich ausgeweitet Z u m 
Teil war dies eine beglei tende Maß­
nahme zum Nacht fahrverbot , das mit 
I . D e z e m b e r 1989 für wen ig lärmge­
dämmte schwere Lkw in Kraft trat 
(vgl Puwein, W , Transi tverkehr", 
WIFO-Monatsber ichte , 1989, 62(11), 
S 659-667) Die Umsätze der Bahn im 
kombin ier ten Verkehr erhöhten s ich 

um rund 20%, das T ranspor tau fkom­
men war auf der ro l lenden Landstraße 
um ein Dri t tel im Transport mit Wech­
selbehäl tern um 8% und im Container­
verkehr um 1 1 % höher als 1988. 

Über den Straßengüterverkehr, 
den wich t igs ten Verkehrst räger, lie­
gen erst die Jahresergebnisse für 
1987 vor Der kräft ig gest iegene Die­
selverbrauch läßt auf eine en tspre­
chende Zunahme des Straßengüter­
verkehrs schl ießen Die Zulassungen 
fabr iksneuer Lkw gingen 1989 gegen­
über dem Boomjahr 1988 um 9,7% z u ­
rück Änderungen im Straßenver­
kehrsbei t ragsgesetz schwächten die 
Nachfrage nach schweren Anhängern 
( — 55%) Das Fuhrgewerbe erwarb 
um 2 1 % weniger Lkw als 1988 die 
Zulassungen liegen aber noch wei t 
über dem längerfr ist igen Trendwert 

E n t w i c k l u n g d e s . G ü t e r - u n d P e r s o n e n v e r k e h r s 

- 0 E B 8 G u e t e r v e r K e h r • O E B B P e r s o n e n v e r k e h r 

8 6 8 7 

— G i a t t e K o m p o n e n t e 
S a 

8 4 8 5 

s o n b e r e i n i g t 
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G ü t e r v e r k e h r 

1989 1989 0 1983/1988 
Abso lu i Veränderung Verände rung in % 

gegen das Vorjahr 
in % 

Ö B B 1 ) . . Mill n - t -km 11.348 0 + 5 7 + 1 0 

Inland Mill n - t -km 3 421 0 + 6 7 - 0 7 

Einfuhr Mill n - t -km 3 010 0 -1- 4 2 + 2 9 

A u s f u h r . Mill n - t -km 2 477 0 + 7 8 + 4 3 

Transi t Mi l l n - t -km 2 777 0 + 3,8 - 1 0 

Lkw u n d Anhänger (neuzugelassene Nutzlast) in t 69 035 1 - 2 7 . 3 + 7 7 

Fuhrgewerbe in t 18 537 0 - 4 8 0 + 1 1 

Werkverkehr in t 50 498 1 - 1 4 8 + 6 0 

Verb rauch an Dieselkraf ts tof f . in t 1 931 1 + 6 5 + 3 9 

Schif fahrt , DDSG 1 000 t 3 560 0 + 0 4 + 3 8 

Rohr le i tungen Mineralöl Mill n- t -km 5 277,4 + 20 6 0 2 

Einfuhr und Inland Mill n- t -km 2 767 6 + 3 9 + 1 8 

T rans i t . . , , Mill n- t -km 2.509 8 + 46 4 _ 2,8 

Luf t fahr t 5 ! 1 000 t 59,3 + 12 6 + 4 8 

AUA 1 000 t 23 2 + 28 2 + 3 9 

') Vor läuf ige Werte — 2 ) Fracht A n - und Ab f lug 

Die Förder le is tungen der Rohr le i tun­
gen s ind auf 5,3 Mill. n- t -km gest iegen 
{ + 20,6% gegenüber 1988), beson­
ders forc ier t wurde die Transi t förde­
rung ( + 46,4%) Einfuhr- und B innen­
fö rderung sind im letzten Quartal 
1989 sprunghaf t gest iegen, in der 
Jahressumme bet rug der Zuwachs 
3,9% Mit 3,6 Mill. t beförder ten Gü ­
tern erre ichte die DDSG 1989 knapp 
das Vor jahresergebnis Niederwasser 
im Dezember verh inder te eine Ste ige­
rung der Jahresle istung. Ein Wachs­
t u m von 12,6% verzeichnete im Be­
r ichtsjahr die Luft f racht, die AUA 
konnten ihren Marktantei l erhebl ich 
auswei ten ( + 28,2%) 

L e b h a f t e i R e i s e v e r k e h r 

Während der Ausbi ldungsverkehr 
wei ter zu rückg ing , nahm die Nach­
frage nach Verkehrs le is tungen im Be­
rufsverkehr (Beschäft igte + 1 , 8 % ge­
genüber 1988) und vor allem im Rei­
severkehr (Übernachtungen +7,0%) 
zu Der Individualverkehr dürf te sich 
wesent l ich dynamischer entwickel t 
haben, als es der Benzinverbrauch 
( + 1,6%) vermuten läßt Die Zahl der 
Straßenverkehrsunfäl le mit Personen­
schaden nahm um 5,2% zu Beson­
ders rasch wuchs der Straßenverkehr 
in den öst l ichen Bundesländern, an 
den Grenzstel len Niederösterre ichs 
und des Burgenlands wurden zwei ­
einhalbmal so viele ausländische Rei­
sende registr ier t wie 1988 Einen kräf­
t igen Wachs tumsschub bewirk ten die 
er le ichter ten Ausre isebedingungen 
für CSFR-Bürger im Dezember 1989 
(vgl Puwein, W , „Wachs tumspoten­

tiale des Ostverkehrs in d iesem 
Heft) 

Der Pkw-Mark t expandier te kräf­
t ig Insgesamt wurden 1989 276.065 
fabr iksneue Pkw angemeldet um 
9 , 1 % mehr als 1988 Die Nachfrage 
verlagerte sich wei ter zu den oberen 
Hubraumklassen; ausschlaggebend 
dafür s ind die gute E inkommenslage 
und niedr igere Treibstof fpre ise Der 
Wert der impor t ier ten Pkw st ieg auf 

34,1 M r d . S ( + 13,2%), der d u r c h ­
schni t t l iche Impor tpre is bet rug 
119 600 S ( + 5 6% gegenüber 1988) 

Die Bahn erhöhte ihre Beförde­
rungsle is tung auf 8 1 Mrd Personen­
k i lometer ( + 4 , 1 % gegenüber 1988) 
Die Städt ischen Verkehrsbet r iebe 
( — 0,3%) und die Linienbusse 
( — 2,2%) sind vom rück läuf igen Schü ­
lerverkehr bet ro f fen Heuer wi rd es 
voraussicht l ich um über 200 000 
Schüler weniger geben als vor zehn 
Jahren ( — 17% gegenüber 1980) In 
den nächsten Jahren kann demogra ­
phisch bedingt wieder mit leicht s te i ­
genden Schülerzahien gerechnet wer­
den Die Zahl der an- und abf l iegen­
den Fluggäste st ieg auf 6,6 Mill 
( + 13 7%) sie war damit doppe l t so 
hoch wie vor zehn Jahren 

V e r b e s s e r t e E r t r a g s l a g e der 
B a h n 

Dank der günst igen Verkehrsent ­
w ick lung sind die Tar i fe innahmen der 
Bahn aus dem Güterverkehr um 3,5% 
und aus dem Personenverkehr um 
4,6% gest iegen Mit 1 Jänner 1990 
wurden die Wagenladungstar i fe um 

P e r s o n e n v e r k e h r 

1989 1989 0 1983/1983 

Abso lu t Veränderung 
gegen das Vorjahr 

in % 

Veränderung in % 

ÖBB Mill P-km 8100 ,0 + 4 1 + 1 9 

Lin ienbus Post ÖBB Mill Pers 190,6 - 2 2 - 1 2 

Städt ische Verkehrsbe t r iebe Mil l . Pers 8 4 4 8 - 0,3 + 1,3 

Luf t fahr t ' ) 1 000 Pers 6 629,3 + 1 3 7 + 7 7 

AUA 1 000 Pers. 2 581 7 + 1 3 7 + 3,9 

Benz inverbrauch Mill I 3 412 8 + 1 6 + 0 7 

^ L in ien- und Char terverkehr A n - und Ab f lug 

N e u z u l a s s u n g e n v o n K r a f t f a h r z e u g e n 

1939 1989 0 1983/1988 
Stück Veränderung Veränderung in % 

gegen das Vorjahr 
in % 

Pkw 

Bis 1 500 c m a 85 291 + 7 1 - 7 7 

1 501 c m 3 und mehr 190 770 + 1 0 0 + 7 8 

Insgesamt 276 065 + 9 1 + 1 1 

Lkw 

Bis 1 999 kg 19 071 - 1 0 , 3 + 6 9 

2 000 bis 6 999 kg 2 530 - 5,2 + 7,5 
7 000 kg und mehr 2 182 - 9 6 + 7 4 

Insgesamt 23 783 - 9 7 + 7 0 

Anhänger 

Bis 2 999 kg 15 138 + 2.0 + 0 6 

3 000 b is 6 999 kg 277 - 9 5 - 3,5 
7 000 k g und mehr 1 235 - 5 4 5 + 9 7 

Insgesamt 16 700 - 7 1 + 1 7 

Sattelfahrzeuge 

Insgesamt 1 326 - 2 9 + 1 1 8 
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L A N D W I R T S C H A F T 

3,7% und die Bahnexpreßtar i fe um 
durchschn i t t l i ch 4 , 1 % angehoben Die 
Tarife fü r die Güterdurch fuhr sowie 
für den Personenverkehr bl ieben 
gleich Im Herbst 1989 wurde ein 
Puzzle-Ticket e ingeführt , der Preis 
hängt von der Zahl der bereisten Bun ­
desländer ab Die ÖBB konnten im 
Ber ichts jahr 1989 über 3,5 Mrd S in­
vest ieren. Rund die Hälfte dieser 
Summe floß in das Projekt „Neue 
Bahn" Schwerpunk te waren der Aus­
bau von Abschn i t ten auf der West­
bahn, des Brenner-Trans i tkorr idors 
einschl ießl ich der Umfahrung von 
Innsbruck und der Bahn über den 
Schoberpaß Der Bau der Parkgarage 
am Wiener Westbahnhof (650 Pkw-
Einstel lplätze) wurde begonnen End­
gül t ige Beschlüsse über den Semme-
r ing-Basistunnel sowie den Zent ra l ­
bahnhof Wien konnten im Vorjahr 
n icht getrof fen werden . 

Wilfried Puwein 

E i n gutes J a h r für die 
L a n d - u n d 

Fors twi r t schaf t 

Die Land- und Forstwir tschaf t er­
zielte 1989 dem Volumen nach (zu 
konstanten Preisen berechnet) mi t t ­
lere bis mäßige Ergebnisse. Der Wert 
der agrar ischen Produkt ion und Wert­
schöp fung ist h ingegen kräft ig gest ie­
gen Auch die aus Land- und Forst­
wi r tschaf t erwir tschaf teten E inkom­
men entwickel ten s ich posit iv Die 
Bauern prof i t ier ten von einer günst i ­
gen Absatz lage und s te igenden Prei­
sen auf zentralen Agrarmärk ten Z u m 
zufr iedenste l lenden Gesamtergebnis 
hat eine sehr gu te Entwick lung der 
Forstwi r tschaf t wesent l ich beigetra­
gen. Trotz dieser posit iven Entwick­
lung hat der Agrarsek tor mehr Ar­
bei tskräf te ver loren als in den letzten 
Jahren, weil die Wirtschaft f lor ier te 
und der industr ie l l -gewerbl iche Ar­
bei tsmarkt w ieder aufnahmefähiger 
war 

W e i t d e r a g r a r i s c h e n 
E n d p i o d u k t i o n + 5 % 

Nach den vor läuf igen Ergebnissen 
der land- und fors twi r tschaf t l ichen 
Gesamtrechnung hat 1989 die agrari-

R e a l e W e r t s c h ö p f u n g , B e s c h ä f t i g u n g u n d p a r t i e l l e P r o d u k t i v i t ä t e n 
d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1988 1989' | 1 938 1989 1 ! 
0 1982/1984 = 100 Veränderung gegen 

das Vorjahr in % 

Endp roduk t i on (Rohert rag) 
Pf lanzenhau 105 9 1001 + 15 1 - 5 5 
Tierhal tung 97,8 98,2 - 2,8 + 0,4 

Landwir tschaf t 100,3 98 8 ' + 2,4 - 1 5 
Fors tw i r tschaf t 99,9 108,4 + 2.8 + 3,5 

Land - und Fors twi r tschaf t 100,3 1 0 0 4 + 2 5 + 0 2 
Minus Vor le is tungen 96,8 99.9 0,6 + 3,2 

Bei t rag z u m Bru t to - In landsproduk t 
(zu Mark tpre isen) 5 ) 102 2 100 7 + 4 2 - 1 4 

Fut te rmi t te l impor t . . 108 8 96 2 _ 2 1 - 1 1 6 
impor tbe re in ig fe Endp roduk t i on 

der Landwir tschaf t . . . . 99 8 98 9 + 2 7 - 0 9 
Beschäf t ig te in der Land- u n d Fors twi r tschaf t 85 4 82 0 ' - 3 3 - 4 0 
Arbe i tsproduk t iv i tä t 3 ) . . . 1 1 9 5 122 8 + 7 7 + 2 7 
Landwir tschaf t l iche Nutzf läche 98,3 93.3 + 0 6 + 0 0 
F lächenprodukt iv i tä t n e t t o 4 ! 101 6 100 6 + 2 1 - 1 0 

Q: Eigene Berechnungen . — ') Vor läuf ige Werte. — 2 ) Korr ig ier t . — 3 | Be i t rag der Land-
Beschäf t ig ten — 4 | Impor tbere in ig te Endproduk t ion der Landwir tschaf t je Hektar 

und Fors twi r tschaf t z u m BIP je 

sehe Endproduktion dem Volumen 
nach das gute Ergebnis des Vorjahres 
nur knapp über t ro f fen Die Brutto­
wertschöpfung war leicht rückläuf ig 
( — 1 /2%) , wei l w ieder mehr Vor le i ­
s tungen eingesetzt wurden Bewertet 
zu laufenden Preisen zeigt sich ein 
viel günst igeres B i ld : Die Endproduk ­
t ion und der Beitrag der Land- und 
Forstwir tschaf t z u m Brut to- In lands­
produk t waren um etwa 5% bis 5 / 2 % 
höher, die E inkommen aus Land- und 
Forstwi r tschaf t (Beitrag zum Volks­
e inkommen) st iegen insgesamt um 
rund 7% Die posit ive nominel le Ent­
w ick lung geht pr imär auf höhere 
Agrarpre ise zurück , denen relativ sta­

bile Betr iebsmit te lpre ise gegenüber­
standen 

Die reale Endproduktion des 
Agrarsektors übertraf das gute Er­
gebnis des Vorjahres nur knapp Der 
Pf lanzenbau ( — 5 1 / 2 % ) erziel te ein 
durchschni t t l iches Ergebnis, der Re­
kordwer t des Vorjahres konnte aber 
erwar tungsgemäß nicht gehalten wer­
den Einbußen gab es insbesondere 
im Wein- und Get re idebau; auch Obst 
und Feldgemüse f ielen weniger an 
Zucke r rüben wurden um gut ein Drit­
tel mehr geerntet , wei l die Anbaukon­
trakte erhöht wo rden waren. Die Tier­
produkt ion ( + Vs%) war nur knapp hö­
her als 1988 Die Entwick lung wurde 

N o m i n e l l e E n d p r o d u k t i b n u n d W e r t s c h ö p f u n g 
d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1988 1989'j 1988 1989') 
Zu laufenden 

Preisen 
Mill S 

Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Endp roduk t i on (Rohert rag) 
Pf lanzenbau 21.238 20 550 + 7,4 - 3 
Tierhal tung 39.646 41.650 - 2,9 + 5 

Landwi r tschaf t 60.884 62.200 + 0,4 + 2 
Fors tw i r tschaf t 12.348 14.700 + 6,0 + 19 

Land - und Fors tw i r tschaf t 73 232 76 900 + 1,3 + 5 
Minus Vor le is tungen 24.166 25.100 + 1,5 + 4 

Bei t rag zum Bru t to - In landsproduk t 
(zu Mark tp re isen ! 49 066 J ] 51 800 + 1 2 2 j + 5% 

Plus Subven t ionen minus ind i rekte S teuern 3 ) . . . + 2.787 + 2.800 + 13,1 + 1 

Bei t rag z u m Bru t to - In landsproduk t 
(zu Faktorkosten) . 51 853 54.600 + 1.8 + 

Minus Absch re ibungen 16.051 16.400 + 2,0 + 2% 

Bei t rag z u m Vo l kse inkommen 35.802 38.200 + 1 7 + 7 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft 

zum Brutto-Inlandsprodukt in % 3,3 3,1 

Q: Eigene Be rechnungen ; ne t to ohne Mehrwer ts teuer . — ') Vor läuf ige Werte — 
Net to-Zahl last bzw Ne t togew inn der Land- und Fors twi r tschaf t an Mehrwer ts teuer 

2 ) Korr ig ier t — 3 ) Einschl ießl ich 
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durch die beginnende Au fs tockung 
der Viehbestände bes t immt Die 
Markt le is tung war in den meisten 
Sparten rückläuf ig Der Holzeinschlag 
( + 8%) wurde kräft ig ausgeweitet 

Die agrarischen Erzeugerpreise 
waren 1989 im Durchschn i t t um etwa 
5% höher als ein Jahr zuvor Auf fast 
allen w ich t igen Märkten gab es für die 
Bauern zum Teil erhebl iche Preisver­
besserungen Im Pflanzenbau 
( + 31/2%) konnten insbesondere Obst , 
Gemüse und Kartof feln zu guten Prei­
sen abgesetzt werden Die Getre ide­
preise waren im Durchschn i t t knapp 
höher. Der Auszahlungspreis für Zuk -
ker rüben war h ingegen viel niedriger, 
weil der Zuckerpre is gesenkt wurde 
und die Digest ion w i t te rungsbed ing t 
ger inger war. Die Rinder- und 
Schweinepreise s ind kräft ig gest ie­
gen die Eier- und Gef lügelpreise zo­
gen leicht an, der durchschn i t t l i che 
Mi lcher lös war nur knapp höher als im 
Vorjahr Insgesamt waren t ier ische 
Erzeugnisse um etwa 4/2% teurer Für 
Holz wurde dank einer lebhaften in­
ternat ionalen Nachfrage um etwa 1 1 % 
mehr bezahlt Die für die Land- und 
Forstwir tschaf t vortei lhafte Preisent­
w ick lung wurde durch die günst ige 
Lage auf w icht igen internat ionalen 
Märkten gestü tz t ; auf dem Rinder­
und Schweinemark t hat ein s inkendes 
Angebot die zügige Erho lung er le ich­
ter t 

Im Gegensatz zur längerfr ist igen 
Tendenz sind 1989 die agrar ischen 
Erzeugerpre ise (4- 5%) rascher ge­
st iegen als die Preise landwir tschaft l i ­
cher Bet r iebsmi t te l oder das al lge­
meine Preisniveau. Zugekauf te Vor le i ­
s tungen waren um nur %% Invest i ­
t ionsgüter um etwa 2% teurer als im 
Vorjahr; die Verbraucherpre ise s t ie­
gen, gemessen am Verbraucherpre is­
index des Österre ich ischen Stat ist i ­
schen Zentra lamtes, um 2 5% Die 
Vortei le aus diesen Versch iebungen in 
den Austauschre lat ionen haben ent­
sche idend zum guten nominel len Er­
gebnis der Land- und Forstwir tschaf t 
im Jahr 1989 beigetragen 

Der Wert der agrarischen Endpro­
duktion1) war mit rund 76,9 Mrd S um 
etwa 5% höher als 1988. Die kräft ige 
Zunahme geht etwa zur Hälfte auf das 
sehr gute Ergebnis der Fors twi r t ­

schaft zurück . Im Pflanzenbau konn­
ten höhere Erlöse für Obst , Gemüse 
und Hackf rüchte die empf ind l ichen 
Einbußen im Weinbau und niedrigere 
Erträge aus Getreide nur zum Teil 
ausgleichen Der Er t ragszuwachs in 
der Tierhaltung ist etwa zur Hälfte auf 
eine Drehung in der Entwick lung der 
Viehbestände zurückzu führen . So­
woh l die Rinder- als auch die 
Schweine- und Gef lügelmäster erziel­
ten höhere Rohert räge Die Erträge 
aus Milch stagnier ten, die E ie rp rodu­
zenten mußten leichte Einbußen h in­
nehmen Die Forstwir tschaf t konnte 
ihren Roher t rag dank der günst igen 
Markt lage um etwa ein Fünftel s te i ­
gern 

G u t e K o n j u n k t u r f ö r d e r t 
A g r a r s t i u k t u r w a n d e l 

Die Er fahrungen der achtz iger 
Jahre bestät igen die tradit ionel l en­
gen Zusammenhänge zwischen der 
al lgemeinen Wir tschafts lage und dem 
Wandel der Agrars t ruk tur Die Stagna­
t ion in der ersten Hälfte der achtz iger 
Jahre und die schwier ige Lage auf 
dem Arbe i tsmark t d rück ten die A b ­
nahmerate des agrar ischen Arbe i ts ­
kräf tebestands. Zwischen 1980 und 

1985 hat die Land- und Forstwi r t ­
schaft im Durchschn i t t jähr l ich 2% bis 
2/2% ihrer Arbe i tskrä f te ver loren, die 
ger ingste Abnahme in der gesamten 
Nachkr iegszei t Außer landwir tschaf t l i ­
cher Erwerb war schwer zu f inden 
und erschien zudem vielen Bauern 
unsicher. Parallel zur kräft igen K o n ­
junk tu rbe lebung ab Mit te 1987 hat 
s ich die Lage auf dem Arbe i tsmark t 
gebesser t Dadurch wurde die pr i ­
märe Abwanderung und auch der Be­
rufswechsel aus der Landwir tschaft 
er le ichtert , der agrar ische St ruk tur ­
wandel gewann wieder an Dynamik 
Zwischen 1987 und 1989 nahm die 
Zahl landwir tschaft l icher Arbei tskräf te 
im Durchschni t t um 3/2% bis 4% jähr­
l ich ab 

Bleibt der Arbe i tsmark t in Indu­
str ie und Gewerbe aufnahmefähig, so 
ist mit anhal tend zügiger Abnahme 
des agrar ischen Arbe i tsk rä f tepotent i ­
als zu rechnen. Demograph ische Fak­
toren und eine sti l le Reserve an Er­
werbstä t igen aus den Jahren schwa­
chen Wir tschaf tswachstums s tü tzen 
diese Erwar tung. Bessere Chancen 
auf außeragrar ischen Z u - oder auch 
Haupterwerb dämpfen den Angebo ts ­
d ruck und er le ichtern die Stabi l is ie­
rung der Agrarmärk te Sie schaffen 

E n d p r o d u k t i o n d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 

1987 1983 1989') 

Zu laufenden Preisen 

Mill S 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr 
in % 

Pf lanzenbau 

Getre ide (einschl ießl ich Mais) 6 224 6.561 6 050 

Hack f rüch te 2.553 2 414 2 800 

Fe ldgemüse 2 ) 3 683 3 602 3 800 

Obst 3 068 3 018 3 450 

We in . 3 407 4 5 1 1 3.350 

Sonst iges 839 1 132 1 100 

Insgesamt 19 774 21 238 2 0 5 5 0 - 3 

Tierhal tung 

Rinder (einschl ießl ich Kälber ] 3 ) 11 700 11.323 12.350 

Schweine 3 ) 11 694 10 901 11 500 

Gef lügel 3 ) 1 838 1 783 1.850 

Kuhmi l ch 12.374 12.459 12.500 

Eier . 1 968 1.804 1.800 

Sonst iges 4 ) 1.277 1.376 1.650 

Insgesamt 40 851 39 646 41 650 + 5 

Landwir tschaf t 60 625 60.884 62 200 + 2 

Fors tw i r tschaf t 11.648 12.348 14.700 + 19 

Land- und Fors twi r tschaf t insgesamt 72 273 73 232 76 900 + 5 

Q. Eigene Be rechnungen ; net to , ohne Mehrwer ts teuer . — ' | Vor läuf ige Werte — ^ E i n s c h l i e ß l i c h Gar tenbau und 
Baumschu len — 3 ] Sch lach tungen Expor t V iehbestandsänderung — ") Einschl ießl ich Er t rag der Jagd Fischerei und 
Imkerei 

1 ) In d e n a u s g e w i e s e n e n E n d p r o d u k t i o n s w e r t e n s i n d d i e P r ä m i e n f ü r d e n A n b a u v o n Ö l s a a t e n , K ö r n e r l e g u m i n o s e n u s w . , d i e K ä l b e r m a s t d i e M u t t e r K u h h a i t u n g o d e r 

d e n f r e i w i l l i g e n V e r z i c h t a u f d i e v o l l e N u t z u n g d e s M i I ch t i e f e r r e c h t e s u s w n i c h t e n t h a t t e n S i e w e r d e n in d e r V o l k s e i n k o m m e n s r e c h n u n g a l s S u b v e n t i o n e n a n d i e 

l a n d - u n d f o r s t w i r t s c h a f t l i c h e n B e t r i e b e v e r b u c h t 
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B e r u f s t ä t i g e i n d e r L a n d - u n d F o r s t w i r t s c h a f t 
Jahresdurchschnitt 

Selbständige und 
mi the l fende 

Famil ien­
a n g e h ö r i g e ' ) ^ 

Beschä f t ig te 2 

Unselbständige 

Arbe i ts lose 

In 1 000 

Insgesamt 

Beschäf t ig te 3 ] Berufstät ige' 1) Beschäf t ig te 3 ] Berufs tä t ige 4 ) 
Antei l der Land- und Fors twi r tschaf t an 

der Gesamtwi r tschaf t 

In % 

1951 765 0 201 8 4 2 206 0 966 8 971,0 31,3 30 3 
1961 585 1 1 1 3 2 1 0 4 123 6 693 3 708 7 21 7 21 6 
1971 365 9 53,6 4 4 5 B 0 419 5 423,9 13 6 13 6 
1981 251 4 36 0 3 1 39 1 287 4 290 5 8 3 8 7 

1988 206 7 28 4 4 1 32 5 235 1 239 2 7 2 7 0 
1989 197 8 27 9 3 7 31 6 225 7 229 4 6 9 6 7 

Durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in "i i 

1951/1961 - 2 6 - 5 6 + 9 5 - 5 0 - 3 2 - 3 1 
1961/1971 - 4 6 - 7 2 - 8 2 - 7 3 - 5 0 - 5 0 
1971/1981 - 3 7 - 3 9 - 3 4 - 3 9 - 3 7 - 3 7 
1981/1989 - 3 0 - 3 1 + 2 2 - 2 6 - 3 0 - 2 9 

1987 - 3 7 - 4 6 - 6 3 - 4 9 - 3 8 - 3 8 
1988 - 3 6 - 1 4 - 8 9 - 2 4 - 3 , 3 - 3 4 
1989 - 4 3 - 1 8 - 9 8 - 2 8 - 4 0 - 4 1 

Q: Schätzung des WIFO au fg rund der Vo lkszäh lungen, Angaben der Land- und fo rs tw i r tschaf t l i chen Landes-Buchführungs-Gese l lschaf t , der Bauernkrankenkasse, der Bauernpens ions-
vers icherung des Haup iverbands der ös te r re ich ischen Sozia lvers icherungst räger und des Bundesmin is te r iums für Arbei t und Soziales. Es gel ten die Def in i t ionen der Volkszählung 
1981 (1971). — ') Ohne Ehefrauen von Landwi r ten, die s ich als nicht berufs tä t ig dek lar ier ten. — 2 ) Einschl ießl ich Präsenzdiener Karenzur laubsgeld-Bez ieher innen usw — 3) Se lbstän­
d ige und unse lbs tänd ig Beschäf t ig te — ' ) Se lbs tänd ige unselbständig Beschäf t ig te und Arbe i ts lose 

zugle ich günst igere Voraussetzungen 
für die agrar ische E inkommenspo l i t i k 

M i t t l e r e s E r g e b n i s i m 
P f l a n z e n b a u 

Im Pflanzenbau konnte das Re­
kordergebn is des Jahres 1988 wie er­
war tet nicht gehalten werden Mit 
5,01 Mill t (einschließlich Körnermais) 
wurde eine durchschn i t t l i che Getrei­
deernte e ingebracht , das sehr gute 
Vor jahresergebnis wurde um 6,5% un­
terschr i t ten Die Getre idepreise wa­
ren knapp höher als im Vorjahr. Zur 
Mark t räumung müssen rund 950 000 t 
Getre ide expor t ier t werden . Hiefür 
werden rund 2,30 Mrd . S an S tü tzun­
gen veranschlagt. Trotz der nach wie 
vor relativ günst igen Lage auf den in­
ternat ionalen Märk ten hat die öster­
reichische Getre idewir tschaf t Mühe 
ihre Expor tüberschüsse ( insbeson­
dere Brotgetre ide) zu verkaufen — 
vor allem weil heuer Polen als Käufer 
ausfällt. 

Zur Ent lastung des Get re idemark­
tes werden nach wie vor alternative 
Kul turen forc ier t . 1988/89 wurden 
rund 131 000 ha mit Ölsaaten, Körner­
leguminosen usw bestel l t Insgesamt 
wurden hiefür rund 1,03 Mrd . S an 
Prämien und zur Pre isstützung aufge­
wendet Für 1989/90 ist eine wei tere 
Auswei tung vereinbart Das Grünbra­
cheprogramm wurde auch 1989 nur 
zögernd angenommen 

Zur Verwer tung der Getre ideüber­

schüsse und zur Förderung al ternat i­
ver Kul turen und der Grünbrache 
werden nach Schätzungen der Präsi­
dentenkonferenz der Landwir t ­
schaf tskammern im laufenden Wirt­
schafts jahr 1989/90 rund 3,58 Mrd S 
benöt ig t ; davon sind rund 2 01 Mrd S 
v o m Bund, 1,57 Mrd S von den land­
wir tschaf t l ichen Produzenten aufzu­
br ingen Dank der seit 1988 günst igen 
Lage auf den internationalen Märkten 
und der vo rgenommenen Flächenver­
lagerungen haben sich in den letzten 
Jahren auf dem Konto der Bauern Re­
serven angesammelt Die Landwir t ­
schaft s t rebt eine St re ichung der A b ­
gabe auf Maissaatgut und eine Sen­
kung der Verwer tungsbei t räge auf 
Getreide an. 

Die Zuckerrübenernte war mit 
2,64 Mill t ( + 36,6%) um gut ein Drit­
tel höher als im Vorjahr Weil die Lage 
im Export relativ gunst ig war, wurden 
die Anbaukont rak te kräft ig aufge­
s tock t Der internationale Zucker ­
markt hat s ich wei ter erholt , die 
Preise zogen an Die Kartoffelernte 
fiel wegen schwacher Hektarer t räge 
und etwas ger ingerer Anbauf lächen 
auf 845 000 t ( - 15 ,5%) zurück , die 
Preise von Speisekartof fe ln lagen 
über den Vor jahreswerten Die Ernte 
an Obst, Feldgemüse und Wein bl ieb 
zum Teil deut l ich unter den guten 
Vor jahresergebnissen Nach Schät­
zungen des Öster re ich ischen Stat ist i ­
schen Zentra lamtes war die Obst ­
ernte der Menge nach um etwa ein 

Sechstel ger inger Die Obstpre ise zo­
gen kräft ig an. Auch die etwas ger in ­
gere Ernte an Feldgemüse konnte im 
al lgemeinen zu guten Preisen abge­
setzt werden Die Weinernte war mit 
2,58 Mill hl ( - 26 ,3%) un te rdurch ­
schni t t l ich Die Weinpreise s ind nach 
der guten Ernte 1988 verfal len; die 
schwache Ernte 1989 hat den Wein­
markt nicht belebt, die Preise stagnie­
ren. Die Diskussion um eine Stabi l i ­
s ierung des Weinmarktes hält an, 
w i rksame Maßnahmen stehen aller­
dings noch aus 

E r h o l u n g a u f d e n V i e h m ä i k t e n 

Das Angebot an Schlachtvieh und 
Fleisch war 1989 insgesamt leicht 
rückläuf ig ( — 1%). Es wurde viel wen i ­
ger Rind- und Kalbf leisch und etwas 
mehr Schweinef le isch angeboten, die 
Markt le is tung an Geflügel stagnierte. 
Der Inlandsabsatz bl ieb etwa unverän­
dert und verlagerte sich zum Schwei ­
nef le isch. Die Ausfuhr konnte parallel 
zum ger ingeren Angebot einge­
schränkt werden 

Der Rindermarkt war 1989 durch 
eine wei ter s inkende Markt le istung 
und ste igende Expor ter löse geprägt, 
die gemeinsam eine kräft ige Erholung 
des Marktes fö rder ten . Der Rinderbe­
stand hat 1988 seinen Tiefstand er­
reicht und wi rd sei ther wieder aufge­
baut im Kalenderjahr 1989 wurden 
697 000 Stück Rinder vermarktet , um 
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R i n d e r - u n d S c h w e i n e m a r k t 

34 500 Stück ( - 4 , 7 % ) weniger als im 
Vorjahr Der Inlandsverbrauch an 
Rindf leisch war leicht rückläuf ig Den­
noch ermögl ich te das s inkende Ange­
bot eine Rücknahme der Ausfuhr Die 
Nettoausfuhr war mit 275 300 Stück 
um 13,0% ger inger als im Vorjahr Die 
Erzeugerpreise s te igen seit Herbst 
1988 kont inuier l ich Im Jahresdurch­
schni t t erziel ten die Master nach A n ­
gaben des Stat is t ischen Zentra lamtes 
für Schlachtst iere um 7,6%, für 
Schlachtkühe um 6 2% höhere Preise 
Kalbfleisch wu rde viel weniger er­
zeugt als im Vorjahr, wei l t ro tz e rhöh ­
ter Impor te von Saugkälbern weniger 
Kälber für die Mast ver fügbar waren 

Der Schweinemarkt s tand 1989 im 
Zeichen der Erholung Mit 4,78 Mill. 
S tück ( + 1,1%) kamen zwar etwas 
mehr Schweine auf den Markt als im 
Vorjahr. Ab dem späten Frühjahr lei­
te ten das s inkende Angebo t und die 
höhere Inlandsnachfrage eine Erho­
lung des Marktes ein, die Preise s t ie­
gen zügig Im Jahresdurchschni t t wa­
ren Schlachtschweine nach Erhebun­
gen des Österre ich ischen Stat ist i ­
schen Zentra lamtes ab Hof mit 
20,31 S je kg um 7,3% teurer als im 
Vorjahr 

Schlachtgeflügel wu rde insgesamt 
etwa gleich viel erzeugt wie im Vor­

jahr, die Importe sind gest iegen. Die 
Erzeugerpreise für Masthühner sta­
gnier ten, Truthühner wurden teurer 
Die Eierproduktion wu rde erneut ver­
r ingert ( — 3/4%) die Erzeugerpreise 
waren etwas höher als im Vorjahr Die 
Schafhaltung wu rde ausgewei tet ; so ­
wohl die Zahl der Schafhalter als auch 
die Zahl der Schafe nahmen zu. 

M i l c h a n l i e f e r u n g s t a g n i e r t 

Der Kuhbestand bl ieb im Jahr 
1989 stabi l Die Milchanlieferung 
wurde Mit te 1987 deut l ich zu rückge ­
nommen und stagniert sei ther auf 
dem niedr igeren Niveau 1989 wurden 
2,22 Mill t Milch angel iefert ( - 0 , 2 % ) 
Der Erzeugerer lös war im Jahres­
durchschni t t mit rund 4,75 S je kg 
knapp höher als im Vorjahr Die A b ­
nahme der Mi lchanl ieferung Mit te 
1987 und die Stagnat ion des Angebo ­
tes sei ther s ind vor allem auf Prämien 
für die befr is tete freiwil l ige Milchl ie­
fe r rücknahme zurückzu führen Diese 
Akt ion wi rd seit dem Wirtschafts jahr 
1987/88 durchgeführ t und hat jewei ls 
etwa ein Dri t tel der Mi lchl ieferanten 
bewogen, ihr Hof l ieferrecht nicht voll 
auszunutzen. Dadurch wurde die A n ­
l ieferung um rund 100 000 t jähr l ich 
gedrück t Die Lage auf den internat io­
nalen Märkten für Molkere ierzeug­
nisse hat s ich 1989 wei ter gebesser t ; 

M i l c h n i a r k t 

y i ä c n 1 1 e i e r I eisiunj G i a l i e Komp 

210 Salsonber 

31 32 83 34 BS S6 87 83 B9 

Anfang 1990 ger ieten al lerdings die 
Not ierungen wieder unter Druck. Seit 
1 Jänner 1989 können Milchl iefer­
rechte zwischen den Bauern gehan­
delt werden al lerdings mit gewissen 
Einschränkungen Handelsfähige 
Quoten br ingen grundsätz l ich Vor­
teile Die gel tenden regionalen und 
betr ieb l ichen Beschränkungen sind 
jedoch prob lemat isch. 

Als letzter Schr i t t der du rch die 
Mark tordnungsgesetz-Novel le 1988 
eingelei teten Mi lchmark t re fo rm wur­
de mit 1 Jänner 1990 das für die Be-
und Verarbe i tungsbet r iebe gel tende 
betr iebsindiv iduel le Er lös- und Ko­
stenausgle ichssystem durch ein Sy­
s tem von im wesent l ichen p roduk tbe ­
zogenen Ausgle ichsbei t rägen und 
Zuschüssen abgelöst Davon wi rd ein 
Druck zur Bere in igung der Bet r iebs­
s t ruk tu ren erwartet Eine durchgre i ­
fende Liberal is ierung und Mark to r ien­
t ierung der heimischen Mi lchwir t ­
schaft s teht al lerdings noch aus 

G ü n s t i g e E r t r a g s l a g e b e l e b t d i e 
B e t r i e b s m i t t e l n a c h f r a g e 

1989 haben die fand- und fors t ­
wi r tschaf t l ichen Betr iebe mehr Vor le i ­
s tungen zugekauf t und auch mehr in ­
vest iert als im Jahr davor Die nach 
drei Jahren der Stagnat ion wieder 
s te igende Nachfrage nach Bet r iebs­
mit te ln ist pr imär Folge der besseren 
Ertragslage der Land- und Forstwir t ­
schaft 

Nach ersten Berechnungen und 
Schätzungen hat die Land- und Forst­
wi r tschaf t 1989 rund 25,1 Mrd S für ] 
den Ankauf von Vorleistungen ausge­
geben ( + 4%) Real waren die Z u ­
kaufe um etwa 3% höher als im Vor­
jahr, die Preise { + %%) bl ieben im 
Durchschn i t t fast unverändert Ei­
weißfuttermittel wu rden weniger im ­
por t ier t (500 0001 - 8 , 2 % ) und waren 
bil l iger. 1989 standen erstmals g rö ­
ßere Mengen inländischer Ölsaaten-
schro te zur Ver fügung. In den näch­
sten Jahren ist mit einer s te igenden 
Verarbe i tungsmenge und damit s in ­
kendem Impor tbedar f an Eiweißfutter 
und pf lanzl ichen Ölen zu rechnen 

Die Energieausgaben der Land-
und Forstwir tschaf t waren mit rund j 
3,7 Mrd S etwas höher als 1988, ins­
besondere wei l Benzin teurer wurde 
Die Bezüge der Landwir tschaf t an Mi­
neraldünger f ielen nach Einführung 
der Handelsdüngerabgabe Mit te 1986 
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um knapp ein Fünftel zurück und 
stagnieren sei ther etwa auf d iesem 
Niveau Die Umsätze im Kalenderjahr 
s ind durch Reakt ionen auf die Einfüh­
rung der Abgabe und deren Erhö­
hung zum 1 August 1987 verzerr t 
1989 hat die Landwir tschaft nach A n ­
gaben des Getre idewir tschaf ts fonds 
rund 305 000 t Handelsdünger bezo­
gen ( + 1 3 7%, Reinnährstoffe) 

Der Landmaschinenmarkt ist seit 
Jahren gesätt igt Die Nachfrage be­
schränkt s ich im wesent l ichen auf Er­
satzinvest i t ionen 1989 hielt die Bele­
bung des Absatzes an Die Bauern ha­
ben insgesamt rund 10,3 Mrd S in 
Ausrüs tungen investiert ( + 4 / 2 % ) 

Matthias Schneider 

S t a b i l e r e r H o l z m a i k l 

Die kräft ige Baukon junktur und 
das e ingeschränkte Holzangebot aus 
Skandinavien fest ig ten 1989 den euro­
päischen Holzmarkt In den letzten 
drei Jahren st iegen die Wel tmark t ­
preise von Zel lstoff (auf Dollarbasis) 
ohne Unterb rechung und verdoppe l ­
ten sich in d iesem Zei t raum Seit 
Mi t te 1989 sind sie stabil Die Arbe i ts ­
gruppe Rohstof fpre ise der AIECE er­
wartet ein Anhal ten der günst igen 
Baukon junk tur Daher werden sich 
die Mark tbed ingungen für Schni t tho lz 
bis Mit te 1991 nicht wesent l ich än­
dern im Jahresdurchschni t t 1990 ist 
ein mäßiger Preisanstieg von 4% ge­
genüber 1989 wahrschein l ich Aller­
d ings berücks ich t ig t diese Prognose 
noch nicht die Auswi rkungen der 
jüngs ten Sturmschäden in den euro­
päischen Wäldern In der Bundesre­
publ ik Deutschland erre ichten die 
Schäden das Ausmaß eines Jahres­
einschlags. Die Zel ls tof fpreise werden 
das hohe Niveau nicht halten können 
und heuer um 13% unter dem Durch ­
schni t t von 1989 liegen 

Österre ichs Ausfuhrpre ise für Na­
delschni t tholz ste igen seit Anfang 
1988 Diese Tendenz spiegelt s ich 
auch in den inländischen Rundholz­
preisen Im Jänner 1990 lagen die 
Rundholzpreise um 27% über dem Ni­
veau von Mai 1988, als der Preisan­
st ieg eingesetzt hatte. Im Jahres­
durchschn i t t 1989 zahlten die Säge­
werke für Nadelrundholz um 12,2% 
mehr als 1988 Im Export konnte die 

Papier industr ie für Sulf i tzel lstoff um 
20% höhere Preise erzielen als 1988, 
und sie hob die Preise für heimisches 
Faserholz um 2,0% an Rohholz aus 
dem Ausland war um 0 6% teurer als 
1988. 

H o l z e i n s c h l a g n a h m z u 

Die schweren Stürme in den er­
sten Monaten 1990 r ichteten vor allem 
in den Wäldern Vorar lbergs, Tirols 
und des Alpenvor lands große Schä­
den an Das Bundesmin is ter ium für 
Land- und Forstwir tschaf t schätzt die 
Schadho lzmenge auf rund 4 Mill. f m , 
das ist mehr als ein Dri t tel des gesam­
ten Jahreseinschlags in Österre ich 
Z u m Teil ist das Holz zerspl i t ter t und 
nur noch als Rohstof f für die Papier-
und Plat tenindustr ie bzw als Brenn­
holz verwertbar 

Die Forstwir tschaf t schlägerte 
1989 13,82 Mill f m Holz ( + 8,2% ge­
genüber 1988) Stark- und Schwach­
nutzholz fiel mehr, Brennholz weniger 
an als im Vorjahr. 19% des Einschlags 
waren Schadholz, dieser Antei l ent ­
spr ich t dem Normalwert 1989 hatte 
die gute Markt lage vor allem die Be­
si tzer von Bauernwald — Betr iebe mit 
einer Waldfläche unter 200 ha — an­
geregt , mehr zu Schlägern ( + 12,0% 
gegenüber 1988) sein Antei l am Jah­
reseinschlag beträgt 50,2% Private 
Forstbet r iebe (Anteil am Einschlag 
34,2%) schlägerten um 4,8% mehr als 
im Vorjahr, die Vornutzung wurde um 
8,4% erhöht Die Bundesfors te (Anteil 
15,6%) wei teten den Einschlag um 
4 2% aus und lagen damit im mehr jäh­
r igen Trend Sie mußten um ein Dri t tel 
mehr Schadholz aufarbei ten als im 
Vorjahr Der Einschlag entwickel te 
s ich nach Bundesländern recht ver­
sch ieden In Vorar lberg ( + 2 1 % ge­
genüber 1988) und Oberös ter re ich 
( + 17%) wurde viel mehr geschläger t 

H o l z e i n s c h l a g u n d E i n s c h n i t t 
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als im Vorjahr, in Kärnten ( + 4%) und 
in der Ste iermark ( + 3%) war die Z u ­
nahme ger ing 

Die Expansion der Ho lzprodukt ion 
und der Preisanstieg erhöhten den 
Rohertrag der Forstwir tschaf t auf 
14 7 Mrd S ( + 19% gegenüber 1988) 

U m f a n g t e i c h e 
S c h n i t t h o l z e x p o r t e 

Die Sägewerke bezogen im Be­
r ichtsjahr mehr Rundholz von der hei­
mischen Forstwir tschaf t und um 7% 
weniger aus dem Ausland ( Impor tan­
teil am Einschnit t 14%) Die Schni t t ­
ho lzprodukt ion erreichte mit 
7,06 Mill m 3 ( + 10% gegenüber 1988) 
einen neuen Höchstwer t . Ende 1989 
beschäf t ig ten die Sägewerke rund 
10 000 Personen, gleich viele wie im 
Vorjahr. Der Produkt ionswer t ist auf 
18 Mrd . S gest iegen ( + 17% gegen­
über 1988) Der Schni t tholzabsatz 
nahm kräft iger zu als die Produkt ion , 
sodaß die Lagerbestände z u m Jahres­
ende um 14% niedriger waren als 

1983 1989 1988 1989 

1 000 f m ohne Rinde Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

Starknutzho lz 7.340 0 8 244,6 + 9 7 + 12,3 

Schwachnutzho lz 2 701 9 2 901.3 + 5 2 + 7 4 

Brennho lz 2 734 2 2 676 t + 9 2 - 2 1 

Inagesamt . . 12 776 1 13.822 0 + 8 6 + 8 2 

E inschn i t t von Sägerundho lz ' ] 9 989 1 10.941,8 + 9,3 + 9,5 

Schni t tho lz lager ' ) 866 7 746 2 - 0 2 - 1 3 9 

Q: Bundesmin is te r ium für Land­ und Fors twi r tschaf t Bundesholzwi r tschaf ts ra t — ) 1 000 f m - 2 ] 1 000 m 3 Jahres-
ends tand 
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Ende 1988 Der Lagerabbau hält nun 
bereits seit Mitte 1985 an Für den La­
gerzyklus der Sägeindustr ie ist das 
untypisch, denn übl icherweise dauert 
die Abbauphase 21/2 Jahre Der In­
landsabsatz war 1989 um 11,6% höher 

als 1988, 62% der Produkt ion wurden 
export ier t Mit 4,4 Mill m 3 wurde das 
Vor jahresergebnis um 9% über t rof fen 
Sehr günst ig entwicke l te s ich die 
Ausfuhr in die Niederlande und nach 
Jugoslawien 67% der Expor te wurden 

nach Italien ( + 6%), 15% in die BRD 
( + 28%) und 5% in die Schweiz 
( + 10%) gel iefert In Übersee war A l ­
ger ien der w ich t igs te Abnehmer (3% 
der Gesamtexpor te) 

Wilfried Puwein 
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